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Geſeten von „ad a 3 


F welche daſelbſt in voͤlliger Kraft, und einem freyen Einwohner 
| Eo bem Lande hoͤchſt noͤthig und nützlich zuswiſſen find. . _—_ 
| Enthaltend ä 


MNuweiſungen, 
* der Landmann als ein Geſchworner 
Verhoͤren und Rechtsſpruͤchen / oder Juryman; als 2 
Teſtaments vollzieher , oder Executor; gls ein Vormund, 
ober Guardian; als ein Friederhalter, oder Conſtable; 
** als ein Armenpfleger, oder Overſeer of the Poor, 
. u. ſ. w. ſich zu betragen hat. a 


rely viel andern Dingen, durch deren Wiſſenſ{aft der gemeine Mann | 
| Schaden verhüten und ſeinen Nutzen befoͤrdern kan. knen 


Aus den Acten der Lands verſammlung / oder Ade ol 7 — 
. und andern bewaͤhrteſten Engliſchen Bache 
SIM zuſammen getragen 0 


von einem | 32 


Nechtsgelehrten: 0 
und zum Beſte der hieſigen Deutſchen, in ihre Mutt terſprace . 


| Pbiladelphiar Gebrucft bey aps Miller, in der Zwey⸗ 
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55 -” 3 uf, ch r ! ft. „ 
* Smanuel Bimmermany &fq quire: : 
| Prdſident ber General Qu arter Seſſions of 
© the Peace fuͤr Lancaſter Caunt. 
| Erſter Richter der County Court of Com- : i 
mon Pleas fur beſagte Caunty, n 
* Einer von den Truſtees der General Leas 0 1 

- Office der Provinz Pennſylvania, . © [| 
Und 1 der General 8 8 ſbiger 
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| < bitte u um 1Exlaubnif folgende BlitterNhrem 
Schutze anempfehlen zu dorfen. : Die guͤn⸗ 

ſtige Geſinnungen, welche Sie gegen mich und 

ein Unternehmen wie dieſes iſt, von Zeit zu Zeit zu 
hegen und zu aͤuſſern beliebet, haben mich bewogen 

I ͤdieſe Freyheit zu ec. N 


11. 30 bd BE 1 A 8 a | und 
* 


= achtung 


gemeinen Gelder, geleiſtet, nachdrüchichſt bewieſe i} 
hat, daß weder Deutſchlands Hinmelsgegend noch {if 
deſſen Erdboden den Grundſagen Brittanniſcher 
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Und ic hatte gewiß keine tichtigere . zum 
Beſchuͤtzer meiner erſten Arbeit von dieſer Art waͤh⸗ 


len koͤnnen, als Sie, Mein Hertz ein Mann, der 


wahrend ſeiner mehr als zwamzigjaͤhrigen Dienſte, 
die er dieſem Lande als Richter, als- ein Mitglied 
unſers hohen Raths, und als ein Verwalter der 


Freyheit oder einiger zu des Vaterlands Beſten ab- 


elenden Tugend zuwider find: Und daß em Deut- 


ſcher, wenn er einmal ein E 


mit unſerer vortrefflichen Regierungsform bekannt. . 


gemacht worden, ſo ſtandhaft und eiferig in Ver⸗ 


. theidig und Handhabung derſelben iſt als einiger 
Seiner Majeſtaͤt Unterthanen, er ſey wer er wolle. 
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2 Stande der Unwiſſenheit nicht beſtehen fan} iber- 


Sorted. 


— Leſer, FOR 


„Die nachfolgende Schriſt iſt die gruct ei einer n 
hung / welche ich der Freyheit zu gute, die mit einem 


nommen habe. Die Abſicht dabey iſt; daß die Deutſchen 
ſich derſelben zu ihrem Nutzen bedienen moͤgen. Sie wird 


ihnen als ein {uldiges Dankopfer fur viel Gewogenhei- 
ten, die ich von ihnen empfangen, uͤberreicht. Ich habe 
ſchon ſeith geraumer Zeit mit dem groͤſſeſten Bedauren 
wahrgenommen, wasmaſſen ehrliche, fleißige Leute, welche 
dem Gewerbe und Reichthum dieſer Landesgegend uͤbergus 

zutraͤglich geweſen; Leute, welche mit gleichem Muth und 
Standhaftigkeit die gefaͤhrlichſten Poſten an unſern Gren⸗ 


zen wider den allgemeinen Feind behauptet haben: was⸗ 
maſſen, ſage ich, dieſe Leute die Rechten und Freyheiten, 
deren ſie doch zu genieſſen ſo wohl verdienen, einzuſehen un⸗ 


1 . und einfolglich auch ſich darauf zu beruffen untuͤchtig 
ſind. 


2 * angemerkt, daß dieſe ehrliche Menſchen ein 
's „ * e Naub 
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Raub einer Bande unerſitticze Oele geworden, di | 
nachdem ſie gelernt ein wenig Engliſh zu ſtammeln (ohne 
Ehrlichkeit oder Wiſſenſchaft, fie zu dem, wofuͤr ſie ſich aus⸗ 
geben, tuͤchtig zu machen) ſich unterſtanden haben, dieſer 
Leute Geſchaͤffte als ihre Dollmetſcher und Sachwalter bey 
den Gerichten und Gerichtsbeamten zu verſehen. Dieſe und 


dergleichen Betrachtungen nun, wozu noch das Verlangen 


einiger wenigen von den verſtaͤndigern und uneigennuͤtzigen 


Deutſchen gekommen, haben mich bewogen, dieſe Arbeit zu 


unternehmen. Man hat mich zwar geſucht pon der Fort- 


ſetzung des Werks auf verſchiedene Weiſe abzuſchrecken, nicht 
nur von Seiten dieſer Bande eigennuͤtziger Dollmetſcher, 
ſondern auch von Seiten gewiſſer Pohelfuͤhrer, welche lieber 
ſaͤhen / daß ihre Landsleute blind blieben, als daß ſie nicht 


die Ehre haben ſolten ihre Leiter zu ſeyn. Es iſt mir der 


ungereimte Einwurf gemacht worden, daß ., wofern man 
>> die Deutſchen der Geſetze. kuͤndig mache, ſo wuͤrden ſie 
„ einander durch Rechts haͤndel ins Verderben bringen. _ 
Es ſcheint, daß, nach dieſer Leute Meinung, die Unwiſſen⸗ ; 
heit die Mutter des Friedens und der Eintracht ſeyn muͤſſe; 
ſo wie die Romiſchcatholiſchen Prieſter ſagen ſie ſey. die Mut- 
ter der Andacht. Dahingegen uns doch die Wahrheit klaͤr⸗ 
lch uͤberzeugt, daß die Unwiſſenheit der Heiligen Schrift die 
Leute z unverrneidlichen Irrthümern und Abergl Wi ver⸗ 
| | lte; 5. 
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CPP 


leite; und die Unwiſſenhei der Geſete ſi ie ſochen-Veige⸗ 


hungen in ihren Geſchaͤfften mit andern blosſtelle, die ſie in 


beſtaͤndige Nechtshindel verwickeln. So hat man mir auch 
zu verſtehen gegeben, daß ich von einer andern Ecke einen 
maͤchtigen Haß wuͤrde zu gewarten haben: und ich muß in 
Wahrheit geſtehen, daß ich die Ruthe der Gewalt ſchon hef⸗ 


tiglich gefuͤhlet, aus der Muthmaſſungj ich ſey der Urheber 


einer Anrede an die Deutſchen in Berks Ser, ihre 


Freyheiten betreffend. 


Es moͤgen aber die Folgen für mich ſeyn wie ſie wollen; 
ſo werde ich mich ſolches nicht anfechten laſſen: denn ich bin 
gewiß, daß es nicht mit der Engliſchen Regierungsform 5 
noch Geiſte beſtehet, dem Volk die Geſetze verhelen, oder 
deren Wiſſenſchaft von ihm entfernen. Vor dieſem wurden 


die Geſetze in England in allen Kirchen durch jede Caunty, 


und in allen Marktſtaͤdten und Flecken ausgeruffen und 

öffentlich bekannt gemacht. Nun iſt wol wahr, daß ver⸗ 
mittelſt der Buchdruckerey dieſe muͤndliche Bekanntma⸗ 
chung einigermaſſen abgeſchaffet iſt; aber eben darum ſolten 
auch die Geſetze in einer Sprache, welche die Unterthanen 
rerſtehen, gedruckt werden. Und wir muͤſſen uns ja nicht 


unterſtehen zu gedenken / daß dieſer Schluͤſſel des Er⸗ 


* 
[=] 


kenntniſſes Seiner Majeſtaͤt Deutſchen Uuterthanen in 


VE Landſchaft mehr ſolte vorenthalten werden als einigen 


a2 1 andern, 


* 


1 Vorrede. 


* 5 . 
andern. Einer der weiſeſten Alten ſagt: : „Es iſt eine 


elende Sclaverey, wo die Geſetze ungewiß oder unbekannt 
„ ſind. „ Und die Gelehrten der alten Roͤmiſchen oder Kai⸗ 
ſerlichen Rechten merken billig an, „daß ehe die Untertha⸗ 55 
„ nen an ein Geſetz koͤnnen verbunden werden, ſolches vor- 
her genugſam oͤffentlich bekannt gemacht ſeyn muͤſſ; 
„ ſonſt koͤnne es ihnen keine Anleitung geben was ſie zu 
„ thun oder zu laſſen haben: weil es unmoͤglich iſt, daß ſie 
dasjenige, was ſie nicht gewußt, beobachten, oder dem⸗ 
- »» ſelben gehorſamen ſolten.,, Die weiſeſten Regierungen N 
haben ſich jederzeit der bequemſten Mittel bedienet, ihre Ge⸗ 
ſege oͤffentlich und durchgaͤngig bekannt zu machen. Da die 
Roͤmer die Geſetze Solons verbefferten, und ſolche auf ihre 
eigene Umſtaͤnde einrichteten; ſo gruben ſie ſelbige auf 
eherne Tafeln, welche ſie an den oͤffentlichſten Orten der 
Stadt aufrichteten, damit jederman ſie leſen konte. 
Aber wir koͤnnen uns auf ein noch weit kraͤftiger Beyſpiel 
und hoͤhere Macht, in Anſehung der Gemeinmachung der 
Gebſetze beruffen. Da der maͤchtige GOtt Iſrael ſeinem aus⸗ 
erwaͤhlten Volk eine Sammlung von Geſetzen gab, betref⸗ 
fend nicht nur den Dienſt und die Ehre, die ſie Ihm ſchul⸗ 
dig waren, ſondern auch ihre Pfüchten gegen Obrigkeiten, 
Lehrer, Eltern, Weiber, Kinder, Herren, Geſinde, Nach⸗ 


barn, und anden endhaltend zugleich die Regeln, nach 
denen 


- 


Vorrede. . 


denen einem jeden das Seine zu beſtimmen, und welcherge⸗ 
ſtalt man ſich bey Austheilung oder Verkauffung der Laͤnde⸗ 
reyen, Guͤter, u. ſ. w. zu verhalten; ſo wurde dem Volk 
auferlegt, daß ſie ſolche ihren Kindern einſchaͤrfen / und 
davon reden ſolten wenn ſie in ihren Haͤuſern ſaͤſſen, oder 
auf dem Wege gingen / wenn fie mederlaͤgen oder auf; 
ſtaͤnden; und daß ſie ſelbige uͤber ihrer Haͤuſer Pfoſten 

und an die Thore ſchreiben ſolten. Und es wurde ihnen 
uͤberdis befohlen, ſogleich nach ihrem Eingange in das Land 
der Verheiſſung, groſſe Steine aufzurichten, und ſie mit 
Kalk zu rlunhen und alle Worte ſolcher Geſetze darauf 
zu ſchreiben. 

Man hat mir ener entgegen geßett daß ein ſolch Buch 
die Deutſchen abhalten wuͤrde ihre Kinder Engliſch lernen zu 
laſſen Aber das kan es gewiß nicht, es werde denn gemiß⸗ 
braucht, wovon die beſten Sachen nicht ausgenommen ſind. 

Der Zweck davon iſt bloß, deneujenigen zu Hilfe zu kom⸗ 
men, die entweder zu alt ſind, oder keine Gelegenheit haben 
Engliſch zu lernen. Solchen aber, die es in ihrer Macht 
haben, ihre Kinder Engliſch lernen zu laſſen, will ich ſolches 
von Herzen anrathen. Ihr wohnt nun in einem Engliſchen 
Lande, und ſtehet unter einer Engliſchen Negierung, wo die 

= 5 Proceduren bey den Gerichten und die Berathſchlagungen 
der 9 in Engliſcher Sprache geschehen. 

Ihr 


1 Vorrede. 

Ihr genieſſe nun die Annehmlichkeiten Engliſcher Freyheit *. 2 
und weil ihr ein fleißiges und ſparſames Volk ſeyd, ſo wird 
der Neichthum eurem Fleiſſe nothwendig auf dem Fuſſe 


folgen: und in einem freyen Lande wird den Reichen durch⸗ 
gehends Gewalt mitgetheilt und ihnen viel anvertrauet. 


Wenn ihr aber euren Kindern ein noch ſo groß Vermoͤgen 


hinterlaſſet; wenn ſie noch ſo ehrlich, noch ſo beliebt ſind, 
noch ſo hoch geachtet werden, nicht nur von ihren Nachbarn, 
ſondern vom ganzen Lande; ſo ſind ſte doch untuͤchtig, wo⸗ 
fern ſie nicht wenigſtens Engliſch leſen und ſchreiben koͤnnen, 
diejenigen Ehrenſtellen bey der Regierung zu bekleiden, 
deren ſie ſich ſonſt mit Recht anmaſſen koͤnten. Und da wir 
doch alle durch das Band der bürgerlichen Geſellſchaft ver⸗ 
einigt ſind, unter Einem Koͤnige ſtehen, durch einerley Ge⸗ 
ſetze regiert werden, und einerley Freyheiten genieſſen; ſo 
waͤre zu wuͤnſchen, daß aller Unterſchied des Namens, der 
Nation, des Landes und der Sprache gaͤnzlich aufhoͤren 
moͤchte. Die Deutſchen ſolten, nach meinem Beduͤnken, 
| leichter mit den Englaͤndern ein Volk werden koͤnnen als 
Nota: greyheit iſt der Englinder beliebtes Leibwort : Die Meinung deſſel 
ben ſolte aber billig wohl verſtanden werden. Es bedeutet nicht eine Freyh eit fur 
einen jeden zu thun was ihm gefaͤllet; ſondern ein Necht, der Früchte ſeiner Arbeit 
zu genieſſen, und deſſen, ſo er beſi itzt, ſeines Weibes, ſeiner Kinder, ſeines guten 
Namens, ſeiner Perſon und ſeines Lebens, unter dem Schutz gewiſſer befannter und : 


öffentlich ee nt 
5 keine 


Vorrede. „ 


z wiſchen ihren Sprachen, und die einſylbigen Woͤrter ſend 
faſt einerley. Die alten Engkaͤnder ſtammeten aus Deutſch⸗ 

land her; und ich bin gewiß, der groͤſſeſte Theil ihrer heu⸗ 
tigen Nachkommen find bereit, ein Bolt mit dem ſie in ſol⸗ 


| 5 cher nahen Verwandtſchaft ſtehen, mit offenen Armen zu 
emvyfahen, und eins mit demſelbigen zu werden. 


Was die Ausfuͤhrung dieſes Werks betrifft; ſo habe ich 
ſorgfaͤltiglich getrachtet, alles Dunkele, und woruͤber Stvei- 


5 tigkeiten entſtehen koͤnten, oder was einem ehrlichen Bauers 


mann zu viel Kopfbrechens koſten moͤchte, zu vermeiden. Ich 


habe mich bemuͤhet/ ſo gut als ich gekonnt, ihm einen deut- 


lichen Begriff von den vornehmſten Grundſätzen unſers 
Staats beyzubringen; was fur Verbrechen nach unſern Ge⸗ 
ſetzen ſtraffbar ſind, und auf was Weiſe ſie geſtrafft werden. 
Es iſt mein Ztreck nicht, einen Rechtsgelehrten aus ihm zu 
machen, (ich wuͤnſche ihm eine angenehmere Beſchaͤfftigung) 
ſondern nur zu verhuͤten, daß er nicht moͤge in unnoͤthige 
Rechtshaͤndel verwickelt werden; und ihn ohn andere Bey- 
huͤlfe zu denjenigen ordentlichen Amts verrichtungen, welche 
die Geſetze von einem freyen Einwohner fodern, geſchickt zu 
machen. In einem ſo kurzen Inbegriff Vollkommenheit zu 
1 erwarten, it WOE. Indeſſen kan ich doch meine Ver⸗ 
, | ""_ 


keine andere Nation. Es iſt eine groſſe Uebereinſtimmung of 


= | Vorrede. 


dienſte darin Fg daß ich den Weg bazu gebahnt habe; 
und es wird mich herzlich freuen, wenn dieſer geringe Ver⸗ 
ſuch ins kuͤnftige eine geſchicktere Feder reizen ſolte, dasjenige 
zu erſetzen was hier fehlt: wiewol ich hoffe, daß nach Ab⸗ 
ſterben der jetzt⸗ lebenden Deutſchen Einwohner dieſes Lan- 
des ein 9 Werk — Theils unbranchbar ſeyn , 


würde. 
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| Sandmanns Movocat. 


Von den Geſetzen und dem Regiment in 


Wk Pennſylvania. 


2 E S wird ins gemein dafuͤr gehalten, daß Pennſyl⸗ 
& Sus. vania vorzeiten ein unbewohntes Land geweſen, 
weelches zuerſt durch Engliſche Unterthanen iſt ent⸗ 
decket worden: in welchem fall es ausgemacht iſt, daß alle 
a Englond uͤbliche Geſetze bald nach Entdeckung derſel- 
ben La 

ments ⸗Acten aber, welche in England ſind gemacht worden; 
nachdem gemeldetes Land iſt beſetzt worden / binden die Ein- 
wohner deſſelben nicht, es ſey dann, daß ſolches ausdruͤcklich 
in gemeldeten Acten Pennſy . | 


Die Einwohner in Pennſylvania werden regieret durch die 
gemeine Geſetze in England; Ire Parlements⸗Acten, die 
7 ve | 8 | : : ; ; 6 in 


— 


ſchaft daſelbſt auch guͤltig geweſen. Die Parle⸗ 


4 


/ 


2 Des Landmanns Advocat. 


in England gemacht ſind ehe das Land iſt bewohnet worden; 
und durch ſolche Parlements⸗Acten, die in England ſind ge⸗ 
macht worden nachdem das Land iſt bewohnt worden, als 
welche ſich ins beſonder auf Pennſylvania beziehen, oder auf 


des Konigs Colonien in America ins gemeinz oder durch 
Acten der General⸗Aſſembly, welche in der Provinz ſind ge⸗ 


macht worden, ſeithdem ſie bewohnt iſt. . 
Die gemeine Geſetze in England ſind diejenige, welche 
in dem ganzen Koͤnigreich uͤblich waren, ehe ſie durch Parle⸗ 
ments⸗Acten ſind veraͤndert worden. In dem Geſetzbuch 
werden ſte mit recht genennet die gemeine Rechte. Das 


gemeine Geburtsrecht iſt ein Recht, durch welches der Un⸗ 


terthan beſchuͤtzet wird nicht allein in dem Beſts ſeiner Guͤter, 
Landes, und Einkuͤnften; ſondern auch ſeines Weibes und 


NN desgleichen auch ſeines Leibes, Namens und Le- 
dens. | ; | 


© Parlements-Acten ſind Geſetze, welche die beyde Hauſer, 


als das untere Haus, (darinnen ſitzen die Bevollmächtigte 


aller Grafſchaften, Staͤdte und Marktflecken in England) 
und das obere Haus, (welches beſtehet aus den Herzogen, 


Marggrafen, Grafen, Burggrafen, Edelleuten und Biſchoͤf⸗ 
fen des Konigreichs) gemacht, welche hernach durch des 


R6niqs Autoritaͤt ſind beſtaͤtiget worden. 


Acten der General⸗Aſſembly find Geſetze, gemacht in der 
Provinz kraft eines . Privilegit, welcheß Konig 


illiam Penn gegeben den 4ten 


Carl der Zweyte dem 
Merz 16868. 


=> 


4 
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Kraft dieſes Privilegii iſt gedachtem William Penn, ſei- | 


nen Erben und verordneten Guvernoren Vollmacht gegeben 
worden, Geſetze zu machen zum beſten des Regiments ge⸗ 
dachter Provinz, mit Rath und Zuſtimmung des groͤſten 


Theils der frepen Eimvohner gedachter Provinz. oder threr | 


* 
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Des Landmanns Advocat. 3 


Bevollmächtigten, welche ſollen verſammlet ſeyn ſolchergeſtalt 1 
wie ſie es fuͤr gut befinden werden; doch mit dem Beding, 


daß gemeldete Geſetze der Billigkeit gemaͤß ſeyn ſollen, und 
den Geſetzen von England nicht zuwider; ſondern mit den⸗ 


4 jelben, ſo viel als es die Umſtaͤnde zulaſſen, uͤberein kom⸗ 


Kraft ſolcher Vollmacht moͤgen die Einwohner dieſer Pro⸗ 
vinz, die entweder natuͤrlich-geborne Unterthanen von Eng⸗ 
land ſind, oder naturaliſirt in England oder Pennſylvania, 
die ein und zwanzig Jahr alt und druͤber, und dabey freye 


Einwohner ſind; derer jeder fuͤnfzig Acker Land beſitzet, da⸗ 


von zwoͤlf Acker klar ſind, oder ſtatt deſſen funfzig Pfund, 
einen freyen Staat, und daneben zwey Jahr Einwohner des 
Landes geweſen, ſich verſammlen den erſten Tag October 


jedes Jahrs in ihren Caunties; und durch die meiſten 


1 ihre Bevollmaͤchtigte waͤhlen, wie oben gemel⸗ 
Philadelphia Caunty erwaͤhlet acht; Bucks Caunty acht; 


Cjheſter Caunty acht; Lancaſter Caunty vier; York Caunty 


zwey; Cumberland Caunty zwey; Berks Caunty einen; 
Northampton Caunty einen; und die Stadt Philadelphia 
zwey. g ; 5 : 7: * FE | . ; ; h = £2 1 : 3 | 222 4 +278 1 12 | 
Dieſe Bevollmaͤchtigte, alſo erwaͤhlet, und in eine Ver- 
ſammlung vereiniget, moͤgen (nebſt anderer Vollmacht) Ent⸗ 


wuͤrfe machen, welche, wenn ſie von dem Lieutenant⸗Guver⸗ 
noͤr (welcher zu der Zeit von des William Penns Erben iſt 


eingeſetzt und von dem Koͤnig beſtaͤtigt worden) gebilliget 
werden, zu Landesgeſetzen werden, genannt Acten der Ge 
neral⸗Aſſembly; ee binden die Einwohner der Provinz. 

Dieſe Geſetze muͤſſen innerhalb fuͤnf Jahren, nachdem ſe 
gemacht, an des Koͤnigs geheimen Rath in England uͤber⸗ 
ſandt werden. Und * ſechs — ſie 

8 | EE 4 ÜUber⸗ | 


4 Dies Landmanns Advocat. 


nberſandt, kan Ihre Mafeſtaͤt ſie widerruffen, wenn ſie 
naͤmlich der Autoritaͤt oder den geſetzmaͤßigen Vorrechten 


des Koͤnigs, oder dem der recht maͤßigen Regierung des Koͤ⸗ 


nigreichs geleiſteten Eid der Treue einen Abbruch thun. 


Vroun den Courten. 
Nn Carl der Zweyte hat durch einen Freyheitsbrief, 


3 


ſeinen Erben, ihren Bevollmaͤchtigten und Vice⸗Guvernoͤrs 
volle Gewalt gegeben, Richter, Obrigkeiten und alle an⸗ 
dere Bediente zu ſetzen. Dieſelbe moͤgen alles thun was 
zur Befoͤrderung der Gerechtigkeit gehoͤret, Courten ver⸗ 


ordnen, und die Weiſe, darin zu verfahren, anordnen, in 
ſolchen Courten Proceſſe anbringen, und Arreſte aufneh⸗ 


men, x. wie ſie auch find, und durch die Richter daruͤber er⸗ 
kennen laſſen. : yn e e 
Dierhalben, kraft dieſer Vollmacht, und vermoͤg unter⸗ 
ſchiedlicher Acten der Aſſembly, ſind verſchiedene Courten 
aufgerichtet worden, als: „ 
I. Die General Quarter Seſſion Court des Friedens. Da 
gemeinlich die Gefaͤngniſſe ausgeleeret werden. Die Rich- 
ter dieſer Court ſind auch Richter bey einer andern Court. 
2, Die Wayſen⸗ Court. 5 
3. Die County Court of Common Pleas. Die Richter 


dieſer Court ſind uͤberhaupt diejenigen, die auch in der 


General rr Seſſion Court ſitzen. 

4. Die von; 

dieſer Court ſind auch Richter in de 
15 Court of Oyer und Terminer und der General Goal De- 
2 85 . 6. Die 


upream Court von Pennſylvania. Die Richter 


davon wir oben Meldung gethan, dem William Penn, 
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6. Die Mayors-Court fuͤr die Stadt Philadelphia, welche 
nichts mehr iſt, als eine Quarter Setfion Court, allein fuͤr die 
Stadt, gleichwie die andere fuͤr die Caunty if. 7 
7. Auch iſt eine Vice⸗Admiralitaͤts⸗Court uber Dinge, dic 
ſich auf der offenbaren See zutragen. . 
8. Nebſt dieſen kan der Regiſter General, wenn er zwey 


4 on 


oder mehr Friedensrichter zu huͤlfe nimmt, eine andere - 
Court aufrichten, darin beurtheilet wird, wenn jemand ge- 
get ein Teſtament oder die Letters of Adminiſtration pro⸗ 
eit e Ufinll! 

Von den unterſchiedlichen Gerechtigkeiten dieſer verſchie⸗ 
denen Courten ſoll im Verfolg beſonders gehandelt werden. 


4 Von den General Quarter Seſſions Courten 
pp ̃ 7˙ . ⅛˙⸗ 


HDieſe Courten werden gehalten viermal des Jahrs in jeder 
s Caunty der Provinz. Und die Friedensrichter jeder 


Caunty mogen Special Seſſions oder beſondere Courten hal⸗ 
ten, ſo oft es die Gelegenheit erfordert. n 
Nachdem die Zeit, wenn die General Quarter Seſſions des 
Friedens gehalten werden, durch eine Acte der Aſſembly ge⸗ 
ſetzt iſt, ſo ſind hierzu keine Summons noͤthig; ſondern es wird 
ins gemein ein Befehl ausgefertiget an den Scheriff, um eine 
= Grand Jury einzugeben, welches er auch durch eine Acte der 
Aſſembly verbunden iſt ohne Befehl zu thunn. 
Die Perſonen, welche verbunden ſind bey dieſer Court zu 
erſcheinen, ſin : 1 
Die Friedensrichter, ohne welche keine Court kan gehal⸗ 
den werden; | 1270 4 VVV 
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Der Notarius des Friedens, welcher das Protocoll der 
Court fuͤhret; 4 8 


Der Scheriff, welcher die Jury eingibt, und alle Pro- 


ceſſe exequirt, 2c, Seen det 
Der Coroner; FFC 
Die Conſtabels, an welche die Friedensrichter ihre War 
rants addreſſiren, und welche alle Criminal⸗ſachen in ihrem 
Diſtrict anbringen; id 


Der Kerkermeiſker, welcher ſeine Gefangene bringet, und if 


diejenigen verwahret, die ihm uͤberliefert werden; 
Der Meiſter des Zuchthaͤuſes, der eine Nachricht von 


den Perſonen unter ſeiner Aufſicht einhaͤndiget; 
Alle Jurymaͤuner, die der Scheriff hat eingegeben; 


And alle Perſonen, welche an die Court verbunden um 
eines Verbrechens willen, daruͤber in gemeldeter Court ſoll 


$397 ig werden, oder welche als Zeugen darzu erfordert 
werden. 3 HE | ” 

Wenn nun die Friedensrichter zuſammen kommen, und 
die Court ihren Anfang nimmt, ſo wird die Grand Jury auf⸗ 
gefodert, welche dann den Eid ableget; darauf geſchiehet von 


dem Praſidenten der Court ein Befehl an fie; wodurch ſie 


überhaupt an ihre Pflicht erinnert werden. 


Zeugen ſchwoͤren, als welche an die Court verbunden, um 
Zeugniß zu geben wegen einer Anklage; ſodann legen ſie ihr 


Zeugniß ab bey der Grand Jury in der Kammer, 1 Das 17 
davon 


Zeugniß in Ueberlegung nehmen, und wann zwoͤlfe d 
einig werden, ſo bringen ſie ſolches ein als eine wahre An⸗ 


klage: widrigenfalls ſchreiben ſie auf die Bill (Zettel) nora- 10 
mus, welches ſo viel ſagen will, als daß ſie keine muthmaß⸗ 


liche Urſache der Anklage gefunden. 
F 255 0 es Wenn 
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Des Landmauns Advocat. 1 


Wenn jemand iſt angeklagt worden, ſo mag er ſich ange⸗ 
ben nicht ſchuldig, (nor guilty) und kan ſeine Sache alſobaid 
der Unterſuchung der Petty Jury, welche gegenwaͤrtig iſt, 


übergeben, oder kan einen Aufſchub machen bis die nachſte 
Court: wenn er namlich bis auf gedachte Court Burgen 


ſtellet, oder im Gefaͤngniß verharret. Er iſt nicht verbunden, 
ſeine Sache die erſte Court beurtheilen 3 laſſen; denn die 
| ich auf ſeine Verhoͤr 
In der Unterſuchung der Anklage muß der An⸗ 
geklagte perſonlich auf der Court erſcheinen. Darauf wird 
die Anklage abgeleſen vor der Petty Jury; und der Anklaͤger 
wird ſamt feinen Zeugen aufgeruffen, um ſeinen Beweiß 
darzubringen. Wenn dieſer iſt verhoͤrt worden, mag der 
Angeklagte ſeine Zeugen hervor bringen, und ſein Advocat 
mag vor ihn reden. Findet ihn nun die Petty Jury ſchuldig, 
ſo wird er ſeinem Verbrechen gemaͤß geſtraft, entweder wie 
es die Court oder die Geſetze verordnen. . 
Mitlerweile, wenn es die Hauptgeſchaͤfte zulaſſen, handelt 
die Court obenhin von unterſchiedlichen Dingen, betreffend 
die Armen, und andere Sachen, daruber bey der Court Kla⸗ 
gen vorkommen. OT | . 


Von Verbrechen und andern Umſtänden, davon in 


der General 2 Uarter Seſſions Court gehandelt wird. 


| N. 77107 und Schlaͤgerey {Afault und Battery.) Ueber- 


fall iſt ein Unternehmen, eines andern Leib mit Gewalt 
zu beſchaͤdigen, es ſey, daß man nach ihm ſchlaͤgt mit oder 


# ohne Waffen, oder daß man mit einer Flinte nach ihm zielet 


in einer ſolchen Weite, dahin die Flinte zu treiben vermag, 
oder nach ihm ſticht mit einer Gabel, wenn man namlich ihn 


damit erreichen kan, oder wenn man die Fauſt gegen ihn 


. Quiz 


* 
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aufhedet, oder ſonſt etwas dergleichen, das man thut im 
Zorn auf eine draͤuende Weiſee. 
Battery wird genannt einiges Unrecht, es ſey auch noch ſo 
gering, das wirklich einem Mann wird angethan im Zorn, 
auf eine rachgierige, grobe oder verwegene Weiſe: als wenn 
man ihm ins Angeſicht ſpeyet, oder greifft ihn auf einige 
Weiſe an im Zorn, oder ſtoßt ihn mit Gewalt aus dem 
Weg, oder dergleichen. 
Dergleichen Verbrechen werden insgemein, nachdem ſie 
bey der Quarter Seſſion Court angebracht, von derſelben ge⸗ 
ſtraſt, je nachdem das Verbrechen abſcheulich geweſen. Auch 
mag der Beleidigte ſeine Sache in der Common Pleas Court 
anbringen, da ihm ſein Schade mag erſetzt werden. 
Harratry. Ein Barrator iſt ein ſolcher, deſſen reden 
iſt allerley Streit und Zaͤnkereyen im Lande zu erregen, und 
dieſelbe bey der Court zu unterhalten. ee e 
Es wird dafuͤr gehalten, daß ein ſolcher kein Barrator ſey, 
der auch unterſchiedliche falſche Gerichtshaͤndel bey der Court 
anbringet, um ſein Recht zu erhalten, denn in ſolchem Fall 
iſt er ſchuldig die Unkoſten zu zahlen. Auch iſt ein Advocat 
nicht in Gefahr, daß er einer Barratry kan beſchuldiget wer⸗ 


den, weil er einem andern in einem ungegruͤndeten Gerichts- 


handel hat beygeſtanden, wenn er nur denſelben Handel nicht 
hat helfen anfangen. 2 5 3 
Dieſes Verbrechen wird mit Geldſtrafe und Gefangen- 
ſchaſt geſtraft, und der Schuldige muß uͤberdas Buͤrgen 
ſtellen fuͤr ſeine gute Auffuͤhrung. 5 
Alle Gotteslaͤſterung oder wenn man leugnet GOttes 


heiliges Weſen und Vorſehung; alle {mahliche Reden üben 


Jkſum Chriſtum; alle ruchloſe Spottreden uͤber die hei⸗ 

lige Schrift; oder wenn man einen Theil davon veraͤchtlich 

tractirt und zum Gelaͤchter macht; Betrug in 8 1 7 
Po achen, 


9 
ſachen / als wann man faͤlſchlich vorgibt, man habe von 
8 tt eine auſſerordentliche Commiſion; oder ſucht das 
Bolk zu mißhandeln und zu erſchrecken mit falſchen Ankuͤn⸗ 
digungen des Gerichts, und alles öffentliche ärgerliche Leben, 
wird geſtraft mit Geldſtrafe u Na chaft, des⸗ 
0 1 
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leichen auch mit Leibesſtrafe, nach der tigkeit des 
Verbrechens, je nachdem es die Court vor gut befindet. 
Vermoͤg einer Acte der Aſſembly dieſer Provinz, wird 
derjenige, welcher GOtt laͤſtert, oder leichtſinnig und aͤrger⸗ 
& lich redet von dem allmaͤchtigen Gott, von JEſu Chri⸗ 
= (to, von dem Heiligen Geiſt / oder von den Schriften der 
Wahrheit; um zehen Prund geſtraft, zum Nutzen der 
Armen, und ſoll daneben bey harter Arbeit drey Monath 
gefangen ſitzen. VW 
Im Jahr 1656. iſt James Napyler, der ſich vor unſern 
land ausgegeben, und zugelaſſen, daß ſeine Nachfolger 
ihn angebethet, und ihm gottliche Ehr erwieſen , verurtheilet 
worden, daß er ſolte an den Pranger geſtellt, ſeine Zunge 
mit einem gluͤenden Eiſen durchbohret, hernach gepeitſchet, 
3 ihm der Buchſtabe B auf die Stirn gebrannt 
werden. „„ et nos 
W _ Bribery iſt, wann einer der zu Gericht ſitzet, von einem 
andern, der vor ihm zu thun hat, damit er entweder ſein 
Amt thue, oder unter dem Vorwand ſein Amt zu thun, mit 
HSeſchencken, es ſey was es wolle, beſtochen wird; doch iſt 
bhier ausgenommen Speiſe und Tranck von geringem Wehrt, 
oder Geſchencke, welche das Geſetz erlaubet. Solches Ver⸗ 
wbrechen wird den gemeinen Rechten nach geſtraft mit Geld⸗ 
FX ſirafe und Gefangenſchaft. 
Cheats ſind betrugliche Practiken, da man einen andern 
in ſeiner billigen Sache entweder betruͤget, oder ſuch zu be⸗ 
truͤgen, durch ſolche liſtige E idungen, welche dena 


7 


der allgemeinen Beſcheidenheit zuwider ſind: als wann man 


dem man einen letzten 


ben auf eine andere 
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mit falſchen Wuͤrfeln ſpielet, oder machet, daß ein unge⸗ 


lehrter Menſch zu ſeinem Nachtheil einen Kaufbrief unter⸗ 
ſchreibet, indem man ihn ihm anderſt dollmetſchet, als es 


die Worte mit ſich bringen, darin er geſchrieben iſt; oder in⸗ 


_ Solcherley Verbrechen werden nicht allein mit Geld⸗ 
ſtrafe und Gefangenſchaft geſtraft, ſondern noch dane⸗ 
ſchmaͤhliche Weiſe, nach Gutbefinden 
der Richter und Beſchaffenheit des ſonderbaren Zufalls. 
Conſpiracy iff eine Zuſammen verbindung zweyer oder 


mehr Perſonen auf unerlaubte Weiſe, entweder einem an⸗ 0 
dern Unrecht zu thun, oder ihn in Armuth zu bringen, oder 
ihn faͤlſchlich eines Laſters halben anklagen, oder machen, 


daß er deſſen angeklagt werde. 


Court der Common Pleas wird angebracht, iſt Geldſtrafe 


und Gefangenſchaft, und dem Klaͤger ſeinen Schaden 


th erſetzen. Wird aber jemand einer ſolchen heimlichen Ver⸗ 


indniß halben angeklaget, als darinnen man das Abſehen 
hatte, einen andern ſolcher Dinge zu beſchuldigen, die ihn 


in Lebensgefahr bringen; derſelbe ſoll die Freyhat der Ge- | 
ſetze verlieren, dadurch wird er untuͤchtig gemacht in einiger 
Jury zu dienen; oder einen Eyd abzulegen, oder ein Zeuge zu 
ſeyn, oder auch perſönlich in des Koͤnigs Court zu erſchei⸗ 
nen: desgleichen wird ſein Haus und Hof, und was er hat, 


u des Koͤnigs Gebrauch confiſcirt, ſein Haus ruiniret, ſeine 


aͤume aus der Wurzel geriſſen, er ſelbſt aber ins Gefaͤng⸗ 4 


ni geleget; ſolches Urtheil fallet das gemeine Geſetz. 


© Ein Eſcape iſt, wann jemand in Arreſt iſt, und ſest #{ | 
Fin Freyheit, ehe er durch das Geſetz wird frey ge- 


ſprochen. 
4 ; Wer 


illen unterdruckt, und dergleichen. 


Die Strafe dieſes Verbrechens, wann der Proceß in der 


r 
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ne in Verhoͤr gebracht werden. 


um welches willen er in Arreſt war. 


Des Landmanns Advocat. xt 
Wer ſich alſo dem Gericht entziehet / ob es {on ohne Ge: 


walt geſchiehet, iſt einer hohen Verachtung der Court ſchul⸗ 


dig, und wird geſtraft mit Geldſtrafe und Gefangen⸗ 
„ a. ts A 1 
Wann ein Privat⸗menſch einen andern rechtmaͤßig in 
Verwahr hat: (welches in gewiſſem Fall geſchehen mag) ſo 
iſt er eines Eſcape ſchuldig, wann er ihn davon gehen laͤßt, 
ehe er ihn an jemand uͤberliefert, der nach den Rechten ihn 
ſolte in Verwahr haben. e 5 
_ Eſcapes by Officers find zweyerkey, entweder ſte geſchehen 
mit Willen oder aus Nachlaͤßigkeit. Ein vorſeslicher Eſcape 
iſt, wann ein Bedienter, der einen Gefangenen in Verwahr 
hat, ihm mit Wiſſen ſeine Freyheit gibt! damit er nicht -fon- 
Ein Eſcape durch Machlif- 
ſigkeit geſchehen, iſt, wann Ven ſo in Arreſt oder Ge⸗ 
faͤngniß iſt, entwiſchet, ohne deſſen Bewilligung, der ihn hat 
in Arreſt oder ins Gefaͤngniß gelegt, und wird von demſel⸗ 
ben nicht auf friſcher That verfolget und ergriffen, ehe er 


ihn aus dem Geſicht verlieret. 


Ein Eſcape durch Nachlaͤßigkeit verurſachet, wird mit 


Geldſtrafe und Gefangenſchaft beleget, je nachdem das 


Verbrechen iſt. Ein vorſetzlicher E/cape, wann deſſelben 
ein Bedienter ſchuldig iſt, gehoͤret auch zu ſolcher Art Ver⸗ 
brechen, und wird insgemein geſtraft nach der Wichtigkeit 


des Verbrechens, deſſen der Gefangene ſchuldig war, und 


* 


| -_ Extortion iſt, wann ein Bedienter Geld nimmt, unter dem 


Schein, als ob es ſein Amt geſtattete, entweder wo der Be⸗ 
leidigte nichts ſchuldig war, oder nicht ſo viel, oder die Zeit 
noch hicht war zu bezahlen. ©; 
Vermoͤg der gemeinen Rechten wurde auf des Konigs An⸗ 
klage dieſes Verbrechen geſtraft mit Geldſtrafe und Ge⸗ 


* . * & 
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fangenſchaft; daneben wurde der Bediente ab zeſetzet von 
dem Amt, deſſen er ſich zur Ungebuͤhr hatte bedienet, ſol⸗ 


ches Verbrechen zu begehen. Aber vermoͤg einer Acte der 


Aſſembly, darinnen allen Bedienten ihre Belohnung geſetzt 
iſt, wird derjenige, der mehr Lohn nimmt, als dieſelbe Acte 
verordnet, vor das erſte Verbrechen geſtraft um zehen 
fund; vor das zweyte um zwantzig Pfund; vor das 
ritte mal aber wird der Schuldige von dem Amt geſetzt. 
Forcible Entry und Detainer. Niemand ſoll einen Eingang 
machen zu einigem Land oder Haus, ohne wo es das Geſetz 
erlaubet, und alsdann ſoll es nicht geſchehen mit Gewalt 
oder einer Menge Volks; ſondern ſtille und im Frieden. 
Was nun angehet die Gewalt, als welche die Sache zu 
einer Forcible Entry machet, ſo beſtehet ſie nicht nur darin⸗ 
nen, wann man zum Exempel den Mann ſchlaͤget; ſondern 


—_ 


auch wann man in ſeinem Eingang andere Gewalt aus⸗ 


uͤbet: als wann man die Hausthuͤr aufbricht, oder traͤgt 
den Hausrath hinweg, den man nach ſeinem Eingang ge⸗ 
funden. Was nun anlanget den Terror (Schrecken; ) ſv wird 
davor gehalten, daß wann ein Menſch entweder durch ſeinen 
Betrag oder Geſchrey zu der Zeit / wann er in ein Haus ge- 
het, denen, die in dem Beſitz deſſelben ſind, eine billige Ur⸗ 


ſache gibt, ſich zu fuͤrchten, als ob ihnen am Leib ſolte ein 


Schaden geſchehen, wann ſie ihn nicht einlaſſen, dieſes eben 


ſowol ein gewaltſamer Eingang ſeye, als wann er wire 


gekommen mit einer Menge Volks, oder mit Gewehr ver⸗ 


ſehen, daraus man ſchlieſſen koͤnte, daß er Vorhabens ſey, 


diejenigen, welche das Haus im Beſig haben, zu t6dten, ver⸗ 
wunden, oder 17 ſchlagen; oder als ob er wircklich ihm ge⸗ 
draͤuet hitte alſo zu thun. 1 | 4H 


Nun dieſelbe kunde des Schreckens und der Ge⸗ 
walt, welche machen, daß ein Eingang gewaltſam iſt, 


n 


* 
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machen auch einen Forcible Detainer (einen der eine Sache 
mit Gewalt unrechtmaͤßig beſitzet.) Es kan aber auch jemand 
ein ſolcher Forcible Detainer ſeyn , wann ſchon der Eingang 
nicht mit Gewalt geſchehen. a 

Wann dieſes Verbrechens halber bey der General Quarter 
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Selon Court des Friedens eine Anklage wird eingebracht; 
= ſo wird dem beleidigten Theil ein Writ of Reſtitution, das 


iſt, ein Befehl, dem Klager wieder zu ſeinem Gut zu hel⸗ 
fen, gegeben, welcher an den Scheriff gerichtet iſt, und in 
ſich — den Beleidigten wieder in den Beſitz ſeines Guts 
einzuſetzen. Is wes | TOO 
Auch kan der Beleidigte es an der Court of Common Pleas 
anbringen, da ihm dann ſein Schade dreyfach erſetzet wird. 
Oder er kan ſeine Klage anbringen bey einem oder mehr 


Friedensrichtern auſſer der Court, welche, nach Ueberlegung 
2 den Beſchuldigten mogen ins Gefaͤngniß legen. Oder es 


3t kan ein ſolcher Friedensrichter, wann er ſich der Sache wohl 
e- erkundigt hat, den Angeklagten von dem unrechtmaͤßigen 
d FF Beſts abtreiben, und den Klaͤger wieder einſetzen; oder er 
n kan dem Scheriff befehlen ſolches zu thun. n 


e⸗ Fornication und Adultery. Fornication iſt Hurery, oder die 
2 That wenn ſich zwey ledige Perſonen mit einander ver- 
in chen. Sa 111 

n Adultery (gleichſam, ad alterius Thorum, oder, ad alterum 
re ire) nach den buͤrgerlichen Geſetzen, iſt, eine fleiſchliche 
r⸗ Vermiſchung mit eines andern Manns Weib. So kan 
5, demnach kein Ehebruch geſchehen nach den buͤrgerlichen 


Rechten, ohne mit einem geehlichten Weibe. Denn wenn 
dein geehlichter Mann bey einer ledigen Dirne liegt, ſo iſts 
Hghicht Adultery, ſondern Stuprum : Denn in ſolchem Fall iſt 


e⸗ keine Gefahr, daß eine Unordnung in den Familien entſtehe, 
ſt; ober daß die Hurenkinder die rechtmaͤßigen Erben um ihre 


Guͤten 


Guter bringen. Aber nach den geiſtlichen Rechten iſt es 
Ehebruch, wenn auch nur ein Theil davon geehlichet iſt. 
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Weil weder die gemeine Geſetze in England, noch die Par; 


lements⸗Acten, von der Strafe des Ehebruchs etwas wei⸗ 


ters melden, ohne daß eine geheyrathete Frau, die den⸗ 
ſelben begehet, oder von ihrem Mann laͤufft, ſich ihres Hey⸗ 
rathguts verluſtig machet; und weil dieſes Verbrechen in 
England nur unter das Gericht der Biſchoͤflichen Court 
faͤllet, da die Strafe nur das Heil der Seelen zum Zweck 


hat; ſo ſcheinets, daß wir keine richtige Beſchreibung dieſes 
Laſters haben: wiewol es vermoͤg einer Acte der Aſſembly | 


auch der Obrigkeit zur Strafe heimfallet, wird aber nur mit 


dem gemeinen Namen Ehebruch beleget. 


Lord Coke und andere melden, daß in dieſem Fall nicht 
allein die Kirchenſaͤtze, ſondern auch die buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſetze, in gewiſſen Vorfaͤllen, ſowol in den Biſchoͤflichen als 
gewiſſen andern Courten, ein Theil der gemeinen Landes⸗ 


geſetze ſeyen. { 


Nichts deſk! Wenger ward neulich auf der Supream Court 
dieſer Provinz das Verbrechen eines ledigen Menſchen, Ro⸗ 

binſon genannt, der bey des Stuarts Weibe gelegen, be⸗ 
urtheilet nur Hurerey, und nicht Ehebruch zu ſeyn, welches 
ſcheinet den Geiſtlichen und Weltlichen Rechten zu wider⸗ 


ſprechen. 


Ein Mann oder Weib in der Hurerey ergriffen, muß 
zehen Pfund Straf an den Huvernoͤr zahlen, oder empfangt 
an dem Pranger zwanzig Streiche; und uberdas muß dern 
Mann ſich dem unterwerfen, was die Richter wegen des 


Kindes Auferziehung verordnen. e 
Die Strafe des Ehebruchs iſt ein und zwanzig Streich an 


dem Pranger, und ein Jahr Gefangenſchaft bey harter Ar⸗ 


beit, oder an Geld fuͤnfzig Pfund Strafe, davon ron 
385 nnn 
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Haͤlfte dem Guvernoͤr, die andere den Armen zukommt, 
fuͤr das erſte mal. Geſchiehets zum zweyten mah ſo iſt die 


Straf ein und zwanzig Streich, und ſieben Jahr Gefan⸗ 
gBenſchaft, oder an Geld hundert Pfund Strafe, welche an⸗ 


zuwenden wie oben gemeldet. ee e 
Foreſtalling, Ingroſſing und Regrating. Welcher aufkauft, 
oder in ſeinem Namen andere aufkaufen laͤſſet, Lebensmit⸗ 
tel, oder einig ander Ding, welches auf die Wochen⸗ oder 
Jahrmaͤrkte gebracht wird, um daſelbſt verkauft zu werden, 


oder macht deßhalben einen muͤndlichen oder ſchriftlichen 


Vertrag ehe die Lebensmittel oder Waare auf den Wochen⸗ 
oder Jahrmarkt zum oͤffentlichen Verkauff ausgeſetzet wer⸗ 
den; oder ſucht auf einige Weiſe mit Worten, Briefen, 
Bottſchaft, und dergleichen, den Preis ſolcher Dinge zu ſtei⸗ 
gern; oder andern zu rathen, ihre Guͤter nicht auf gemel⸗ 


dete Wochen- oder Jahrmaͤrkte zu bringen, wird fur einen 


Poreſtaller gehalten. 


Und welcher durch einigen Kauf oder Vertrag, Butter, 
Kaͤſe, Fiſche; oder andere kodte Lebensmittel, allein an ſich 
ziehet, in dem Sinn, ſolche hernach wieder zu verkaufen, 


der wird gehalten fitr einen unbilligen Ingrofſer. + - > 
und welcher auf einige Weiſe durch Ueberbieten; in ſeine 


Hand und Beſitz bekommt, auf einem Wochen⸗ oder Jahr⸗ 
markt, Korn, Wein, Fiſch, Butter, Kaͤſe, Unſchlittlichter, 


Unſchlitt, Schafe, Lammer, Kalber, Schweine, junge Schweiz 
ne, Gaͤnſe, Capaunen, Huͤner, junge Huͤner, Tauben, Ka⸗ 
ninichen, oder andere lebloſe Lebensmittel, welche auf einen 


Wochen⸗ oder Jahrmarkt ſind gebracht worden zu verkau⸗ 
fen; und verkauft dieſelbe wieder auf einem Wochen⸗ oder 
Jahrmarkt, der an eben demſelben Ort gehalten wird wo er 
gedachte Lebensmittel gekauft hat; oder innerhalb vier Mei- 

len davon, wird fuͤr einen Regrater gehalten. % bY. 

| 9 
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Die Strafe ſolcher Verbrechen iſt: firs erſte mal zw 
| Monath Gefangenſchaft, und der Her des hits 


ſolcher Guter. Geſchiehet es zum zweyten mal; ein halb 


E r Gefangenſchaft, und der doppelte Verluſt des 
hrts gemeldeter Guter. Geſchiehet es aber zum dritten 
mal; ſo wird der Schuldige an den Pranger geſtellt, alle 
ſein Vermoͤgen wird confiſcirt, halb zu des R6nics Ges 
brauch, und die andere Halfte zum Gebrauch deſſen, der ihn 
innerhalb zwey Jahren, nachdem das Verbrechen geſchehen, 
hat angeklagt. Daneben wird er, ſo lange es dem Koͤnige 
gefallet; gefangen geſeſt. e. 5 
Wenn einige Schlachter, Brauer, Becker, Marketender, ꝛc. 
ſich vereinigen, oder einander verſprechen, ihre Lebensmittel 
anders nicht als um einen ſolchen gewiſſen Preis zu verkau⸗ 
fen; oder wenn Handwerksleute und Arbeiter einen Bund 
mit einander machen, anders nicht als um einen ſolchen ge⸗ 


wiſſen Preis zu arbeiten, oder die Arbeit nicht zu vollenden, 


die andere angefangen, oder nur zu gewiſſen Stunden zu 
arbeiten; ein jeder, der ſolches thut, ſoll (vermog einer Par⸗ 
lements-Acte, welche durch eine Acte der Aſſembly in dieſer 
Provinz iſt fur guͤltig erklaͤret worden, Strafe geben fuͤr das 
erſte Verbrechen zehen Pfund Sterling; fuͤr das zweyte 
Zwanzig Pfund; und fur das dritte vierzig Pfund. 
Forgery in den gemeinen Rechten iſt, wenn jemand ein 
falſches Seugnt} ſchriftlich verfaſſet, oder ein geſchriebenes 
verandert; oder ſonſt oͤffentliche Urkunden, als da ſind 
Kaufbriefe, Teſtamente, und dergleichen. Die Strafe iſt 
der Pranger, eine Geldbuſſe und Gefangenſchaft. 
Und, nach den Rechten, wenn jemand einen fal chen 
Kaufbrief oder Teſtament machet, oder gibt ſeine Zuſtim⸗ 
mung dazu / als wodurch jemand um ein freyes Landgut ge- 
bracht, oder ſonſt beunruhiget und beſchweret whe Lou 
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magſhet ſolches oͤffentlich bekant, ohnerachtet er weiß daß es 
falſch iſt: der ſoll dem Beleidigten die Unkoͤſten doppelt be⸗ 
zahlen, und den Schaden erſetzen; daneben ſoll er an den 
ranger geſtellet, ſeine beyde Ohren abgeſchnitten, ſeine 
gſenlocher- geſchlitʒzt und mit einem Heiſſen Eiſen ge⸗ 
ſenget werden / und er ſoll lebenslang ſowol des Genuſſes 
ſeines Landes verluſtig / als auch in Verhaft ſeyn. 
Laut einer Acte der Aſſembly ſind diejenigen, welche ſind 


uͤberzeugt worden, daß ſte einen Kaufbrief, Zeugniß, Hand- 


ſchrift, Teſtament, Vertrag, ꝛc. faͤlſchlich gemacht, oder ver⸗ 
dorben und verfaͤlſcht, verbunden, den dadurch erlittenen 
Schaden doppelt zu erſetzen, werden daneben abgeſetzt von 
allen Aemtern, und durch den Pranger oder auf andere 
Weiſe oͤffentlich zu Schanden gemacht. „ 
__  [Giehe den Titel Counterfeiting, oder 33nde und Siegel nachmachen. 
Spielhaͤuſer. Ein Spielhaus iſt, wenn jemand zu ſei⸗ 
nem Gewinn ein oͤffentliches Haus haͤlt, wo verbotene 
Spiele getrieben werden COT, 4 
| Aber das Karten- Wurfel- oder Kegelſpiel, und derglei- 
chen, gehoren nicht unter dieſe Verbrechen. Darum, wenn 
Nachbarn, oder. Gaſke, in einer Herberg oder Wirthshauſe, 
einige dieſer Spiele zu ihrer Beluſtigung ſpielen, wenn nur 
der Herr des Hauſes den Gewinn davon nicht einziehet; ſo 
ſind ſie keiner Strafe ſchuldig. Go 3. 5 
Die Strafe, welche dem zuerkannt wird, der ein oͤffent⸗ 
en nero halr, iſt vierzig Schillinge Sterling fuͤr 
jeden Tag. Hogs N | 
Larceny iff, wenn jemand auf eine diebiſche und betruͤz⸗ 
liche Weiſe eines andern bewegliche Guͤter nimmt und hin⸗ 
weg traͤgt, oder ſolches durch andere thun laͤſet. 
„Die Strafe dieſes Verbrechens iſt, wenn das geſtohlene 
Gut fuͤnf Sanne oder deſſen — zu 
ON | erſetzen, 


= 
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erſetzen, eine Geldſtrafe erlegen, die dem Werth des geſtoh- 
lenen Guts gleich iſt, offentlich gepeitſchet werden, und alle 
Gerichts⸗ und uͤbrige Unkoͤſten zu bezahlen. 
Wenn aber das geſtohlene Gut unter fuͤnf Schillingen iſ, 
ſo koͤnnen einige zwey e e dem Dieb das Ur⸗ 


*  theil fallen, und nach ihrem Gutbefinden, ihn, wenn er das 


BH Buͤrgſchaft ſeines guten Verhaltens zu geben. 


Geſtohlene erſetzt, peitſchen laſſen, oder fuͤr das erſte Ver⸗ 
brechen ihn zahlen machen eine Geldbuſſe, die nicht uͤber 
zwanzig Schillinge iſt. 5 „ agtbiins: + 
Wenn der Eigener einiges geſtohlenen Guts mit dem 
Dieb einen Vertrag macht, und fur das geſtohlene Gut Be⸗ 
zahlung nimmt; derſelbe ſoll zur Strafe noch ſo viel an 
Werth erlegen als er von dem Dieb empfangen. Er darf 
aber ſein geſtohlen Gut wieder nehmen, wenn er nur den 
echt being. HI 
Unzucht und Hurenhaͤuſer. Alle offentliche Unzucht, 
die zur Aergerniß gereichte, wurde nach den gemeinen Ge⸗ 
ſetzen, ehe obengemeldete Acte der Aſſembly gegen die Hure⸗ 
rey gemacht wurde, mit einer Geldbuſſe, Gefangenſchaft, 
oder anderer ſchmaͤhlicher Strafe velegety welches dem Gut- 

befinden der Friedensrichter uberlaſſen wurde. 
Hurenhaͤuſer halten fuͤr unzuͤchtige Menſchen, allbo 

ſchaͤndliche Werke ausgeuͤbet werden; wird mit eben derſel- 
ben Strafe beleget, als die obenerwehnte oͤffentliche un⸗ 


* 


+> 


Eine verehlichte Frau, wenn ſte ein Hurenhaus halt, wird 
eben ſowol geſtraft, als wenn ſie noch unverehlicht ware. | 

Wenn ein einziges Zimmer in einem Hauſe zur Hurerey 
unterhalten wird; ſo wird dafuͤr gehalten, daß das ganze 


. > 


Haus zu dieſem Zweck unterhalten werde. 


2 


Einer der Hurenhaͤuſer boſucht/ kan genoͤthiget werden, 
Eine 
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Eine Paſquill iſt eine boshaftige Schmaͤhung eines Men- 
ſchen, entweder durch den Druck, oder Schreiben, oder Zei⸗ 
chen, oder Gemaͤhlde vorgeſtellet, wodurch das Anſehen eines 

noch Lebenden, oder das Andenken eines Verſtorbenen, ge⸗ 
ſchmaͤhlert würd ne 3 
Der, ſo eine Paſquill ausſtreuet / iſt eben ſowol ſtraffaͤllig, 
als der, ſo ſte aufgeſetzet hat. Hl Oe 

_ Dieſes Verbrechen wird mit einer Geldbuſſe belegt, und 
daneben mit ſolcher Leibesſtrafe, welche die Court urtheilet 
beydes der Wichtigkeit des Verbrechens und den Umſtaͤnden 
des Beleidigers gemaͤß zu enn. 215 
Maintenance iff, wenn man unbilliger weiſe Zaͤnkereyen 
unternimmt, oder zum Nachtheil des gemeinen Rechts un⸗ 
che. und wird geſtraft durch Geldbuſſe und Gefangen⸗ 

ſchaft. 3 8 5 . 

Es kan jemand gerechter weiſe einem armen Mann Geld 
geben, aus Liebe, um ihn in Stand zu ſetzen ſeinen Rechts⸗ 

handel fortzuſit zen 3 

Wer einer von beyden ſtreitenden Partheyen verwandt 
iſt, darf derſelben einen guten Rath geben, wie der Proceß 
fortzuſetzen: aber er darf derſelben nicht mit Geld beyſtehen, 

8 ſe denn, er ſey der Vater, Sohn, oder muthmaßliche 
Ad vocaten moͤgen billiger weiſe, die, ſo ſich 1 6g 

7 haben, mit Geld unterſtuͤtzen, um ihren Proce 
Dine. Ta, e 
Ein anſehnlicher Mann, der kein Advocat iſt, kan beſchul⸗ 

diget werden, daß er Streit unterhalte; wenn er einem an⸗ 
dern, der ſeines Raths begehret, nur ſagt, daß er eine ge⸗ 


rechte Sache haze ::: 8 
. Champerty iſt, wenn jemand unbillig eines andern Pro⸗ 
ceß unterſtuͤtzet, um de 9 weil er einen 1 
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ihm gemacht, daß er einen Theil ſoll haben von dem, daruͤber 
geproceſſet wird. Nach den gemeinen Geſetzen wurde ſol⸗ 
ches geſtraft wie die oben beſchriebene Malntenance; und 
nach den Parlements⸗Acten wird er geſtraft um den Preis 
des Dings, daruͤber ſie ſind eins worden. 
Doch iſt einem Mann nicht verboten mit denen in den 
Rechten Erfahrnen Raths zu pflegen, und ſie deßhalben zu 
befriedigen, oder mit ſeinen Eltern oder naͤchſten Freunden. 
Und ein Rechtsgelehrter kan zu Ende des Proceſſes einen 
25 der Sache daruͤber der Proceß iſt, zu ſeinem Lohn 
nehmen. VVV 
Mliſdemeanors find alle ſolche Verbrechen, fur welche man 
in den Geſetzen keinen beſondern Namen findet: ſolche koͤn⸗ 
nen geſtraft werden, nach Wichtigkeit des Verbrechens, mit 
Geldbuſſe oder Gefangenſchaft, oder mit beyden. 5 
Nuiſance. Unter dieſem Namen wird begriffen alles was 
gethan wird zum Nachtheil aller Unterthanen des Koͤnigs: 
oder wenn eine Sache unterlaſſen wird, die doch das ge⸗ 
meine Beſte erforderr. 5 
Gemeine Schelt worte, Huren⸗ und Spielhaͤuſer wer⸗ 
den unter die Nuiſances gerechnet. Man hat auch geurtheilt, 
daß dazu gehore ein Brauhaus oder Kerzenmachers 
Werkſtaͤte an einem ungelegenen Ort der Stadt, zum 
Nachtheil der Einwohner derſelben Gegend; wie auch, wann 
jemand des Nachts mit einem Sprachrohr, zur Beunru⸗ 
higung der Nachbarſchaft, einen Laͤrmen machet; oder eine 
| _ Landſtraſſe verleget ) oder einen Graben dadurch 
machet. „ 3 717 5 
Dieſes Verbrechen wird mit Geldbuſſe und Selten 5 
ſchaft geſtraft. Und uͤberdas, wann jemand einen beſon⸗ 
dern Schaden dadurch erlidten, als: wann ſein Pferd iſt 
verungluͤcket in einem Graben, der durch die So 95 
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gemacht worden, ſo kan um ſolches Schadens willen dem 
Schuldigen bey der Court noch ein Proceß an den Hals ge⸗ 
worfen werden. Gemeine Scheltworte werden durch 


Untertauchen geſtraft. 


Laut einer Acte der Aſſembly muß derjenige, ſo den Koͤ⸗ 

nigsweg verdirbt durch Baͤumefaͤllen, Zaͤunemachen, oder 

auf andere Weiſe, eine Geldbuſſe von fuͤnf Pfund erlegen. 
Perjury, und Subornation of Perjury. Perjury, das iſt, 


Neeiineid, iſt ein muthwilliger falſcher Eid, den jemand, der 


nach den Rechten iſt gefodert worden die Wahrheit zu beken⸗ 
nen in einem gerichtlichen Proceß, hat aus druͤcklich geſchwo⸗ 
ren uͤber eine Sache, welche den Punct, daruͤber gerichtlich 
erkannt wird, betrifft, man mag ihm hernach Glauben ge⸗ 
ben oder nicht. 3 | 5 
Subornation of Perjury iſt, wenn man jemand dinget einen 
falſchen Eid ju ſchweren. bg : 
Die Strafe des Meineides iſt eine Geldbuſſe von zwan⸗ 
zig Pfund Sterling, und ein halb Jahr Gefangenſchaft, oder 
man wird an den Pranger geſtellet, die beyden Ohren daran 
genagelt, und auf ewig untuͤchtig erkannt ein Zeuge zu ſeyn. 
Subornation of Perjury wird geſtraft mit einer Geldbuſſe 
von vierzig Pfund Sterling, oder einer halbjaͤhrigen Ge⸗ 
fangenſchaft, dabey der Schuldige auf einen Markttag muß 
an dem Pranger ſtehen, und wird dabey untuͤchtig erklaͤret 
ein Zuge in einiger Court zu ſeyn. Dieſe Geſetze hat die 
Aſſembly durch Acten alſo eingeſchraͤnket, daß ſie beydes dem, 
der einen falſchen Eid thut, und der einen andern dazu din⸗ 
get, Git Geldbuſſe von vierzig Pfund Pennſylvaniſch Geld 
zuerkannt. 3 5 
Priſon breaking, Gefaͤngniß Auſbrechen. Nach den ge- 
meinen Geſetzen hat ein jeder, der ein Gefaͤngniß aufbricht, 
den Tod verſchuldet. Aber beydes nach den Acten 75 Pars 
> N | llement 
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lements und der Aſſembly ſoll keiner deßhalben mit dem 
Tode geſtraft werden, es ſey denn er ſey auf Leib und Leben 
geſeſſen, und ſeines Verbrechens uͤberwieſen worden. 
Reſcue iff, wann man gewaltſamer weiſe jemanden, 
5 nach den Rechten iſt arreſtirt worden, in Freyheit 
Wann derjenige, ſo iſt in Freyheit geſetzet worden, eine 
Todes ſtrafe verdienet; ſo ſoll der, fo ihn befreyet hat, mit 
dem Tode geſtraft werden. Aber wofern der Arreſtirte frey 
geſprochen, oder keines Hauptverbrechens iſt ſchuldig befun⸗ 
den worden; ſo wird der, ſo ihn befreyet, nur geſtraft als 
einer welcher eines Miſdemeanors ſchuldig iſt. . 
Aufruhr, Auflauf, oder verbotene Zuſammenkunft iſt, 
wenn drey oder mehr ſich zuſammen geſellen, des Sinnes 
einander beyzuſtehen mit Gewaltthaͤtigkeit gegen jemand, 
der ſich ihrem Vorhaben widerſetzet eine Privat ſache auszu⸗ 


fuͤhren, wider die allgemeine Ruhe, oder zum Schrecken des 


Volks / es mag hernach ihre vorgenommene That billig oder 
verboten geweſen ſeyn. 8 5 3 
Wann ſie auch nur in ſolchem Sinn zuſammen kommen, 
ob ſie ſchon wieder von einander gehen, ohne daß ſie etwas 
Thaͤtliches veruͤbet; ſo iſt doch ſolches eine verbotene Zu⸗ 
10 SS | S [ig 
Waann ſie ſich bewegen, um ihr Vorhaben ins Werk zu 
ſetzen, ſte mogen es hernach bewerkſtelliget haben, oder nicht; 
ſo wird ſolches Rout (Rotte) genennet. 5 
Und wann ſie ihr Vorhaben ins Werk ſetzen; ſo wird es 
WWW 0” 
Eine jede Privatperſon darf einen Aufruhr unterdrucken. 
Der Scheriff aber und die Conſtabels ſind verbunden ihr 
Beſtes zu thun, daß ein Aufruhr * werde, und moͤgen 
jederman gebieten, ihnen beyzuſtehen. FR Ein 


* . 
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Ein Friedensrichter, wann er alsdann gegenwaͤrtig iſt, 
kan aufruͤhriſche Menſchen arreſtiren, und von ihnen Ver⸗ 
ſicherung ihres guten Betrags halben nehmen, oder ſie ge⸗ 
fangen ſetzen, bis ſte gute Buͤrgen ſtellfſee. 
Zwey oder mehr Friedensrichter, ſamt dem Ober⸗ oder 
Unter⸗Scheriff, moͤgen allen Unterthanen des Koͤnigs, die 
im Stande zu gehen ſind, gebieten, mit ihnen zu gehen, den 
Aufruhr zu ſtillen, und das bey Strafe entweder einer Ge⸗ 
fangenſchaft, oder einer Geldbuſſe an den Koͤnig. Und ſie 
moͤgen von dem Auflauf, der in ihrer Gegenwart geſchehen, 
eine geſchriebene Nachricht einbringen, welche zulaͤnglich iſt 
den Schuldigen den Proceß zu machen. Und wann die Auf⸗ 
ruͤhrer zerſtreuet ſind, ſo koͤnnen die Friedensrichter zu eini- - 
ger Zeit innerhalb eines Monats durch eine Jury die Sache 
unterſuchen, und die Schuldige examiniren laſſen; oder aber 
dieſelbe auf die Quarter Seſſions verbinden. 3 
Die Strafe iſt eine Geldbuſſe, auch koͤnnen ſchaͤndliche 
Aufruͤhrer zum wenigſten auf ein Jahr gefangen geſetzt 
werden; geringere Aufruͤhrer aber werden nach Gutbefin⸗ 
den gefangen geſetzt. „ 3 
Verſetzung der Markſteine. Wann jemand einen Lige- 
Baum umhauet, oder veraͤndert und verſetzt etwas, das da 
dienet ein Land zu unterſcheiden; der ſoll um zehen Pfund 
geſtraft werden. Sig „ | 
Duel (Zweykampf.) Wer einen andern heraus fordert 
auf den Degen, Piſtol, Rappier, oder andere gefaͤhrliche 
Waffen; deßgleichen, wer ſich heraus fordern laͤßt, ſoll um 
zwanzig 3 geſtraft, oder drey Monath gefangen geſetzt 
werden, bey harter Arbeit. : EP 
Bauholz. Wer auf eines andern Lande, ohne deſſcl- _ 
ben Erlaubniß, einen Schwarz Wallnußbaum faͤllet, iſt 
dem Herrn des Landes ſchuldig fuͤnf Pfund zu zahlen. 9 
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ander Bauholz, fir jeden Baum fuͤnfzig Schillinge; und 

fuͤr Feuerholz den doppelten Werth deſſelben. eh MO 
Inn ceſt (Blutſchande,) iſt, wann ein Mann ehlichet 


Se iter: Seines Vaters Weib: 
Seines Vaters Schweſter: Seines Sohns Weib: 
Seine Sc<weſter: Seines Sohns Tochter: 
Seine Tochter Seines Weibs Tochter: 
Seines Sohns oder Tochter Seines Weibs Sohns oder 
e 1 Tochter Tochter. 
Oder wann ein Weib ehlichet 
Ihren Vater: | Ihrer Mutter Mann: 
Ihres Vaters Bruder: Ihrer Tochter Mann: 
hrer Mutter Bruder: Ihres Manns Sohn: 
Ihren Bruder: I | Jhres Sohns oder Tochter 
hen Sohn:: „VVV ee 
en Sohn ihres Sohns oder | | 
—_—_ 


Dergleichen Heyrathen ſind durchaus unguͤltig, darum 
kan der Guvernor durch einen Scheidebrief ſolch ehliches 
Verbindniß wieder aufloͤſen. Beyde verehlichte Theile aber 
ſollen das dritte Theil ihres Vermoͤgens Strafe geben. 
Bigamy (Zweyweiberey.) Wann jemand zu einer Zeit 
zwey Manner oder zwey Weiber zugleich hat; ſolche ſollen 
an dem Pranger neun und dreyßig Streiche empfangen, und 
Lebenslang bey harter Arbeit gefangen ſitzen. Daneben ſoll 
die letzte Ehe unguͤltig ſeyn; das erſte Weib oder Mann 
aber mag von Tiſch und Bette geſchieden werden. 
Stark Getraͤnke verfaͤlſchen. Wer da verkaufet, oder 
anbietet zum Verkaufen, Rum, Brantewein, oder andern 


Spirit, vermiſchet mit Waſſer oder anderm Getraͤnk 1 


8 legen. 


füͤhret 


* 


* 


„ 


Sauf haͤuſer. Wer ein Wirths haus, Rumbude oder 
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geben 


© Und ſollen öffentliche Gaſtgeber, weng ſie nicht gute 


Verpflegung vor Mann und P 
Sch ling geſtraft werden. D 


Ein 
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Ein oͤffentlicher Wirth, welcher einen groͤſſern Preis 
nimmt vor ſtark Getraͤnke oder „ vor Pferde, als 
die Richter auf der Court verordnet haben; ſoll vor das 
erſte Verbrechen Strafe geben eine Summe, die ſich nicht 
fiber inc Schi ng erſtreckt: vor das * Ver⸗ 
brechen eine Summe nicht uͤber vierzig Schilling, welche 
Summe ein oder zwey Friedensrichter moͤgen eintreiben. 
Vor das dritte Verbrechen aber, wann er deſſen vor dern 
Court iſt uͤberwieſen worden, ſoll er fuͤnf Pfund Straf ge⸗ 
55 und ſoll daneben innerhalb drey Jahren keine Licence 
Ein oͤffentlicher Wirth welcher Bootsleuten , die zu 
einigem Schiff gehoren, uͤber funf Schilling borgt, (es ſey 
dann, daß der Capitain davor ning? wird, oder die Boots- 
leute ſelbſt ſo viel Guͤter haben, daß ſte damit die Schuld 
bezahlen koͤnnen) verlieret die Schuld, wird um fuͤnf Pfund 
eſtraft, und verlieret das Recht zu zapfen. Auch ſoll er 
keinem andern uͤber zwanzig Schilling borgen, bey Strafe 
ſolche Schuld zu verlieren. Und. wann ein Wirth wiſſentlich 
einen Minderjaͤhrigen unterhaͤlt, oder ihm borgt, oder 
einem gebundenen Knecht; der ſoll vor das erſte und 
zweyte Verbrechen Straf geben zwanzig Schilling: aber 
vor das dritte fuͤnf Pfund, ſamt dem Verluſt ſeiner Licence, 
und ſoll fernerhin nicht mehr tuͤchtig ſeyn Wirthſchaft zu 
treiben. Ein Wirth, oder ſonſt jemand, der da verkauft 
oder uͤberlaͤſſet einig ſtark Getraͤnk, vermiſcht oder unver⸗ 
miſcht, in oder auſſer dem Hgus, einem ſchwarzen Scla⸗ 
ven, wird geſtraft vor das erſte Verbrechen um zwanzig : 
Schelling, und um dreyßig Schilling vor jedes Verbres |} + 
chen hernach, welches einiger Friedens richter mag eintreiben. 8 
| Gewicht und Maaß. Mir falſchem Gewicht und Maaß 
verkauffen iſt ein Verbrechen welches nach den ea 
. = 3 e echte 
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Rechten / wann der S huldige vor Gericht iſt angeklagt 

wie mit Geldby und Gefangenſchaft geſtraft 
ir "5 £3 

Vermoͤg einer Acte der Aſſembly, waun der Bediente, 

welcher von dem Guvernoͤr und ſeinen Naͤthen iſt g 

worden, Gewicht und b zu 7 ſeine Schuldig⸗ 

keit nickt i in Acht nimmt, oder mehr zu Lohn nimmt, als ihm 
dig 8 erlauben; derſelbe. ſoll um fonf Pfund geſtraft 
erden. 

Die Grand Jury, oder, in ihrer Abweſenheit, ſolche Perſo⸗ 1 85 
nen / welche die Caunty⸗Court ernennen wird, ſollen mit 
oben gemeldeten Bedienten, zum wenigſten einmal des Jahrs 

die Gewichte und Maaſſe in ihrer Caunty unterſuchen, und * 
= W. ſo fo .mange elhaft ſind, hinwegnehmen. 15 

d wer da kaufft und verkaufft bey Gewicht und Maaß, 

_— nicht gemaͤrkt iſt von vorgemeldtem Bedienten, 

noch von ihm geeichet und abgewogen nach dem Koͤniglichen 
Gewicht und Maaß, welches er ſich auf Koſten des Landes 

ſoll anſchaffen; ſoll zahlen funf Schilling an den, der ihn 
gerichtlich anbringt. 

Rangers (Buſe lauffer.) Wann jemand obſchon unter 
dem Schein, als ob er eine Vollmacht bd den Buſch 
durchſtreichet, um Pferde zu ſuchen; und hat doch keine Li- 

cence, ſoll geſtraft werden als ein Pferdedieb vor jedes 

. das er wird fangen, brennen, maͤrken, oder ver⸗ 

uffen. - 

Wildp ret. Wann ſ emand 5 Hirſche/ Biber, oder andere 

wilde tere oder Voͤgel, toͤdtet, jaget, oder ihnen Fallen 


55 1 etzt auſſer den Grenzen des Landes, welches den Indianern 


abgekaufft worden; ſoll fuͤnſzig nd Straf geben: 
dats der, ſo die Sache gerichtlich Bale mY die Dilfte | 
. oder er * ein Jahr 8 ſigen. Ein 


% » 
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Ein Conſtabel aber, welcher von ſolchem Verbrechen Kund⸗ 
ſchaft hat, und ſagt ſolches weder einem Friedensrichter noch 
der Court an, ſoll foͤnf Pfund Straf geben. 
Ee Sade durch eine Jury unterſuchen iſt eines Englaͤn⸗ 


ders Geburtsrecht, und iſk in der Nation, ohnerachtet 
der vielen Veraͤnderungen im Regiment , durch alle Zeiten 
hindurch bis auf dieſen Tag beybehalten worden. Man kan 
ihren Anfang in keinen Geſchichten finden, dann ſie iſt glei⸗ 
ches Alters mit der en der Regierungsform, und 
eine von ihren Hauptſaͤulen, beydes in Anſehung ihres Alter⸗ 
thums und Wichtigkeit. Und gleichwie das Vorrecht und 
die Gewalt der Grand Jury, nebſt dem, daß die Engliſche 
Unterthanen etwas dazu zu ſagen haben, wann Geſetze ge⸗ 
macht werden, ihre groͤſſeſte Freyheit iſt, und von groſſem 
Nachdruck; ſo hat ſol fi auch, ſo oft man geſucht dieſelbe 
zu beſchneiden, die groͤſſeſte Eiferſucht erwecket, und man hat 
ſich dieſem Unternehmen mit ſolcher Standhaftigkeit wider⸗ 
ſetzt / daß auch ein gewiſſer Schreiber mit Recht ſagt: „ _ 
»> Dieſer Gebrauch eine Freyheit ſey, welche zu unterhalten 


2, den Schatzkaſten viel Millionen gekoſtet, und daß ſie ſey, 


e von unſern Voreltern auf uns geſchwommen kommen in 


Dieſe Verordnung unterſcheidet eines Englaͤnders Frey⸗ 
heit von der Freyheit aller uͤbrigen Voͤlker. Wir finden 


keene Spuren davon in den Alterthinmern der Juden, 


Griechen oder Remer; viel weniger iſt ſie gebräuchlich bey 
einigem andern Volk in Europa, ohne nur. in England, 


| und ſo weit ſich ſeine Regierungsform erſtreckt. 


= Wa. 


= 
* 
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Es iſt aber dieſe Art die Wahrheit zu unterſuchen um 
deſto mehr vor einen ſonderlichen Segen eines Volks zu ads 
ten; je weniger die ſonſt in andern Landern ubliche Par⸗ 
theylichkeit und das Beſtechen der Richter hier Raum fin⸗ 
det, als da wo der groͤſſeſte Theil der Unterthanen von dem 
unumſchraͤnkten Willen ihrer Obern abhaͤnget, und ihr Le⸗ 
ben, Freyheiten und Guter, mehr nach derſelhen Gutduͤnken 
beſitzen, als daß ſie darin ſolten durch gewiſſe Geſetze be⸗ 


e 


ſchuͤtzet werden. 5 | 13 „ 
In einem Engliſchen Guvernement kan keines Manns 
Sache, der aufs Leben angeklagt wird, unterſucht werden, 
(ohne nur zwey oder drey ſonderbare Umſtaͤnde ausgenom⸗ 
men) bis daß eine Grand Jury, welche zum wenigſten aus 
zwoͤlf geſchwornen Maͤnnern beſtehen ſoll, (ſtehe den Titel 
Gewiſſens freyheit) eine ſchriftliche Erklaͤrung von ſich ge⸗ 
geben, des Inhalts, daß ſte davor halten, daß ſich muth⸗ 
maßliche Urſachen der Anklage finden, Dieſes nennet man: 
; To hnd.a'Ball of Inedtment q ů oO OI RT ron = 
Und nachdem dieſe {riftliche Erklaͤrung eingebracht iſt, 
ſo kan er doch nicht verurtheilt oder geſtraſt werden, bis 
woͤlf andere Maͤnner, die ſeine Nachbarn und nach den 
echten untadelhaft ſind, und an welchen der Angeklagte 
nicht das geringſte aus zuſetzen hat, auf ihren Eid ihn 
ſchuldig erkennen, welche ;· man die Petty Jury nennet. Wir 
moͤgen daher wohl als entzuͤckt mit dem groſſen Lord Jo⸗ 
hann Jorteſcye ausruffen: „ Wer kan dann in einem 
5 Englaͤndiſchen Guvernement mit Unrecht getodtet wer- 
2 den, nachdem ſich ſo viel Huͤlfsmittel, ſein Leben zu er⸗ 
„ ““. ĩ Dee 
Der Scheriff fordert die Grand Jury auf, und gibt ihre 
Namen ein: er bringt ins gemein pier und zwanzig Maͤn⸗ 
ner ein, davon dreyzehen oder mehr ſchwoͤren oder ſonſt 


von ſich a, un 
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Treue angeloben muͤſſen; wann aber gu wolf eine Anklage ge2 
gruͤndet erkennen, ſolches iſt genug. Aber in einer Petty Jur 

iſts genug, wann hy olf Manner ihren Eid oder Gelobni 

70 alle muͤſſen einſtimmig ſeyn. 

Es ware wohl gethan, wann in der Wahl der Jurymaͤn⸗ 
ner 8 mehr nach Partheylichkeit oder Gunſt enter 
wuͤrde. Wie kan ein Scheriff, oder ein anderer 75 5 

(der doch einen Eid gethan) GOtt und ſeinem Gewiſſen 


Rerchenſchaft geben. Man ſolte betrachten, was es auf ſich 


habe, eine partheyiſche Jury aufzufordern, und dadurch den 
Landmann betruͤgen. 5 1 Mißbrauch, wann er erwie⸗ 
fea ſolte ſcharf ge eſtraft werden. 
Die Glieder der Grand Jury ſollen- freye Einwohner des 
Landes ſeyn, und zwar ſolche, die ſich zu den Proteſtanten 
bekennen. Demnach kan kein Auslaͤnder, ehe er naturaliſirt 
iſt, viel 1 5 einer der des Hochverraths ſchuldig, oder 
ſonſt eine Todſchuld begangen, in der Grand Jury dienen. 
Ein Jurymann ſoll zum wenigſten nicht unter ein und 
zwanzig Jahren alt ſeyn: aber die / ſo uber ſiebenzig Jahr 
alt, die immer krank ſind, oder nicht in der Caunty wohnen, 
wie guch Geiſtliche, find von dieſem Dienſt frey. Und in 
Wahrheit, die Gerechtigkeit erfordert es, daß ſolchen Perſo⸗ 
nen an der Tuͤchtig⸗ und Aufrichtigkeit nichts ermangele: 


ſintemal ihrer Beurtheilung die Ehre, Reputation, Vermoͤ⸗ 


gen und Leben aller Einwohner der 8 oder der Stadt, 
vor welche 11 dienen, unterworfen wird. 
Inhhnen iſt die Sora falt anvertrauet, daß die, 7 0 ihr Leben 
verwirket, ſolches an die Gerechtigkeit ausbezahlen, wie auch, 
daß geringere Miſſethaͤter nach Verdienſt geſtraft werden. 
Und wie auf der einen Seite es ihre Phi It die Shy 
digen als ſchuldig einzubringen: ſo ſind ſte auch anderſeits 
en die nn. . ihrer Chee, Gate 1 
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5 gegen falſe Anklage und boshafte Nachſtellungen zu 
4 5 ee a. 
| Derhalben nun, um die Grand Jury zu einer gewiſſenhaf⸗ 
ten Sorgfalt in Beobachtung ihrer Pflicht zu verbinden; ſo 
muß ein jeder, als ein freyer Einwohner, folgenden Eid ab⸗ 
legen / oder ſonſt Geloͤbniß thun. e = 


„ Du ſolt fleißig nachforſchen, und eine richtige Vorſtel- 
„lung thun von allen Puncten, Urſachen und Dingen, wel⸗ 
-» che dir vorgelegt werden, und von allen uͤbrigen Umſtaͤn⸗ 
„den und Dingen, die dir bewußt ſind, und deinen gegen⸗ 
„ wartigen Dienſt betreffen. Des Koͤnigs Rath, deiner 
»» Mitgehulfen, und deinen eigenen, ſolt du geheim halten. 
„. Du ſolt niemand als ſchuldig erkennen aus Haß oder 
„Bosheit, auch ſolt du niemand laſſen frey ausgehen aus 
„ Gunſt, Zuneigung, Liebe, Gewinnſucht, oder Hoffnung 
„ des Gewinns. Sondern du ſolt in. allen Dingen die 


„Wahrheit an den Tag geben, die ganze Wahrheit, und 


„ nichts als die Wahrheit. So helfe dir GOtt.,, 


Ueberhaupt ſind die Worte dieſes Eides ſehr deutlich; 
aber es 1 5 ſich oft Glieder der Grand Jury, welche entwe⸗ 
der denſelben nicht verſtehen, oder {non ſie thn verſtehen) 
demſelben nicht nachkommen, was ſie verſprochen geheim zu 


halten: als des Koͤnigs Rath, ihrer Mitglieder, und ihren 


eigenen. Es wird des Koͤnigs Rath genennet, weil alles 
in des Koͤnigs Namen ausgeſuͤhret wird zum Beſten des 
gemeinen Weſens. Deßgleichen wird auch erfordert, daß 
man die Namen der Schuldigen geheim halte, die man ge⸗ 
denkt zu arreſtiren, nicht weniger die Nachrichten und Zeug⸗ 
niſſe gegen ſolche Schuldige, und die Umſtande, welche zum 
Beweis der Sache gehoͤren, und uberdis, wie ſolche Schuldi⸗ 


ge zu entdecken, ihren Aufenthalt / und wer ſie „ | 
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Ihren eigenen und ihrer Mitglieder Rath geheim halten, 
will ſo viel ſagen, daß ſie niemand ſollen etwas entdecken von 
dem, was ſie wiſſen von der Perſon deſſen, den ſie gedenken 
als ſchuldig einzubringen, noch von ſeinem Verbrechen; viel 
weniger von dem Streit, welcher daruber unter ihnen if 
eutſtanden, und was deßhalben unter ihnen vor unterſchied⸗ 
liche Meinungen ſind aufs Tapet fommen, 
„Die Urſach, warum man dieſes Stuck hat in den Eid ge⸗ 
bracht, iſt, damit nicht Diebe oder andere Miſſethaͤter moͤch⸗ 
ten durch Beſtechung erfahren, was von ihrem Verbrechen 
offenbar iſt, und alſo . bekommen, ſich zu berath⸗ 
ſchlagen, wie ſie ſolche Verbrechen moͤchten durch falſche eu⸗ 
gen verbergen, oder fernere Nachſuchung verhindern. 
Die Grand Jury bedienet ſich ihrer Freyheit in ihrer Unter- 
ſuchung; doch nehmen ehrliche Leute gern Unterricht von 


— der Court: aber ſie ſnd kraft ihres Eides verbunden die 


Wahrheit vorzuſtellen, die ganze Wahrheit, und nichts als 
die Wahrheit, nach ihrer beſten (und nicht nach der Court) 
Erkenntniß. Demnach kan ihnen weder die Court noch ein 


Attorney-General eine Regel vorſchreiben, viel weniger ſonſt 


jemand, welcher, ohne die Erfahrung, die ein Attorney-Gene- 
ral zu haben ſupponirt wird, und ohne den Eid zu thun, wel⸗ 
chen ein Attorney-General thun ſolte, ſich unterwindet ein 

Deputirter Bevollmaͤchtigter des Koͤnigs zu ſeyn; und 
alſo nicht allein als ein Deputirter Bevollmaͤchtigter des Koͤ⸗ 
nigs den Schuldigen ſucht zur Straf zu bringen, ſondern 
auch als ein Advocat dem Beleidigten ſucht zu ſeinem Recht 
zu helfen. Oder, welches in Landſtreitigkeiten oft zu geſche⸗ 
hen pflegt, daß einem ſolchen Deputirten von einer Parthey, 
die um das Land ſtreitet, ein Theil des Landes verſprochen 
wird, (welches man Champerty nennet) mit dem Beding, daß 
er gedachter Parthey zu dem Land helfe. In 2 _ 
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ane Jury ſich dem Rath. eines ſolchen Partheyiſchen feines- 
weges unterwerfen ſoll. 

Jurymaͤnner ſollen zehen Tage vor der Court aufgefors 
dert werden, und wenn ſie nicht erſcheinen, ſollen ſie um 
Geld geſtraſt werden; doch nicht uber zwa mig Schilling ein 
jeder. Es ſey dann, f ie bringen bey der naͤchſten Court eine 
von den Friedensrichtern zulanglich N Urſache ihres 

Ausbleibens ein. 


Nota: Man hat davor gehalten, dieſe Strafe ſey m geringe, und man hoſfet⸗ 
te werde bald vermehret werden. 


Die Hauptverbrechen, welche die Grand 157 zu unter⸗ 

ſuchen hat, ſind beſchrieben unter dem Titel: Detbrechen, 
daruber in der General Quarter Seffon Court exfannt wird; 5 
und Todesſchulden. 

Die Grand jury, nebſt den Commiſſarien und Aſſeſſors; 
mit Bephuͤlfe der Richter der Quarter Seſſion Court jeder 
Caunty, machen das ganze Gericht aus, wann eine Bruͤcke 
ſoll in derſelben gebauet werden; aber die Grand Jury hat 
darum keine Gewalt mit den Arbeitern einen Vertrag zu 
machen. Dieſes muͤſſen die Commiſſarien und Aſſeſ org, 
mit nn der Friedensrichter thun. 5 „ 


Von der petty Jury. 


ä rw Petty 1 iſt verpflichtet, die Anklage gegen die jeniae 
zu unterſuchen, welche vor der Quarter Seſſion Court ſind 
angebracht worden, und ſich nicht ſchuldig gegeben, wie un⸗ 
ter dem Titel General Quarter Seſſion Court, Pag. 7. iſt gemel⸗ 
det worden. Oder eine Anklage zu unterſuchen welche an 
der Court of Common Pleas iſt anhaͤngig gemacht worden, 
wie unter demſelben Titel iſt gemeldet worden. Oder in der 
e Court over Court of Lig und Terminer. oy 95 | 250408 
ann 
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Wann die Petty Jory ihren Eid ableget, und der, deſen 
Sache ſoll unterſucht werden, etwas an einem Gliede dere 
ſelben auszuſetzen hat (welches man Challenge nennet) ſo 
muß ſolches geſchehen, ehe ſie ſchwoͤn et. 
Die Challenges ſind von zweyerley Art, entweder man proe 
teſtirt gegen die ſaͤmtliche Petty Jury, oder nur gegen etliche 

Glieder ins beſonder. e e eee 
Wann gegen alle proteſtirt wird; ſo muß deſſen die nahe 

Verwandtſchaft, die Partheylichkeit oder Nutzen des Sche⸗ 
riffs, oder deſſen der die Jury hat aufgefordert, die Urſach 


Wann die Challenges beſonder ſind; ſo kan ein Mann, 
wann er naͤmlich ſeines Lebens halben in Gefahr ſtehet, 
deze von der Jury ausſetzen, ohne eine andere Urſach, als 
den Verdacht / den er gegen ſie hat, anzuzeigen. In andern 
Umſtanden muß man koͤnnen Urſachen anfuͤhren, als: der 
Jurymann iſt kein freyer Einwohner; oder iſt ein Auslaͤn 
der; oder unter ein und zwanzig Jahren; oder iſt einer 
Parthey verwandt, es mag ſo weit hergeholet ſeyn, als es 


Will; oder iſt verwandt durch Heyrath, wenn namlich die 


verheyrathete Perſonen noch leben, oder Kinder hinterlaſſen; 
oder iſt ein Gevatter eines Kinds von einem Theil; oder be⸗ 
ſitzt Land, deſſen Recht daher ſtammet; oder wann er ſeine 
Meinung hat zuvor geſagt, oder hat ſchon zuvor uͤber gleiche 
Begebenheit das Urtheil helfen fallen, wiewol zwiſchen an⸗ 
dern Partheyen; oder iſt zuvor in der Sach ein Schieds⸗ 
mann geweſen; oder iſt ein Knecht von einem Theil; oder 
hat ſich der Sach erkundiget, nachdem er zu einem Jurymann 
iſt aufgefordert worden, und ehe er geſchworen hatte; oder 
hat auf Koſten der einen Parthey gegeſſen oder getrunken, 
nachdem er iſt aufgefordert worden; oder hat einen Theil 
von beyden arreſtirt; oder iſt von demſelben arreſtirt 9 1 
„ . 6 en 
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den in einer Anklage die unter dem Titel Malice oder Diſ- 
pleaſure vorkommt; oder iſt angeklagt, daß er das Leben, 
öder den Verluſt eines Gliedes verwirket; oder hat einige 
Leibesſtraf erlidten, wodurch er iſt unehrlich worden: als, 
wann er an dem Pranger geſtanden. 
Wann jemand in des Konigs Namen arreſtirt wird, der 
ein Auslaͤnder iſt, oder wenn eine Sache unterſucht wird 
zwiſchen einem Auslaͤnder und Buͤrger: ſo ſoll die eine 
Haͤlfte der Jury Burger, die andere Halfte aber Auslander 
eyn : aber ſolches muß der Auslander in Zeiten anbringen, 
ſonſt verlieret er dieſe Freyheit. n | 
Wann nun eine genugſame Anzahl von der Petty Jury zu⸗ 
gegen ſind, an welchen niemand etwas auszuſetzen hat; ſo 
muͤſſen ſie folgenden Eid cgecheh wann naͤmlich der Arreſt 
iſt in des Koͤnigs Namen geſcheheernn 


» Ihr ſolt wohl und getreulich unterſuchen, und eine 
„ wahre Nachricht einbringen, wie die Sache liegt zwiſchen 
» Unſerm Oberherrn dem Konig, und dem Gefangenen, der 

„ hier vor Gericht ſtehet, und welcher eurer Sorgfalt hier⸗ 
„mit wird anbefohlen: deßhalben ſolt ihr eurer Ueberzeu⸗ 
, gung nach einen Aus ſpruch thun. So helfe euch GOtt. „ 


Der Eid der Petty Jury in der Court of Common Bleas mag 
nachgeſehen werden unter dem Titel, County Court of Com- 
en Plens,” e 7-5, ASE) 05 RE Ut 
Was anlang das Betragen der Petty Jury, und wie weit 
ihr Ausſpruch mag verworfen werden, ſolches kan man leſen 
unter oben gemeldetem Tittlu. 
Eine Petty Jury kan den Ausſpruch thun nach ihrer Er⸗ 
kenntniß: aber ſo viel Glieder derſelben in der Sache koͤnnen 
Saaten abgeben, muͤſſen ſolches der Court anzeigen, und als 


+ 1 * A "os 
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Wann jemand einen Jurymann beleidigt, oder ihm 
draͤuet, weil er gegen ihn hat das Urtheil gefaͤllet, der ſoll 
mit Geld und Gefaͤngniß geſtraft werden. Und wenn er 
ihn ſchlaͤgt vor der Court, in Gegenwart eines Friedens⸗ 
RY ſoll er, nebſt einer Geldſtrafe, ewige Gefangens 
Ein Jurymann, der von einer Parthey ein Geſchenk 
nimmt, wird um den zehenfachen Werth derſelben Sache 
geſtraft: davon die eine Haͤlfte dem Koͤnig zukommt, die 
andere aber dem, der ihn um der Sache willen angebracht. 


Von der Waiſen Court. 
Die Richter der Quarter Seſſion Court halten auch die Wal⸗ 
ſen⸗Court, und das ſo oft als es noͤthig iſ. 
Dieſe Richter koͤnnen Vormuͤnder oder Pflegvaͤter uͤber 
Waiſen, oder die, ſo noch minderjdhrig ſind, noͤthigen ihre 
Rechnung zu thun von dem ihnen anvertrauten Land oder 
andern Guͤtern, und Caution zu ſtellen, wann naͤmlich der 
Waiſen Geld in Gefahr ſtehet. Und wann die Rechnung 
gethan, ſo theilet die Waiſen⸗Court das Uebergebliebene, 
wann namlich die Leichenunkoſten und andere Schulden be⸗ 
he find; aus, wie es die Rechten erweiſen. Sie ſind den 
Waiſen behuͤlflich, daß ſie ſich Pflegvaͤter erwaͤhlen, und 
denen, welche das der Jugend halben nicht thun koͤnne 
ſetzen ſie ſelbſt Pflegvater. Sie koͤnnen auch verordnen, da 
Minderjaͤhrige verbunden werden ein Handwerk zu lernen, 
oder zum Landbau, oder andern Verrichtungen. Wann 
jemand ohne Teſtament ſtirbt, ſo kan die Waiſen⸗Court 
befehlen, daß ſein Land verkaufft werde, um ſeine Schul 


den zu bezahlen, und ſeine Kinder zu erziehen. Auch köͤn⸗ | 
nen ſie jemand bevollmachtigen, das Land derer, die ohne f 
1 | + Era 
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Teſtament verſtorben ſind, zu ſchaͤtzen, da dann der aͤlteſte 
Sohn die Wahl hat ſolches ſelbſt anzutreten, wann er naͤm⸗ 
lich den juͤngern ihren Theil auszahlt. 
Wann jemand denkt, er ſey durch die Waiſen⸗Court in 
Wings: Recht verkuͤrzt une der Fan « an die Pea Court 
appe iren. | 


Von dem Regiſter General, © Waiſenvater, 


D. Regiſter General. iſt ein Bedienter der verordnet iſ 
uber die Teſtamente: er gibt Vollmachtsbriefe den 
Vormuͤndern in dieſer Provinz, und muß einen Deputirten 
in jeder Caunty halten. * 
Wann jemand gegen ein Teſtament oder Vollmachts⸗ 
; briefe einen Einwurf oder Caveat machet, oder wann die 
Vormuͤnder ihre letzte Rechnung thun; muß der Regiſter 
| General zwey oder mehr Richter von der Court of Common 
Fleas zu Huͤlf nehmen. 
Es iſt aber dem Regiſter General ſeine Gewalt Nechnun⸗ 
gen zu verhoren durch die Gewalt der Waiſen⸗Court ziem⸗ 
cher maſſen beſchnidtenn. 
Man zahlt ins gemein vor die Copey eines Teſtaments, 
ſamt dem Siegel, einen halben Pens vor die Zeile; ſie muß 
Ca nicht weniger als zwolf Worte in ſi ſi ch halten. 


Von der County Court of Common Pleas. 


Dc Court wird des Jahrs viermal in jeder Caunty 
ehalten, an eben dem Ort, und in derſelben Woche, 
da die uarter Seſſion Court gehalten wird. Ins gemein 
25 die ichter der Quarter Seſſion Court auch ier h Gee 


ri Fr; wiewol eine letzthin machte Acte der n., >» 
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halben eine andere Verordnung gethan : aber dieſe Acte iſt 


ſeither in England verworfen worden. Fats 
Jn dieſer Court werden alle Streitigkeiten, die zwiſchen 


Menſchen vorkommen, ſie moͤgen nun betreffen ihr Land, 


Guter, ee oder Reputation, unterſucht. 
Die Weiſe, einen Proceß vor dieſer Court anzufangen iſt 


2 


nachfolgende: Man nimmt eine Order aus der Schreiberey 


des Protonotarii, unterſchrieben von einem Richter von der 

Court, an den Scheriff (over an den Coroner, wann der 

Scheriff mit intereſirt- iſt.) 

Land beſitzet, ſo wird die Order genennet eine Summons; 

hat er aber kein eigen Land, ſo muß er mit einem Writ of 
Capias arreſtirt werben. Darauf muß er dem Scheriff ſei⸗ 

ner Erſcheinung halben vor der Court einen Buͤrgen ſtellen. 


Die Weiſe ſolche Proceſſe zu fuͤhren iſt unterſchiedlich, 


und richtet ſich nach den verſchiedenen Streithaͤndeln: darum 
ſolte billig der Klaͤger zulaͤnglichen Unterricht haben, welche 
Gattung eines Writs die Umſtaͤnde erfordern: dann wann 


der Grund nicht wohl gelegt iſt, ſo wird das ganze Gebaͤu 


zu Boden ſinken. 


Wann beyde Partheyen vor der Court erſchienen ſind; ſo 


uͤbergibt des Klaͤgers Advocat in die Schreiberey des Proto- 


notarii eine ſchriftliche Erklaͤrung, welche den ganzen Proceſs 
muß vorſtellen, wie, wo und wann er entſtanden, ſamt dem 


* 


Schaden, den der Beleidigte dabey erlidten. 


Gegen dieſe Erklarung uͤbergibt des Angeklagten Bevoll- 
maͤchtigter eine ſchriftliche Antwort, welche man eine Plea 


nennet/ und halt in ſich ſeine Vertheidigung. Zu zeiten ant⸗ 
wortet der Klaͤger darauf, und der Angeklagte hinwieder 
dem Klaͤger: zuletzt kommt es auf eine beſondere Sache an, 
welche durch eine Jury muß unterſucht werden, welches man 


eine Ide nennet. Es iſt aber eine Ide ein gewiſſer on” 


Wann der Angeklagte eigen 


W 
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ſatz, der aus der Anklage und Vertheidigung iſt heraus ge⸗ 


nommen, um durch zwoͤlf Manner unterſucht zu werden: 


er muß aber gerades Wegs eine Sache bejahen oder ver⸗ 
neinen. 1 8 5 | 
Als zum Exempel: Des Klagers Klage iſt, daß er ein 
Bond von dem Angeklagten habe: der Angeklagte wendet 
ein, daß, wiewol er ein Bond von ſich gegeben, ſo habe er 
doch hernach das Geld bezahlet. Darauf verſetzt der Klaͤger, 
daß er das Geld nicht bezahlt habe. So iſt demnach die 1fve, 
welche die Jury muß unterſuchen: Ob das Geld ſey bezahlt 
worden oder nicht, : 3 
Iſt nun die Iſſue, oder die Sache, daruͤber die Jury ſitzen 
ſol; ausgemacht, ſo fordert der Scheriff vier und zwanzig 
freye Einwohner auf, davon muͤſſen die erſten zwoͤlf, wann 


naͤmlich kein Theil gegen jemand unter ihnen kan einen Ein⸗ 


wurf machen wegen naher Verwandtſchaft oder Partheylich⸗ 
keit, folgenden Eid ablegen: 1 | EE 
„Ihr ſolt wohl und getreulich dieſe Sache, ſo mm auf 
3» dem Tapet iſt, unterſuchen, als darin A. B. iſt Klaͤger 
„ und C. D. der Angeklagte, und ſolt nach eurer beſten 
33 e den Ausſpruch davon thun. So helfe euch 
a; . . . 4 32 DIES > 7 3 
Waann die Jury hat gehoret die Beweißgruͤnde beyder Par- 
theyen und ihrer Advocaten; ſa muß ein geſchworner Con⸗ 
ſtabel ſie an einem gelegenen Ort ohne Speis und Trank oder 
Feuer zuſammen halten, und darf kein Menſch mit ihnen 


reden, bis ſieein ihrem Urtheil einig ſind. | 


| Dieſe zwoͤlf Manner muͤſſen alle einig ſeynz thr Aus⸗ 

ſpruch iſt die Antwort, weiche ſie der Court geben wegen 

einer Sache, ob ſie geſchehen ſey oder nicht, als welches 

ihrer Unterſuchung iſt uͤbergeben worden. Wann Fong 
I Zweiſel 
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halben eine andere Verordnung gethan: aber dieſe Acte iſt 


ſeither in England verworfen worden. 


— 


In dieſer Court werden alle Streitigkeiten, die zwiſchen 


Menſchen vorkommen, ſte mogen nun betreffen ihr Land, 
Guͤter, Perſonen oder Reputation, unterſucht. big 

Die Weiſe, einen Proceſs vor dieſer Court anzufangen iſt 
nachfolgende: Man nimmt eine Order aus der Schreiberey 


des Protonotarii, unterſchrieben von einem Richter von der 


Court, an den Scheriff (oder an den Coroner, wann der 
Scheriff mit intereſirt- iſt.) Wann der Angeklagte eigen 
Land beſitzet, ſo. wird die Order genennet eine Summons; 
hat er aber kein eigen Land, ſo muß er mit einem Writ of 
Capias arreſtirt werben. Darauf muß er dem Scheriff ſei⸗ 


ner Erſcheinung halben vor der Court einen Buͤrgen ſtellen. 


Die Weiſe ſolche Proceſſe zu fuͤhren iſt unterſchiedlich, 


und richtet ſich nach den verſchiedenen Streithaͤndeln: darum 


ſolte billig der Klaͤger zulaͤnglichen Unterricht haben, welche 


Gattung eines Writs die Umſtaͤnde erfordern: dann wann 


der Grund nicht wohl gelegt iſt, ſo wird das ganze Gebaͤu 
Wann beyde Partheyen vor der Court erſchienen ſind, ſo 
uͤbergibt des Klaͤgers Advocat in die Schreiberey des Proto- 
notarit eine ſchriftliche Erklaͤrung / welche den ganzen Proceß 


muß vorſtellen, wie, wo und wann er entſtanden, ſamt dem 


- 


Schaden, den der Beleidigte dabey erlidten. 


Gegen dieſe Erklaͤrung uͤbergibt des Angeklagten Bevoll- 


maͤchtigter eine ſchriftliche Antwort, welche man eine Plea 
nennet, und halt in ſich ſeine Vertheidigung. Zu zeiten ant⸗ 
wortet der Klaͤger darauf, und der Angeklagte hinwieder 
dem Klager : zuletzt kommt es auf eine beſondere Sache an, 
welche durch eine Jury muß unterſucht werden, welches man 


eine Iſue nennet. Es iſt aber eine Iſſue ein gewiſſer ow” Z 


* ? 
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ſatz, der aus der Anklage und Vertheidigung iſt heraus ge⸗ 
nommen, um durch zwölf Manner unterſucht zu werden: 
Fs muß aber gerades Wegs eine Sache bejahen oder vers 
einen. 3 ot 
Als zum Exempel: Des Klagers Klage iſt, daß er ein 
Bond von dem Angeklagten habe: der Angeklagte wendet 
ein, daß, wiewol er ein Bond von ſich gegeben, ſo habe er 
doch hernach das Geld bezahlet. Darauf verſetzt der Klaͤger, 
daß er das Geld nicht bezahlt habe. So iſt demnach die Iſue, 
welche die Jury muß unterſuchen: Ob das Geld ſey bezahlt 
worden oder nicht. A | 

Iſt nun die Iſſue, oder die Sache, daruͤber die Jury ſitzen 
ſoll, ausgemacht, ſo fordert der Scheriff vier und zwanzig 
freye Einwohner auf, davon muͤſſen die erſten zwolf; wann 
naͤmlich kein Theil gegen jemand unter ihnen kan einen Ein- 
wurf machen wegen naher Verwandtſchaft oder Partheylich⸗ 

keit, folgenden Eid ablegen: +: | * 


„ Ihr ſolt wohl und getreulich dieſe Sache, ſo nun auf 


J, dem Tapet iſt, unterſuchen, als darin A. B. iſt Klaͤger 


„ und C. D. der Angeklagte, und ſolt nach eurer beſten 
22 l den Aus ſpruch davon thun. So helfe euch 
2 A To OST nl | N 
Wann die ſury hat gehoret die Beweißgruͤnde beyder Par⸗ 
theyen und ihrer Advocaten; ſo muß ein geſchworner Con- 
ſtabel ſie an einem gelegenen Ort ohne Speis und Trank oder 
Feuer zuſammen halten, und darf kein Menſch mit ihnen 
reden, bis ſie in ihrem Urtheil einig ind. "A 
Dieſe l Maͤnner muͤſſen alle einig ſeyn; ihr Aus⸗ 
ſpruch iſt die Antwort, welche fi der Court geben wegen 
einer Sache, ob fie geſchehen ſey oder nicht / als welches 
ührer Unterſuchung iſt uͤbergeben worden. Wann E 
OO | To Zweiſe 
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Zweiſel entſtehet, betreffend einen Vor fall in den 12 
das kommt der Jury nicht zu zu beurtheilen; ſondern ſie mup 
ſens den Richtern uͤberlaſſen. | . 

So bald der Ausſpruch der Jury protocollirt iſt, fallen die 
Richter das Urtheil. „ 
Es kan aber ein Ausſpruch der Jury verworfen werden, 
wann einer von derſelben, auf Koſten deſſen, dem zum Beſten 
die Jury den Ausſpruch thut, iſſet oder trinket, oder auch, 
wann ein Jurymann mit ihm oder ſeinem Freund redet. 
Wann ſie aber auf ihre eigene Koſten eſſen und trinken ehe 
ſie einig worden ſind, ſo werden ſie geſtraft; aber dis macht 
ihren Ausſpruch nicht unguͤltiig. 7 
Wann das Urtheil dem Klaͤger zum Beſten ausfaͤllt, ſo 
kan er vier Tage, nachdem das Urtheil gefaͤllet, die Perſon 
des Angeklagten, oder ſeine Guͤter, arreſtiren, zur Bezah⸗ 
lung feiner Schulden oder Schadens, ſamt den Court⸗Un⸗ 
koſten; aber er kan beyde nicht zugleich arreſtiren. 5 


Von der dupream Court in Pennſylvania. 


Den Court wird des Jahrs zweymal gehalten, den zehen⸗ 
ten Tag April, und den vier und zwanzigſten Tag Sep⸗ 
tember, in Philadelphia. = n 5 
Die Gewalt der Richter dieſer Court erſtreckt ſich ſehr weit. 
Sie moͤgen einen Writ of Habeas Corpus und Certiorari neh? 
men, und dadurch einen Proceß aus den untern Courtene: 
auch ehe das Urtheil daruͤber geſprochen, nehmen, und vor 
ihr Gericht bringen. Auch koͤnnen ſte, wann {hon das Ur⸗ 
theil iſt gefallet worden in den untern Courten, einen Writ 
of Error nehmen, und das Urtheil um eines wahrſchein⸗ 
lichen Irrthums willen, welcher im Protocoll geſchehen, ver⸗ 


nichten. | | 
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=” Richter dieſes Gerichts moͤgen das unterſuchen und 
verbeſſern, worin andere Richter und Obrigkeiten gefehlt 

haben. Auch konnen ſie die Friedensrichter, Scheriffs und 

andere Bediente in jeder Caunty dieſer Provinz ſtrafen we⸗ 
gen Verachtung, 1 und Verwahrloſung, Gunſt, 

en, und Fehlern. . 

Wann dieſe Court das Urtheil geſprochen, ſo kan man 

von da an Ihro Majeſtaͤt Rath appelliren. 

Wie Richter dieſer Court halten gleichfalls Gericht uͤber 

alle Todes verbrechen, . und ubrige S chulden, 

die mit dem Tod geſtraft werden. 

Die Unkoſten in dieſem Gericht ſind noch ſo viel als in den 

untern Courten. 


Die Weiſe eine Sache zu unterſuchen in dieſem Gericht i — 
von den untern Courten wenig unterſchieden. "a 


Von .den Verbrechen, die mit dem Tode 
geſtraft werden. 


Hochverrath (High Treaſon) iſt, wann man den Koͤnig 
wirklich toͤdtet; oder doch damit umgehet; oder auch die 
Koͤnigin; oder des Konigs aͤlteſten Sohn; oder wann man 
des Koͤnigs Weib ſchaͤndet; oder ſeine ͤlteſte Tochter, wann 
ſie noch nicht verehlichet iſt; oder das Weib des aͤlteſten 

Sohns und Erben der Kron; oder wann man gegen den 


Kong in ſeinem Koͤnigreich Krieg fuͤhret; oder wann man 


des Koͤnigs Feinden in ſeinem Reich anhaͤnget; oder ihnen 
beyſtehet; oder wann man des Konigs groſſe oder geheime 
Siegel nachmacht; oder ſein Geld nachſchlaͤgt; oder wann 
man mit dem Pr arendenten Briefe wechſelt/ oder "pw Geld 
zu Gebrauch zuſendet. 5 50 
: fo Di 
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Die Strafe des Hochverraths iſt, daß ein ſolcher an den 
Hals aufgehenkt wird; wird aber noch lebendig wieder ab⸗ 
geſchnidten, ihm ſein Eingeweide aus dem Leibe genommen, 
und vor ſeinem Angeſicht verbrannt; hernach wird ihm das 


Haupt abgeſchlagen, und der Leib geviertheilt; mit welchem 


allen hernach nach koͤniglicher Verordnung verfahren wird. 
Daneben wird ſein Land und Guͤter zu des Königs Ge⸗ 
Geringere Verbrechen, die auf dieſe folgen, und auch 
mit dem Tode geſtraft werden, nennet man Petty Treaſon, 
und ſind folgende: wann ein Knecht ſeinen Meiſter toͤdtet, 
oder ein We ihren Mmnn n 
Ein Mann, der ſein Weib umbringt, wird planet; ein 
Weib aber wird dieſes Verbrechens wegen verbrannt, d.;- 
neben ihr Land und uͤbrige Guter confiſcirt, 
Miſpriſion of Treaſon iſt 7 wann jemand um einen Hoch⸗ 
verrath wider den Konig etwas weiß, ob er {hon nicht mit 
zuſtimmet, oder Theil daran hat, und offenbaret ſolches nicht 
IJ 1 
Ein ſolcher wird auf lebenslang gefangen geſetzt, ſeine 
fahrende Guͤter werden conftſcirt, und ihm daneben der 
Nutzen ſeiner liegenden Glitter lebenslaͤnglich entzogen. 
Maordthat iſt, wann jemand einen Menſchen mit vor- 
bedachter Bosheit unbilliger Weiſe alſo tractirk, daß er ent⸗ 
weder alſobald oder in einem Jahr und Tag hernach ſtirbt. 
_ Wann jemand einen andern muthwillig, ohne daß er dazu 
iſt gereitzt worden, toͤdtet, ſo wird ſolches in den Rechten ge⸗ 
nennet Malice ( Bosheit). Deßgleichen, wann ein Bedien⸗ 
ter ſein. Amt verrichtet, und wird daruͤber getodtet, oder 
wann ein Kerkermeiſter einen Gefangenen ſo tractirt, daß er 
ſtirbt, ſolches iſt auch Malice. Mit Gift toͤdten gehoͤrt auch 


Wann jemand in einem Zweykampf iſt getoͤdtet worden, 
das iſt Mordthat, und hat nicht allein der, ſo den Mord 
verrichtet, den Tod verſchuldet; ſondern auch die Secon⸗ 
danten auf beyden Seiten, wann ſie ſchon nicht gefochten. 

Einem Weibe einen Trank geben, um das Kind in ihrem 
CLieib zu todten, wann ſie daruͤber ſtirbt, iſt Mordthat. 

Ein Weib ſchlagen, daß das Kind im Leibe ſtirbt, iſt eine 
groſſe Miſprifion ; aber wann das Kind iſt lebendig zur Welt 
kommen, und ſtirbt hernach von den Schlaͤgen, die es in 
Mutterleib empfungen, das iſt Mord that. 
Eine Weibsperſon, welche den Tod ihres Hurenkindes 
verheelet, es ſey hernach lebendig oder todt zur Welt kom⸗ 
men, iſt der Mordthat ſchuldig; es ſey dann, daß ſie kan 
erweiſen, daß es todt zur Welt kommen. 

Wann ein Menſch ſich vornimmt, eine Uebelthat zu ver⸗ 
richten, und toͤdtet daruͤber einen Menſchen zufaͤlliger Weiſe, 
ohnerachtet ſein Vorhaben nicht geweſen denſelben zu toͤdten, 
ſo wird ſolches doch vor eine Mordthat gehalten: als wann 
jemand nach zahmen Federvieh ſchieſſet, in dem Sinn, es zu 
2 und toͤdtet daruber einen Menſchen, den er nicht ge⸗ 
V c 00 NE: | 

Wann jemand weiß, daß ſein Vieh gewohnt iſ Menſchen 
zu beſchaͤdigen, und traͤgt keine Sorge ſolches innen zu hal⸗ 
ten: ſo wird, wann daſſelbe Vieh einen Menſchen toͤdtet, ſol⸗ 
ches Manflaughter, das iſt, ein unver ſehener | Todtſchlag ge⸗ 
nennet. Aber wann er es muth willig auslaͤſſet, wann es 
auch nur aus Scherz geſchiehet, um den Menſchen eine Furcht 
einzujagen: ſo wird ſoſches doch dem Herrn des Viehs, wann 
es einen Menſchen toͤdtet, als eine Mordthat zugerechnet. 
Wann jemand dazu kommt, da einer getoͤdtet wird, und 
er bemuͤhet ſich nicht den Moͤrder zu fangen, der wird um 


Geld geſtraft, und daneben gefangen geſetzt. 
e | F 2 Man- 


/ 


5 den * Jaht Moves: _ nn FO mit 
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. Manſlaughter. 0 


nn iſt von Murder darin unterſchieden, daß das 
erſte iſt geſchehen ohne Vorbedacht, bey einem Vorfall; das 
letzte aber aus vorbedachter Bosheit. 5 

Aber wann jemand einen andern ſticht, der keine Waffen 
gehabt, noch zu erſt geſchlagen, wo 1 ſo geſtochen, ſtirbt 
in ſechs Monaten / ſo iſt ſolches M 1 

Die, ſo ſind uͤberzeugt worden, _ fi ie einen Manſlaughter | 
begangen, werden gemeinlic in die Hand gebrannt, danebſt 
wird ihr bewegliches Vermoͤgen confiſcirt. Aber Moͤrder 


werden gehenkt, und neben dem beweglichen, wird auch ihr 
unbewegliches Vermoͤgen confiſcirt. 


Nach den Engliſchen Rechten wird eines Menſchen Leben < 


ſo hoch gehalten, daß, wann auch jemand durch die aͤuſſerſte 


Noth iſt gezwungen worden, einen andern zu toͤdten, um ſich 
ſelbſt zu beſchuͤtzen; ſo hat ſich doch ein ſolcher aller ſeiner Guͤ. 


ter verluſtig gemacht. Dann man ſetzt voraus, daß kein 


. entſtehet ohne vorhergehende Beleidigung. 
pe iſt, wann eine Mannsperſon mit einer Weibeperſon 


Py fleisch ich vermiſcht wider ihren Willen, mit. Zwang. 
Dis Verbrechen wird ins gemein mit dem Tod und Con⸗ 


fiſcirung der Guͤter geſtraſt. 


Es iſt aber noͤthig ſowol in dieſem Verbrechen als auch der 


Sodomiterey} daß der Ackus Penetrationis und Emiſſionis ges, 


ehen. 
Lord Hale ſagt: 4 755 Das Nothzuͤchtigen iſt ein entſetzliches 


4 Laſter; aber es iſ eine Anklage, die leicht zu machen, 


35 chwer zu beweiſen, und noch ſchwerer den Angeklagten zu 
, vertheidigen, wann er auch noch ſo unſchuldig iſt 
Und wann ein Mann ſich mit einem Maͤgdlein unter 


wil⸗ 


5 ein willkuͤhrliches Recht hat. 
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Wenden, geſchehen ) das wird auch vor eine Todſchuld 
gehalten 

Buggery (Sodomiterey ) iſt die abſcheuliche Suͤnde, da 
ſich ein Mann mit — eigenen Geſchlecht, wider die Ord⸗ 
nung der Natur, oder mit einem Vieh, fleiſchlich vermiſchet; 
oder auch, wann ſolches ein Weib mit einem Vieh thut. 
Dieſes iſt eine Todſchuld ſowol an dem der es thut, als an 
dem der es leidet, es ſey dann der leidende Theil ſey unter 
vierzehn Jahren. 

Burglary iſt wann jemand eines andern Wohnhaus in der 
Nacht aufbricht, und dahinein gehet, des Vorhabens, eine 
Uebelthat zu begehen; es mag ſolches ee ſeyn oder 
nicht, ſo iſt das Verbrechen eine Todesſchuld. 

Burning iſt, wann jemand bey Tag oder Nacht eines an⸗ 


dern Haus muthwillig und boshafter Weiſe verbrennet. 


| Nach den gemeinen Geſetzen iſt dieſes eine Todes ſchud. 
Wer eine Scheuer oder Stall, darin Getreyde oder Heu 
iſt muthwillig verbrennet, ſoll mit dem Tod geſtraft werden, 
vermoͤg einer Acte der Aſſembly. Aber die Richter haben 
ſolchen the Benefit of the Clergy exlaubt, vermoͤg deſſen wer⸗ 
den x file vor das erſte Verbrechen nur in die Hand gebrannt. 
Maim. Wann jemand muthwillig einem andern ſeine 
Zunge ausſchneidet, oder ſonſt fie unbrauchbar macht, gin 
ug ausſtoſſet, die Naſe aufſchlitzet, oder einiges Glied laͤh⸗ 
met, in dem Sinn, um ſeine Geſtalt zu ſchaͤnden, der hat 
den Tod verſchuldet. 
Soldaten, wann ſie ausreiſſen moͤzen nach dem Lauff 
der Geſetze mit dem Tode geſtraft werden; aber ins gemein 
wird ihre Sache durch einen Kr iegsrath unterſucht, welcher 


Robbery iſt ein been Lad Angriff e eines Menſchen bey 


oder auf der foniglt ichen ä oy man ihn in oO 4 
t, 


„ 
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ſetzet, und ihm ſein Geld, oder ſonſt Guͤter von einigem 
Werth, abnimmt. Dis wird mit dem Tode geſtraft. 


dem Tode geſtraft. 


Von der Verbrechen, darüber ein Friedens, 


20 85 richter richten darf. 


Gochen aid Schwoͤren. Ein Menſch fiber ſechszehen 
Jahr alt, wann er — =o fluchet und ſchwoͤret, ſoll vor 


das erſte mal fuͤnf Schilling Straf geben, oder ſoll im 
Werkhaus fuͤnf Tage bey Waſſer und Brodt und harter 


Arbeit gefangen ſitzen. Das zweyte mal aber, und ferner⸗ 
hin, ſoll er zahlen zehen S ling, oder zehen Tage Ge- 
fangenſchaft Alben, 

iejenige 
len auch gemeldete Summe Geldes zahlen; in Ermangelung 
deſſen aber ſollen ſie gepeitſcht werden durch den Conſtabel 


oder durch die Eltern, Aufſeher, oder Schulmeiſter, in Ge⸗ 


genwart des Conſtabels. 
Wildpret. Wer da toͤdtet, oder jaget mit. dem Vorha⸗ 


ben um zu toͤdten, einigen Hirſchbock, Kuhe oder Kalb, 


the ſey dann zwiſchen dem erſten Tag Auguſti und dem ers 


ſten Tag Januarii) ſoll drey Pfund Straf geben, davon 
eine Haͤlfte dem, der es 9 e die andere den Armen zu⸗ 


kommt, oder ſoll dreyß 
friſch Hirſchfleiſch oder Cl Felihe 


cher Strafe {uldig ſeyn. _ 
Wann jemand in eines andern eingezaͤunten Lande jager 


oder eine Flinte daruͤber traͤgt ohne Erlaubniß; 


he Hirkfell ſhe ſitzen. Und wer 


ſbieſſer eine _ ab auf oder nahe bey der Land 5 | 


| a * - 


Das Papiergeld dieſer 5 nachmachen wird mis 


aber, welche unter ſechszehen Jahren find; ſol⸗ | 


chfelle ſehen laſſet, ſol glei⸗ | 


oder ſchieſſet nach Tauben oder Feldhuͤnern, oder andern 
Voͤgeln auf den Gaſſen, oder auf einem eingezaͤunten Land 
nahe bey einem Wohnhaus in einer Stadt, oder wer da 
jaget oder toͤdtet ein Wildpret auf den Sonntag, ſoll vierzig 
Schilling Straf geben, die eine Haͤlfte dem, der es an⸗ 
bringt, die andere den Armen; oder ſoll zwanzig Tage 
gefangen ſitzen. „ - => 
onntag. Wer auf den Sonntag einige weltliche Ge- 
ſchaͤfte verrichtet, (Werke der Nothdurft und Liebe ausge⸗ 
—— ſoll zwanzig Schillinge Straf geben zum Nutzen 
er Armen. . „„ ß 
Speiſe aber mag man zurichten in Haushaltungen, Gar⸗ 
kuchen, oder wo Leute in die Koſt gehen. Deßgleichen mo- 
gen die, ſo auf dem Waſſer fahren, ihre Reiſende auf den 
Sonntag ans Land ſetzen. Milch darf man verkauffen 
Morgens vor neun Uhren, und Nachmittags nach fuͤnf 
Uhren. Auch moͤgen die Metzger ſchlachten und Fleiſch ver⸗ 
kauffen, deßgleichen die Fiſcher Fiſche auf den Sonntag in 


den Monathen Junius, Julius und Auguſtus. 
Ein Wirth, der zugibt, daß Leute auf den Sonntag in 
ſeinem Hauſe ſauffen, ſoll zehen Schilling Strafe geben; 
die aber, ſo auf gemeldeten Tag ſauffen, ſollen um achtzehen 
ester ]ĩsĩ?³“ 5 985. 
Wann jemand auf einen Writ oder Warrant auf den 
Sonntag arreſtirt wird, ſokches iſt unguͤltig, es ſey dann in 
einem Vorfall eines Hochverraths, Todſchuld, oder Friedens⸗ 
bruchs. Und diejenigen, die ſolches exequirt, ſind eben der⸗ 
gleichen Straf unterworfen als wann ſie es ohne einen Writ 
oder Warrant gethan haͤtten. e 
Trunkenheit. Wer da trinket bis er trunken wird, und 
die einen ſolchen dazu reitzen / nicht weniger die, welchs es in 
ihrem Haus dulden; derer ſoll jeder vor das erſte i 
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Wann jemand einen Knecht ſchlaͤgt, mit demſelben kan 
beydes der Meiſter und der Knecht einen Proceß anfangen: 
der Meiſter, weil er ſeines Dienſts hat ermangeln muͤſſen; 
a aber, weil ſeiner Perſon iſt Leids angethan wor⸗ 
en. | 5 - 
Ein Knecht, wann er einen Auflauf erreget, um ſeinen 
Meiſter zu beſchuͤtzen, kan darin gerechtfertiget werden. 
Wann ein auf ein Jahr gedingter Knecht waͤhrender Zeit 
ſeines Dienſts krank, oder beſchaͤdigt, oder ſonſt unvermoͤ⸗ 
gend wird durch einen Zufall, ſeines Meiſters Arbeit zu ver⸗ 
richten; ſo kan der Meiſter ihn nicht hinweg ſchicken, noch 
um deßwillen ihm etwas von ſeinem Lohn abzwacken. 
Ein Knecht, der ſich auflehnet gegen ſeinen Meiſter, Mei⸗ 
ſterin, oder einigen Menſchen, der verordnet iſt, uͤber ſeine 
Arbeit die Aufſicht zu haben; kan gefangen geſetzt werden ein 
Jahr, oder eine geringere Zeit, auf Gutbefinden zweyer 
r e eee an 
Eein Meiſter wird geſtraft, wann ſein Knecht Schaden 
thut, als zum Exempel: wann er auf die Landſtraſſe Unrath 
bringet: deßgleichen wird der Knecht auch davor zur Strafe 
Wann ein Knecht mit ſeines Meiſters Karren gegen einen 
andern Karren faͤhret, darauf eine Pfeiffe Wein iſt, 1 
macht ihn umfallen, alſo daß der Wein verſchuͤttet wird; ſo 
muß der Meiſter den Schaden erſet zen. 


Es iſt eine allgemeine Regel, daß man ins gemein den 


Meiſter davor ſucht, wann ſein Knecht aus Verſehen oder 
Unachtſamkeit einen Schaden gethan; nicht aber, wann der 


Knecht muthwillig eine Bosheit begangen. Deßgleichen iſt 
auch der Meiſter nicht verbunden Rechenſchaft zu geben von 
feines Knechts Thun, ohne in ſo weit er ſeinem Befehl ge⸗ 
maß gehandelt. Wann aber der Meiſter „ 

28 9 : | 1 » 


Des Landmanns Advocat. 67 


die Finger ſiehet in einer Sache, die er ihm nicht befohlen, 
ſo macht er ſich hiedurch der Sache ſchuldig. 5 
Wann ein Knecht, der gedinget iſt auf ein Jahr, aus ſei⸗ 
nem Dienſk gehet, ehe ſeine Zeit zu Ende, ohne eine Urſache, 
welche ein Friedens richter hierzu zulaͤnglich hat erkannt zu 
ſeyn; ſo koͤnnen ihn zwey Friedensrichter gefangen ſetzen 
laſſen, bis er genugſame Verſicherung gibt, daß er ſeine Zeit 
wolle ausdienen; oder ein a e ihn ins 
Werkhaus ſetzen, und daſelbſt als eine unordentliche Perſon 
ſtrafen laſſen. Ein Knecht, der alſo hinweggehet, ehe ſeine 
Zeit zu Ende, macht ſich ſeines Lohns verluſtig. 
Wann Meiſter und Knecht mit ihrer beyder Bewilligung 
von einander ſcheiden; ſo iſt nicht noͤthig, daß ein Friedens⸗ 
richter ſeine Zuſtimmung darzu gebe. 1 
Einem Knecht ſeinen Lohn zuruͤck halten, wann er fallig, 
oder ihm nicht genugſame Lebensmittel geben, ſind Urſachen 
donne; daß ein Knecht von ſeinem Meiſter gehe; aber es muß 
—— ein Friedensrichter ſolche Urſachen als zulaͤnglich er⸗ 
kennen. | % IRS HF 
Wann ein Knecht ſich weigert ſeine Arbeit zu thun, wann 
er ſchon nicht von ſeinem Meiſter gehet; ſo iſt doch ſolches 
nach den Rechten eben ſo viel, als ob er waͤre davon ge⸗ 
Gan ie , TR RT 
Wann ein Meiſter ſeinen Knecht abdankt, ehe ſeine Zeit 
zu Ende iſt; ſo ſoll er ihm vor die Zeit, die er ihm gedient, 
ſeinen Lohn gehen. 
Wann ein Meiſter ſeinen Knecht aus ſendet etwas zu failff- 
fen, und gibt ihm allezeit baar Geld, ſo ſoll er nicht davor 
zahlen, wann der Knecht etwas auf Borge nimmt: wann er 
ihn aber zu zeiten mit Geld, zu zeiten aber ohne Geld aus⸗ 
ſendet, ſo ſoll er alles bezahlen, was der Knecht bey ſeinen 
Handwerksleuten, damit r d thun hat, auf Borge 8 
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Wann eines Schmidts Knecht ein Pferd vernagelt im 
Beſchlagen, ſo ſoll der Meiſter den Schaden erſetzen. 
Wann einem Knecht Guͤter geraubt werden, die ſeinem 
Meiſter angehoͤren, ohne ſeine Schuld; ſo ſoll der Knecht 
den Schaden keineswegs erſetzen. _ | 
Als man anfing dieſes Land zu bewohnen, pflegte man zu 
erſt die Knechte zu verbinden durch eine Indenture, entweder 
um einer Summe Geldes willen, die man als eine Fracht 
vor ſie bezahlt, oder um anderer Urſachen willen. In An⸗ 
ſehung deſſen ſind folgende Stuͤcke zu beobachten. . 
Kein Knecht, der verbunden iſt zu dienen in dieſer Pro⸗ 
vinz, ſoll verkauft werden an jemand, der in einem andern 
Guvernement wohnet, ohne ſeine Bewilligung, und die Zu⸗ 
ſtimmung zweyer Friedensrichter, bey zehen Pfund Straf. 
Auch ſoll keines Knechts Indenture an einen andern uͤber⸗ 
ſchrieben werden, es ſey dann in Gegenwart eines Friedens⸗ 
richters von der Caunty, da die Indenture gemacht iſt, oder 
des Mayors oder Protonotarii der Stadt Philadelphia, bey 
zehen Pfund Strafe. Ie =, 
Ein jeglicher Knecht, der da vier Jahr und druber getreu⸗ 
lich gedienet hat, ſoll, wann ſein Dienſt zu Ende, ſeinen Ab⸗ 
ſchied und doppelte 3 haben, davon die eine neu ſeyn 
ſoll, nebſt einer neuen Axt, Grubhaue und Welſchkornhaue. 
Knechte, die ihren Meiſtern aus dem Dienſt gehen ohne 
Erlaubniß, ſollen nachdienen fuͤnf Tage vor einen, den fie 
auſſer Dienſt geweſen: daneben ſollen ſie allen Schaden und 
3 erſetzen, welche die Quarter Seſſion Court verordnen 
wWird. | | E, „% M00 5 
Wer einen ausgeriſſenen Knecht innerhalb zehen Meilen 
von ſeines Meiſters Wohnung auffaͤngt, ſoll zehen Schil⸗ 
ung haben, wann uber zehen Meilen, zwanzig Schilling, 
und das von dem Scheriff in der Caunty, wann er 17 95 
25 N ne 
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Knecht einhaͤndiget. Der Scheriff aber ſoll dem Meiſter 
Nachricht davon ſenden, welcher ihm ſein ausgelegtes Geld 
und alle billige Unkoſten erſetzen ſoll. 
Wer eines andern Knecht verbirget, oder ihm Aufenthalt 
gibt, ohne ſeines Meiſters Wiſſen oder Bewilligung, ſoll vor 
jeden Tag, ſo lang er bey ihm verborgen geweſen, zwanzig 
Sinn Straf ges. 
Wer mit einem gebundenen Knecht heimlich ohne ſeines 
Meiſters Erlaubniß handelt, ſoll den Preis der Sache, dar⸗ 
um er gehandelt, dreyfach zur Strafe geben: der Knecht aber 
ſoll, wann ſein Dienſt zu Ende, den Preis doppelt erſetzen. 
Ein gebundener Knecht, oder Magd, ſo wahrender Zeit 
ihres Dienſts ehlichen, ſollen, wann ihr Dienſt zu Ende, noch 
ein ganz Jahr dienen. Und eine freye Perſon, die eine gebun⸗ 
dene ehlichet, ſoll, wann die gebundene maͤnnlich iſt, dem Met- 
ſter zahlen zwoͤlf Pfund, iſt ſie aber weiblich, ſechs Pfund, oder 
ſoll ſelbſt ein Jahr dienen; und die gebundene Perſon ſoll gleich⸗ 
falls dem Meiſter noch ein Jahr dienen, nachdem die Zeit zu End. 
Eine ledige Weibsperſon, die eine gebundene Magd iſt, 
und bringt waͤhrend ihrem Dienſt ein Hurenkind zur Welt, 
ſoll, wann ihr Dienſt zu Ende, ihrem Meiſter nachdienen eine 
Zeit, ſo lange die Friedensrichter der Qvarter Seſſion Court es 
werden billig erkennen; doch nicht mehr als zwey, und nicht 
weniger als ein Jahr. V N 
Vermoͤg einer Parlements⸗Acte, die in der Regierung der 
Koͤnigin Eliſabeth iſt gemacht worden, darf kein Knecht aus 
einer Stadt oder Taunſchip in eine andere gehen zu dienen ohn 
ein Zeugniß von dem Conſkabel oder einer obrigkeitlichen Per⸗ 
ſon und zwey ehrlichen Einwohnern des Orts, wo er zuletzt 
gedient, darin aus druͤcklich muß gemeldet ſeyn, daß ihn ſein 
Meiſter mit Ehren erlaſſen, und ihm Erlaubniß 4 ſich 
anderwaͤrts zu verdingen. Und welcher Knecht ohne E ſolch 
N N eug- 
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Zeugniß von ſeinem Meiſter gehet; wird ſo lang gefangen 
gehalten, bis er ſich eins anſchaffet: und wann er innerhalb 
ein und zwanzig Tagen keins kan aufweiſen, ſoll man ihn 
peitſchen, und vor einen Landſtreicher halten. Und wer einen 
Knecht dinget, der ein ſolches Zeugniß nicht hat, ſoll fuͤnf 
Pfund Straf geben. . 
Es waͤre aber zu wuͤnſchen, daß dieſes gute Geſetz, wel⸗ 
ches ſich nur uͤber England und Wallis erſtreckt, auch hier 
und an andern Orten mochte zu Stande gebracht werden: 
ſintemal der Mangel deſſelbigen die Haupturſache iſt, daß 
die Knechte ſo unverſchaͤmt und ſo theuer ſind, woruͤber ins 


* 


gemein ſo ſehr geklagt wird. 


Vom verlornen Vieh Rangers, Pferden, 2. 


Qi Eſtray wird in den Rechten genennet einiges Vieh, 
das aufgefangen wird, deſſen Herrn niemand weiß. 
Vorzeiten gehoͤrte dergleichen Vieh dem Koͤnig; aber in 
folgenden Zeiten iſt ſolche Freyheit beſondern Eigenthums⸗ 
herren von gewiſſen Landesgegenden (Manors) gegeben wor⸗ 
den. Vermoͤg der Rechten in England, muß ein verloren 
Vieh, ſo bald es iſt aufgefangen worden, von dem Herrn 
deſſelben Landes, da es iſt aufgefangen worden, offentlich 

bekannt gemacht werden in der naͤchſten Kirche und den zwey 
naͤchſten Staͤdten. Der Herr des Viehs aber, wann er inner⸗ 
halb einem Jahr und Tag ſein Recht darzu erweiſet, kan es 
wieder nehmen, wann er anderſt deſſelben Fuͤtterung bezah⸗ 
let. Waͤhrender Zeit dieſes Jahrs und Tages darf gedach⸗ 
ter Herr des Landes daſſelbe Vieh nicht benutzen, oder damit 
arbeiten: und wann ers thut, ſo kan er, als um einer Miß⸗ 
handlung willen geſtraft werden. Dann er hat waͤhrender 


Zeit eines Jahrs und Tages gedachtes Vieh nur in Jones 
1 
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Verwahr: wann aber, wie oben gemeldet, deßhalben eine 
offentliche Bekanntmachung geſchehen, und der Herr fordert 
ſein Vieh nicht wieder innerhalb einem Jahr und Tag; ſo 
wird gedachtes Vieh ein Eigenthum deſſelben, der es hat 
aufgefangen. Waͤhrender Zeit ſoll gemeldetes Vieh beſtaͤn⸗ 

dig in dein Manor gehalten werden, damit man es deſto beſ⸗ 
ſer ſehen und entdecken fonne, man ſoll ihm auch eine Weyde 
um den Hals machen, damit es von anderm Vieh deſto beſſer 


um . To 5 
Durch eine Acte der Aſſembly iſt verordnet, daß die Rich⸗ 
ker der Quarter Seſſion Court in jeglicher Caunty dieſer Pro⸗ 
vinz ſollen Vollmacht haben, und verpflichtet ſeyn, darinnen 
einen oder mehr Rangers zu ſetzen, welche alle Pferde und 
Maͤhren, derer Herr nicht bekannt iſt, ſollen in Verwahr 
nehmen. Und ſolche Rangers fonnen alle dergleichen Pferde 
verkauffen / wann ſte zuvor an drey oder mehr offent- 
lichen Orten in jeglicher Caunty dieſer Provinz zum 
wenigſten ein Jahr lang ſind ange 1 * geweſen. 
Und ein jeglicher, welcher ohne ſolche Erlaubniß, als ein ge⸗ 
meiner Ranger, oder unter dem Vorwand einer Commiſ⸗ 
ſion, ſi h unterſtehet dergleichen Pferde und Maͤhren im 
Buſch aufzuſuchen, der ſoll als ein Pferdedteb geſtraft wer⸗ 
den, vor ein jeglich Pferd, oder Maͤhre, welche er wird auf⸗ 
fangen, brennen, maͤrken, oder verkauffeen. 
Nota. Man hat daruber diſputirt, ob namlich ein Ranger, der unter dem Vor⸗ 
wand, als ob er eine Commißion habe; doch ohne Erlaubniß, einen Wallnußbaum, 
der eine halbe Krone werth war, und welchen ein armer Mann mit Lebensgefahr bey 
hohem Waſſer in der Schuilkill gelaͤndet, ſich zugeeignet, ſolte mit der Strafe eines 
Pferdediebs belegt werden. Ich vor mein Theil halte es mit denen, welche ſagen, daß 
er nicht der naͤmlichen Strafe ſchuldig ſey: dann obſchon es eine allgemeine Regel iſt, 
daß naͤmlich gleiche Urſach gleiche Geſetze erfordert; ſo müͤſſen doch alle Geſetze, daran 
eine Strafe haͤnget, nach dem Buchſtaben verſtanden werden. Weil nun 
dieſes kein verloren Pferd, noch eine verlorne Maͤhre, ſondern ein verlorner walls 
nußbaum geweſen; ſo denke ich, daß Meiſter Ranger nicht mit unter dem Buchſtaͤb⸗ 


lichen Ausdruck der Strafe eines pferdediebes begriffen. 


* 5 4 7 * 
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Es waͤre zu wuͤnſchen, daß die Rangers in dieſer 872 


alle moͤchten die Geſetze, betreffend das verlorne Vieh, woh | 


in Acht nehmen. Die Gewohnheit , da man dem, der ein 
verloren Vieh hat aufgefangen, daſſelbe verkauft, (mit Be- 
ding, daß es ſoll demſelben ſeyn, wann der Herr deſſelben 
Viehs innerhalb einem Jahr und Tag keinen Anſpruch dar⸗ 
an macht) ohne eine offentliche Verſteigerung deſſelben Viehs, 
iſt gewißlich dem Geſetz zuwider. Und daneben wird gegen 
den Sinn des Geſetzes in England gehandelt, welches will, 
daß man das verlorne Vieh ſoll in einem Manor verwahren, 
gezeichnet mit Weyden um den Hals, und ausgeruffen in 


Kirchen und Staͤdten, damit der Eigner deſſelben wiſſen 


moͤge, wohin er gehen ſoll, ſein Recht und Anſpruch daran 
zu erweiſen. Da im Gegentheil dieſer bedingte Verkauf 
voraus ſetzet, daß es des Kaͤuffers Nutzen erfordert, ſolches 
verkaufte Gut beſter maſſen zu verbergen, oder es wieder an 
ſolche Perſonen zu verkauffen, die es an ſolche Orte bringen, 


dahin der Eigner unmoͤglich kommen kan ſein Recht zu be⸗ 


weiſen. z „ 
Von den Lonſtabels. 
Si Conſtabel iſt ein ſehr alter Bedienter, und wird in 


Pennſylvania erwaͤhlt durch die Juſtices in ihrer Quarter 
Seſſion Court. | 


Ein Conſtabel darf nicht linger dienen als ein Jahr, 


und wann die Juſtices zu Ende des Jahrs ihn nicht frey laſ- 
ſen, ſo kan die Supream Court ſie dazu zwingen. 5 
Das Amt eines Conſtabels gehet in der Ordnung herum 


4 bey den Einwohnern eines Taunſchips: ein Weib aber, das 


im Taunſchip wohnt, und einen Beſitz darin hat, wann die 


Reihe an ſte kommt, mag einen Mann dingen, vor ſie zu 


dienen. 
; Aber 


A > am 


dern angreifft, oder jemand draͤuet, i 
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Aber die Prediger, und Lehrer anderer Partheyen, die 


ſich nicht zu der Hoch⸗Kirche halten, Minder jaͤhrige, Advoca⸗ 


ten, die ſo ihres Verſtandes beraubt ſind, Aerzte, wie auch 
Hue und Kranke, ſind frey von dem Amt eines Con- 
W 5 


Ein Conſtabel, wann er etwa krank, oder abweſend iſt, 


oder in andern beſondern Vorfaͤllen, kan einen andern an 


ſeine ſtatt verordnen die Warranten zu exequiren: aber er 
mon deſſen Betragen und Mißhandlung Rechenſchaft 
g Niemand, der Wirthſchaft treibet, ſoll ein Conſtabel 

„Der Eid eines Conſtabels in England iſ ſehr groß, und 
haͤlt in ſich viel Umſtaͤnde, darin der groͤſſeſte Theil ſeiner 
Schuldigkeit ausgedruckt wird: hier aber muß er uͤber⸗ 


haupt nur ſchwoͤren, daß er ſein Amt treulich verrichten 


wolle. Damit er nun moͤge ſeinem Eid gemaͤß leben, ſo 


ſolte er billig ſich befleiſſen die Pflichten ſeines Amts zu ler⸗ 
BF 


Ein Conſtabel iſt ein Erhalter des Friedens. Derhal⸗ 
ben, wann jemand einen Aufruhr i oder einen an⸗ 
n zu ſchlagen, ver⸗ 

letzen oder zu toͤdten: ſo kan der Conſtabel einen ſolchen 
in den Stock, oder eine andere ſichere Verwahrung le⸗ 
gen, bis er ihn etwa vor einen Richter bringt, oder in 
ein Gefaͤngniß ſo lang leget, bis er gute Verſicherung ſei⸗ 


nes friedlichen Betrags halben gibt. 


Wann Menſchen darauf aus ſind, einander anzufallen, 
oder zu ſchlagen: ſo ſoll der Conſtabel ihnen befehlen ab⸗ 
zulaſſen, und ihres Wegs zu gehen, und das bey Strafe der 
Gefangenſchaft. Thut er on nicht, ſo kan er, wap 5 | 
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bey der Quarter Seſſion Court deßhalben angeklagt wird, 


wegen Verwahrloſung ſeines Amts geſtraft werden. 


Ein Conſtabel iſt ein Bedienter, welcher unter dem Frie⸗ 


densrichter ſtehet: und iſt derhalben verbunden alle War- 


ranten zu exequiren, welche ein Friedensrichter Vollmacht 


hat zu geben. | 


Aber es ſoll ein Conſtabel billig wiſſen, wie weit ſich 
die Vollmacht eines Friedensrichters erſtrecket: dann wann 
ein Friedensrichter eine Warrant ausgibt wegen geringen 
oder andern Dingen, dahin ſich ſeine Vollmacht nicht er⸗ 


recket, ſo iſt der Conſtabel eben ſo ſtrafbar, wann er die 
arrant bedienet, als wann er ſolches ohne Warrant gethan 


Aber ein Irrthum oder Unrichtigkeit in einer Warrant, 


oder wann ſonſt von denen gefehlt worden, die ſte heraus 
genommen, kan dem Conſtabel nicht zum Nachtheil ſeyn, 
wann es naͤmlich iſt in einer Sache, daruͤber der Friedens⸗ 


richter Vollmacht hat das Urtheil zu faͤllen. 


Waann jemand durch eine Warrant oder Summons arreſti⸗ 


ret wird um einer Schuld willen, die nicht unter vier⸗ 


zig Schilling, und nicht uͤber fuͤnf Pfund iſt: ſo wird er 
gebracht vor den Friedensrichter, der die Warrant oder Sum- 


mons gegeben. To fo» doblke 070. 11962; 
Aber in einer Schuld unter vierzig Schilling hat er 


= 


5 7 zu dieſem oder dem naͤchſten Friedensrichter zu 
Vermoͤg einer allgemeinen Warrant, wann ein Friedens⸗ 


bruch geſchehen, oder ein ander Verbrechen, ſo kan der 


Conſtabel die ſchuldige Parthey bringen vor welchen Frie⸗ 
densrichter er will: aber es verhaͤlt ſich nicht alſo in ei⸗ 
ner beſondern Warrant, dann da muß er ſie bringen vor 


den darin gemeldeten Friedensrichter. 900 
* pom” Kein 


J 


G 
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Kein Conſtabel kan eine Warrant oder Summons vor eine 
Schuld unter vierzig Schilling oder fuͤnf Pfund exequi⸗ 
ren, ohne nur der Conſtabel des Taunſchips, oder der Ge⸗ 
gend, wo der, ſo ſchuldig iſt, wohnet, oder kan gefunden 


5 werden. Und wann ers thut, ſo iſt er ſtraffaͤllig, und kan 


3 19 einer unbilligen Gefangennehmung angeklaget wer⸗ 
Wann ein Conſtabel eine Warrant empfaͤngt wegen Dieb⸗ 
ſtahl, Friedensbruch, oder einem andern Verbrechen, 


und ſein Name iſt ausdruͤcklich darin gemeldet: ſo kan 


er ſie auſſer ſeinem Taunſchip exeguiren. Kein Conſtabel 
kan eine Warrant exequiren, die uberhaupt an alle oder 
0 Conſtabel gerichtet iſt, ohne nur in ſeiner Ge⸗ 
gend. ho 
. Wann ein Aufruhr oder Tumult entſtehet, obſchon in 
des Conſtabels Abweſenheit, ſo iſt er verbunden, wann er 
gefordert wird, zu kommen, und den Aufruhr zu ſtillen, 
ny das unter einer Geldſtrafe, wofern er nicht erſchei⸗ 
net. „ 3 = 
Die Conſtabels ſollen den Friedensrichtern oder der Ge- 
neral Quarter Seſſion Court Nachricht geben von allen denen, 
die da toͤdten oder jagen einiges wildes Thier oder Vogel 
auſſer den Grenzen des Landes, welches von den Indianern 
gekauft iſt: deßgleichen von allen denen welche toͤdten, oder 
jagen mit dem Vorhaben zu toͤdten, einigen Hirſch inner⸗ 
halb denſelben Grenzen, es ſey dann zwiſchen dem erſten 


Tag Auguſt und dem erſten Tag Jenner: und von allen 


denen, welche jagen, oder eine Flinte exum tragen auf eines 
andern Manns Land, welches umzaͤunt iſt; ohne deſſel- 
ben Bewilligung: und von allen denen, welche eine Flinte 
losſchieſſen auf oder nahe bey der Landſtraſſe: oder 

"Im Ra ſchieſſen 
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ſchieſſen nach Tauben, nan, oder andern Voͤgeln, 
in einem eingezaͤunten Lande nahe bey einem Wohnhaus 
in einer Stadt; oder wann jemand jaget oder toͤdtet 
einiges Wildpret auf den Sonntag. Wann ein Conſta⸗ 
bel etwas von ſolchen Verbrechen weiß, und bringt es 
nicht an an gehoͤrigen Orten, der ſoll um fuͤnf Pfund 
r 0 TN Rr 
Ein Conſtabel iſt {uldig und bevollmachtiget alle 
Wirthshaͤuſer zu unterſuchen, und ſolche verdaͤchtige Plaͤtze, 
wo ſich Saͤuffer auf den Sonntag aufhalten, und wann 
er dergleichen findet, ſoll er ſie zerſtreuen in der Stille; 
wegern fie ſich aber deſſen, ſo ſoll er ſte vor den naͤchſten 
Friedensrichter bringen, derſelbe kan ſie entweder in Ver⸗ 
haft nehmen, oder Verſicherung von ihnen nehmen ihres 
guten Betragens halben. Der Conſtabel aber kan von 
einem jeden nehmen einen Schilling und ſechs Pens 
um Gebrauch der Armen. Deßgleichen ſoll er ſich erkun⸗ 
digen aller Zuſammenkuͤnften auf den Sonntag, da man 
ſpielet und Kurzweil treibet; auch der Waͤgen, die auf 
der Straſſe ſind, oder derer, die da reiſen und ihr Vieh trei⸗ 
%%% ͤ⸗=mę ꝶ —ꝶjm! ] r' — 
Die Conſtabel moͤgen und ſollen alles luͤderliche Pack 
auffangen, das iſt, ſolche Menſchen, welche des Bettelns hal- 
ben herum lauffen, oder ſchleichen herum, und koͤnnen keine 
ewiſſe Nachricht von ihrem Reiſen geben: auch alle Land⸗ 
reicher, das iſt, Menſchen, welche allerley kuͤnſtliche Griffe 
und Spiele treiben, um Geld zu erjagen, Wahrſager, Taſchen⸗ 
ſpieler, Collectanten vor Gefaͤngniſſe oder Armenhaͤuſer, 
Fechter, Spielleute, die herum wandern, Tagloͤhner, welche 
nicht wollen vor den gemeinen Lohn arbeiten, und doch 
ſonſt nichts in der Hand haben, ſich zu e, e 
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ſolche ſollen gepeitſcht, und von einem Conſtabel zum an⸗ 
dern geſandt werden, bis an ihre Heimath, oder wo ſie 
letztens gewohnt haben. = $0 


Die Conſtabels ſollen alle ſolche verdachtige Perſonen ar⸗ 
reſtiren, die des Nachts herum gehen, und des Tags ſchla⸗ 
fen, ſich in Hurenhaͤuſern aufhalten, oder halten ſich ſonſt 
zu verdaͤchtiger Geſellſchaft. 

Wann ein Conſtabel benachrichtiget wird, daß eine 
unzuͤchtige Manns - und Weibsperſon bey einander ſind, 
des Vorhabens, um unzuͤchtig mit einander zu leben, ſo 
1 er Leute zu Huͤlfe nehmen, und ſie beyde in Verhaft 
nehmen. | fog 
Die Conſkabels ſollen bey der Quarter Seſſion Court alle 
diejenigen Perſonen angeben, welche in ihrer Gegend 
ſtark Getraͤnke bey der Maaß verkauffen, von welchem 
man pflegt Accis zu geben, bey zwanzig Schilling Stra⸗ 
fe ſo oft er ſolches verwahrloſet: deßgleichen ſollen ſie 
alle Sauffhaͤuſer und Garkuͤchen, die keine Erlaubniß ha⸗ 
ol wie auch alle Spielhaͤuſer, bey beſagter Court an⸗ 
are” © 1 | 
Auch ſind ſie verbunden bey gemeldeter Quarter Seſſion 
Court eine Liſte einzugeben von allen Negers, die man, und 
wer ſie in ihr Taunſchip gebracht hat, wie auch, wem ſie 

E ©. | | <a 
Dieeßgleichen ſollen ſie auch angeben alle die, welche falſches 

und ungeeichtes Gewicht und Maaß gebrauchen; Bruͤcken 
und Landſtraſſen, die mangelhaft ſind, und uͤberhg es 
was Schaden verurſachet, die Luft anſteckt, das Maſſer oder 


die Lebensnahrung verdirbet, als da iſt Unrath, Todten⸗ 
gas, und dergleichen. 5 @ 


Der 
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Der Conſtabel jedes Taunſchips ſoll in ſeinem Taun⸗ 
ſchip durch ein oͤffentliches Advertiſement zum wenigſten 
ſechs Tage zuvor einen bequemen Ort verordnen, wo die 
freye Einwohner und andere, die dazu tuchtig ſind, ſich 
moͤgen verſammlen, um Mitglieder der Aſſembly zu waͤh⸗ 


len, welche in jedem Jahr auf den ſieben und zwanzig⸗ 


ſten Tag Septembers, oder den vorhergehenden Tag, wenn 
dieſer auf den Sonntag faͤllet, ſollen zuſammen kommen. 


Da ſoll er dann mit zween freyen Einwohnern, die er mag 


zu Huͤlfe nehmen, durch die meiſten Stimmen einen freyen 


Einwohner zum Inſpector erwaͤhlen auf den naͤchſten Wahl⸗ 


tag, und ihm deßhalben eine ſchriftliche Vollmacht unter 
ihrer Hand und Siegel an den Scheriff zu der Wahl 
mitgeben, bey Straf von fuͤnf Pfund. og ES 
Und die Conſtabels einer jeden Caunty (Philadelphia 
und Bucks ausgenommen) ſollen ihre Collectors verſehen 
mit einer Liſte, nach dem Alphabeth eingerichtet, von allen 


Perſonen, welche ſchuldig ſind Tax zu geben, (unter einer 


Strafe von fuͤnfzig Schillingen) vor welche Muͤhe jeder ſoll 
fuͤnf Schilling haben. : 


Auch ſoll der Conſtabel zu eben der Zeit, wann der In 
ſpector erwahlet wird, Sorge tragen, daß ein Taunſchips- 


Aſſeſſor erwaͤhlet werde; ſolches ſollen demſelben zum we⸗ 
2 gwen von denen, die ihn erwaͤhlet, ſchriftlich ge- 
en, we 
mit einander ſoll einhaͤndigen. 1 
Und ſoll ferner der Conſtabel, ſamt den Taunſchips⸗ 
Aſſeſſors, wann ſie von den Commiſſioners ihre Warrante 
empfangen, bey den Caunty⸗Aſſeſſors eingeben eine Liſte, 
nach dem Alphabeth eingerichtet, von den Namen und Zu⸗ 
namen (doch ſollen die Zunamen vornen ſtehen) 9 Per⸗ 
Gs | T Jonen, 


- 


che beyde Vollmachten der Conſtabel dem Scheriff : 


* 
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ſonen, die da wohnen in den Grenzen ſeines Taunſchips, 


naͤmlich von allen freyen Einwohnern, Beyſaſſen, ge⸗ 


dingten Knechten, und andern, die da wohnen, oder ſich 


auf halten in ſeinem Taunſchip, ſamt einer Nachricht, wie 
viel Land ein freyer Einwohner oder ein Hof bauer hat, 


wie viel deſſelben Landes bewohnt und im Bau iſt, wie 
viel mit Winterfrucht angeſaͤet iſt, wie viel Servants und 
Negers, ſamt ihrem Alter, wie viel Hornvieh, Pferde, 


Ulahren, und Schafe fie beſigen: wie auch alle ahl⸗ 


muͤhlen, Saͤgmuͤhlen und andere Muͤhlen, Haͤmmer, 


Ekiſenſchmelzen, Bergwerke, Hauszins, Gryndzins / 


Handwerker oder Handthierungen, und alle Aemter 


und Bedienungen, die etwas eintragen, und das ohne 


Verheel, Furcht, Bosheit, Gunſt, oder Zuneigung, unter 


einer Strafe von einer Summe, welche nicht uͤber dreyßig 


Pfund iſt. 


Wann jemand in einem Auflauff ſich der Waffen be⸗ 


dienet, oder Schlaͤge austheilet; ſo kan der Conſtabel an⸗ 


dern befehlen, ihm beyzuſtehen, welche verbunden ſind ſol⸗ 


ches zu thun. Und wann der Conſtabel, oder jemand von 


denen, die ihm geholfen, im Auflauf getoͤdtet wird: ſo wird 

ſolches als eine Mordthat angeſehen; oder, wenn ſie ver⸗ 

wundet werden, findet ſich vor ſie ein gutes Mittel. Aber 
wann ein Aufruͤhriſcher ſich widerſetzet, und wird verwun⸗ 


det, ſo hat er kein Mittel vor ſich. In ſolchem Widerſtand, 
wann der Conſtabel jemand ſchlaͤgt oder verwundet, ſo kan 


er ſich rechtfertigen, und kan daneben die Aufruͤhriſchen in 


den Stock ſetzen. 


Ein Conſtabel ſoll bey der Court alle Hurenkinder 
anbringen, die in ſeinem Taunſchip ſind geboren wor⸗ 


wr, EH 
GEEK £2) | : | : Die 


__ 


Pfund iſt. 
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Die Conſtabels koͤnnen geſtraft werden, wann ſie nicht 
bey der Court erſcheinen. Sie muͤſſen, wann jemand hin⸗ 
erichtet wird, dem Scheriff beyſtehen, daß das Volk im 

aum gehalten werde. Auch ſind ſie ſchuldig einer Warrant 
des Coroners zu gehorchen, und ihm eine Jury zuſammen zu 
, welche den Tod eines Menſchen unterſuchen ſol⸗ 
Wann ein Conſtabel jemand durch eine Warrant arreſtirt * 
wegen einem Friedensbruch, oder dergleichen: ſo kan er 
einen ſolchen nicht wieder loslaſſen, ohnerachtet die Par⸗ 


theyen es zufrieden ſind; ſondern er muß ihn vor die 
| Dbrigeelt bringen. Aber ſolches iſt nicht nothig , wann es 


eine Schuld betrifft, die unter vierzig Schilling oder fuͤnf 


» : 4 
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Von den Hutmachern. 


. . einer Parlements Acte, gemacht in dem funken 
Jahr der Regierung Konig Georgs des Zweyten, ſoll 
niemand in allen Britanniſchen Laͤndern in America Hute in 
ein Schiff laden, um ſte auſſer Land zu fuͤhren, bey Strafe des 
Verluſts der Huͤte, und uͤberdas noch fuͤnf hundert Pfund 

terling, die eine Haͤlfte dem Koͤnig, die andere dem, der 


ihn vor Gericht bringt. Fuhrleute aber, Traͤger, und Boots⸗ 


leute, die ihnen darzu behuͤlflich ſind, derer ſoll jeder vierzig 
Pfund Sterling Straf zahlꝶeen. 
Niemand ſoll ſich unterſtehen, in einer Ihro Majeſtat 
Landſchaften in America zu machen oder mach en zu laſſen, 
Huͤte von Woll oder anderm Zeug: es ſey dann, daß er zum 
wenigſten ſieben Jahre hat bey dem Hutmacherhandwerk 
in der Lehre geſtanden. Auch ſoll kein Hutmacher einem Ge⸗ 
ſellen Arbeit geben, der nicht ſieben Jahr in der Lehre geſtan⸗ 
den: deßgleichen ſoll auch ein Hutmacher zu gleicher Zeit 
nicht mehr als zwey Lehrjungen annehmen, und keinen Jun⸗ 
gen unter ſieben Jahren, Schwarze aber gar nicht, und das 
bey fuͤnf Pfund Sterling Straf vor jeden Monath, daran 
man in einem von gedachten dreyen Vorfaͤllen alſo gearbei⸗ 
tet hat, eine Halfte der Strafe dem Konig, die andere dem, 
der ihn anbringen widd‚‚ . ny nh 
Aber es darf ein Hutmacher ſeine Soͤhne an das Hutma⸗ 
chen ſtellen in ſeinem eignen Haus. Doch muͤſſen ſte, durch 
eine Indenture verbunden ſeyn zum wenigſten ſieben Jahr 
in der Lehr zu ſtehen, welche Zeit ſich nicht endigen ſoll, ehe ſie 


— 


ein und zwanzig Jahr alt ſind. 5 
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Ein Kaufbrief iſt eine Schrift, die in ſich halt einen Ver⸗ 
trag zwiſchen zwey oder mehr Partheyen, und beſteht 


Siegel, und der Ueberlieferung. Er muß aber geſchrieben 
ſeyn auf Pergament oder Papier, und nicht auf Leder, Tuch, 
und dergleichen. 1 | 
In dem Schreiben find enthalten beyder Partheyen Na- 
mem ihr ? ores! thr Gewerbe, die Sache daruber der 
Kaufbrief eine V cht gibt, die Zeit wann es geſchehen, 
der Wehrt den der Kaͤufer dagegen giht, und ob der Kauf 
mit oder ohne Bedingung geſchehen, nebſt andern derglei⸗ 
chen Umſtaͤnden. F . 
In allen dieſen Stuͤcken werden 5 7 Worter erfor⸗ 
dert) ohne welche der Kaufbrief mangelhaft iſt, als zum 


insgemein aus drey Theilen, nemlich: dem Schreiben, dem 


Exempel: in allen Kaufbriefen, welche von dem Käufer auf 


die Erben gehen ſollen, iſt nothig, daß das Wort Erbe aus⸗ 
druͤcklich gemeldet wird. Dann wann in dem Kaufbrief 
nur ſtehet , daß ein Mann das Land haben und behalten ſoll 


f auf ewig: oder, daß es der Mann und ſeine Aſſigns, oder 


die, denen ers uͤbermachen wird, auf ewig haben ſollen, ſo 
darf er das Land laͤnger nicht als vor ſein Leben beſitzen. 
Viele beſigen in dieſer Provinz wichtige Landguͤter, dar⸗ 
gu fl vermoͤg ihrer Kaufbriefe wenig Recht haben, welches 
der Unwiſſenheit derer, die gedachtes Land kaufen oder ver⸗ 
kaufen, þ zuſchreiben, welches zu ſeiner Zeit (dahin viel⸗ 
leicht nicht lang mehr iſt) wird groſſe Unordnung verurſachen, 
und den Rechtsgelehrten eine reiche Erndte bringen. 
Was ins beſonder anlangt die ſo genannte Bills of Sale vor 
Improvements; ſo denkt man ins gemein in der Unwiſſenheit, 
wann man nur des Proprietors Patent habe 1 
A Ds, and, 
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Land, ſo ſey aller Mangel erſetzt; ob es ſchon von dem an / 
der die Wartant de erſt . und es hat 1 * 
laſſen, durch zehen Haͤnde gegangen, da alfo i in der Folge 
fom Arie zum andern viele Unr chtigkeiten t mogen vokge- 
7 en ſeyn. : 
Das Sie ep iſt ein Hauptſtiic| eines Fauſbriefs z es mu | 
aber mit Wachs geſchehen, oder my ſonſt e 
Gewohnheit mit der Feder Siegel zu machen / iſt nicht zu⸗ 
aͤnglich | 
Die Ueberlieferung iſt der dritte aupttheil: dieſes muß 
8 bald hen durch den Verkaͤufer ſelbſt; oder zum wenigſten 
durch jemand, der von ihm darzu enu ſame Vollmacht hat. 
Ein (OE Noeer und 1 aufbrief, wann er nicht ö 
* 88 iſt, gilt nichts. 
In jeder Caunty iſt. eine Canzeley, da man Kanfbrief 
protocollirt. In dieſer Provinz mu en alle Kaufbriefe lüb 
and, ehe ſie protocollirt werden, von einem Friedens 
richter derſelben Caunty worin das Land liegt, bekraͤftiget 
werden, welcher entweder muß geſehen haben die Verkaͤu⸗ 

fer gedachten Brief unterſchreiben, oder ihre Bekenntniß 
deßfalls gehoͤrt haben; oder zum wenigſten, in Erman⸗ 
gelung deſſen, rey Zeugen ſolches auf i ren Eid bekraͤfti⸗ 
gen laſſen. 

Kaufbriefe, die auſſer der Provinz gema bt find koͤnnen 
auch auf ſolche Wai mc die ub den in Ky tigkeit gebracht 
werden; oder man bringt e dem Buͤrgermeiſter oder 
der Hauptobrigkeit des Oleg wo ſie gemacht ſind, da 
1 ins gemein das Siegel deſetben rts d geſetzt 

7 T 

Copeyen von Kaufbriefen die poster find, wann 
der Protonotarius dieſelbige mit ſeinem Namen und Siegel 

verſehen hat, ſind eben ſo r als die — * . 
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Klage deßhalben an zwey Friedensrichter bringen, die ſollen 
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Verſatzbriefe uͤber Land gelten nichts, wann fie nicht in 
nerhalb ſechs Monaten von dem Dato an protocollirt wer⸗ 


Vollmachtsbriefe, Bande, oder andere Briefe, welche 
über beivegliche Guter ſind gemacht worden, auſſerhalb der 
Povinz! muͤſſen durch zwey Zeugen vor dem Burgermei- 
ſter oder dem Oberhaupt des Orts, da ſie ſind ausgeferti⸗ 
get worden, bewieſen, und mit dem Siegel gemeldeten Orts 
W . 


V. den Fenſen oder Zaunen. 


* . 


S. ſoll eine jede Fens vier Fuß und einen halben hoch 

5 Ara daneben ſoll ſte nicht uͤber neun Zoll vom Grund 
Wann Vieh durch eine ſolche Fens bricht, ſo ſoll deſſelben 

Herr vor das erſtemal den Schaden einfach erſetzen, hernach 
aber, ſo oft es wieder geſchiehet, ſoll er zur Strafe denſelben 
doppelt erſetzen. Die Caunty⸗Court ſoll tuͤchtige Leute ſetzen, 
welche die Fenſen ſollen beurtheilen, ob ſie tuͤchtig ſind. 
Zbwiſchenfenſen ſollen auf beyder Theilen gleiche Koſten ge⸗ 
macht werden; und wann hieruͤber ein Streit entſtehet, ſo 
ſollen diejenigen, welche geſetzt ſind die Fenſen zu beſichtigen, 
allein das Urtheil faͤllen, was jeder Theil ſoll vor Unkoſten 
tragen. Wann ſich jemand weigert ſeinen Theil an einer 
Zwiſchenfens zu machen oder zu verbeſſern, ſo ſoll ſein Nach⸗ 
bar, wann naͤmlich die, ſo die Fenſen beſichtigen, dem, ſo ſich 
weigert, zehen Tage zuvor davon Nachricht gegeben, ſeine 
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dem Klaͤger befehlen, gedachte Fens zu machen; dem Ange⸗ 
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. Ds freye Einwohner in jedem Taunſchip moͤgen jaͤhrlich 
den zwanzigſten Tag May zuſammen kommen, und 
einen Pound-keeper (das iſt; Pferchverwahrer) vor das naͤchſte 
Jahr erwaͤhlen. Der Conſtabel ſoll ſich ſolcher Namen auf⸗ 
ſchreiben, und ſte bey der naͤchſten Court eingeben. Der Pound- 
keeper ſoll in dem Taunſchip, wo er keinen Pferch findet, 
einen machen laſſen, und der Armenpfleger ſoll ihm die Un⸗ 
koſten erſetzen. 5 3 LT 
Weer ein Vieh in ſeinem eingefenſten Land auffaͤngt, das 
Schaden gethan, der ſoll ſeinem Herrn, wann er kan gefun- 
den werden, innerhalb vier und zwanzig Stunden davon 
Nachricht geben. Und wann deſſen Herr ſich weigert den 
Schaden zu erſetzen, oder wann er nicht kan gefunden werden, 
ſo mag er gedachtes Vieh dem Pound-keeper des Taunſchips 
uͤberliefern, derſelbe ſoll gedachtes Vieh fuͤttern mit Gras und 
gutem Heu, und es traͤnken, und ſoll ferner dem beleidigten 
Theil den Schaden bezahlen, welchen zwey unpartheyiſche 
Nachbarn, die der Pound-keeper benennen ſoll, {agen ſollen. 
Wann der Pound-keeper Pferde oder Hornvieh empfaͤngt, 
ſo ſoll er des Viehs Farb und Mark in ein Buch ſchreiben, 
deßgleichen den Tag wann, und die Perſon von welcher er es 
empfangen. Und ſoll ferner innerhalb zehen Tagen eine 
Nachricht davon an den County-Clerk ſenden, und dane⸗ 
BY auch eine Nachricht an die Thuͤr des Courthauſes an- 
Wann der Herr des Viehs innerhalb drey Monathen ſich 
anmeldet, und zahlet dem Pound-keeper ſeine Muhe, und die 
Unkoſten, welche dem, der das Vieh gebracht, ſind zahlt wor⸗ 
den, wie nicht weniger das Futter, ſo ſoll ihm das Vieh wie⸗ 
der eingehändiget werden. Wo, das nicht geßhiehet, ſd fan 
| 29177 * n "e N 3 , „ FTW | { er 
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Geld erſetzt werde. 


aber ſechs Pens. 


Liuandſtraſſen und Bruͤken. 
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der Pound Keeper, kraft einer Warrant von einem Friedens⸗ 
richter, gedachtes Vieh offentlich verſteigern: davon kan er 
ſeine gehabte und andere Unkoſten erſetzen, und darf noch 
daruͤber zehen pro Cento behalten; aber das übrige muß er 


den Friedensrichtern auf der naͤchſten Court zum Sebrauch 


der Armen einhaͤndigen. Wann aber der Herr des Viehes 


innerhalb neun Monathen, nachdem es verkauft, ſich anmel⸗ 
det, ſo ſollen die Friedensrichter auf der naͤchſten Court be⸗ 
fehlen, daß ihm der Werth des Viehs, um welchen es iſt 


verkauft worden, nach abgezogenen billigen Unkoſten, an 


7, # 
v3 + 


Wer ein eingepferchtes Vieh ohne des Pound. keepers Er- 
laubniß hinweg nimmt, ſoll fuͤnf Pfund Straf geben zum 


N Gebrauch der Armen. | 


Des Pound-keepers Lohn iſt ein Schilling ein Vieh in 
den 7 zu thun, und wieder heraus; ein Pferd aber, oder 
ein Hornvieh den Tag zu fuͤttern ſechs Pens, ein Schaaf 


einen Pens. Vor ein Pferd bekannt zu machen und ins 
Buch zu ſchreiben zwey Schilling, vor Hornvieh acheter 


Pens, vor ein Schaaf aber neun Pens; dem County-Clerk 


* 


oy 
* 


Die Koͤnigliche Straſſen (ins gemein genannt die Land- 6 
ſtraſſen) ſollen auf Befehl des Guvernoͤrs und ſeiner 
Rathe ausgelegt, und hernach in das Protocoll des Raths 


eingeſchrieben werden. 


Vann um eine Straſſe wird Anſuchung gethan, die nach 


der groſſen Landſtraſſe gehet, ſo ſollen die Friedensrichter der 


General Quarter Seſſion Court ſechs Einwohner in derſelben 


Nachbarſchaft beſtellen, den Ort in Augenſchein zu 1 7 
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Und wann ſie, oder vier von ihnen, es noͤthig finden, daß 
man eine ſolche Straſſe auslege, ſo ſoll ſie ausgelegt werden, 
an ſolchen Orten, wo die Nachbarn am wenigſten Schaden 
dabey leiden, und den Einwohnern ſelbiger Gegend kein un⸗ 
recht dadurch geſchiehet. So bald ſie ausgelegt iſt, ſollen ſie 
in der naͤchſtfolgenden Court davon einen Bericht eingeben: 
darauf ſollen die Friedensrichter ihne Breite anordnen, wel- 
che niemal ſoll uͤber fuͤnfzig Fuß ſeyn. Und wann alſo die 
Richter gedachte Straſſe billigen, ſo wird ſie ins Protocoll 
gebracht, und von der Zeit an immerhin vor eine rechtmaͤßige 
Straſſe gehalten. Wann ſie aber durch Land gehet das be⸗ 
nutzet wird, ſo ſollen die Friedensrichter ſechs unpartheyiſche 
Manner erwaͤhlen, gedachtes Land zu ſchaͤtzen, und der Werth 
— ſoll von dem gemeinen Gelde der Caunty bezahlt 
E foi of loop us 
Nota. Der Gebrauch, daß man die Gelegenheit einer Straſſe einmal und noch ein» 
mal beſichtigen laͤßt, hat keinen Grund in den Rechten: ſondern iſt eine von der Court 
zugegebene Sache; man hat aber befunden, daß es zu Zeiten groſſen Nutzen ſchaffet. 
Weer die Landſtraſſe verdirbt, ſoll fuͤnf Pfund Straf ge⸗ 
ben, als: wann jemand einen Baum daruber faͤllet, und 
raͤumet ihn nicht alſobald hinweg. e e 
Jeder Eigner eines Wagens, Karrens, oder einigen Ge⸗ 
faͤhrts, das nach Philadelphia und wieder zuruͤck gehet, 
zwiſchen den Waſſern Delaware und Schuylkill in der 
- Caunty Philadelphia, und fuhret Guͤter auf der offentlichen 
Liandſtraſſen; wann mehr als drey Pferde daran geſpannet 
ſind aufs hoͤchſte, ſoll vierzig Schilling Straf geben, halb zur 
Verbeſſerung der Landſtraſſe, wo es geſchehen, und halb 
dem, der es anbringt. Was uͤber drey Pferde ſind, muͤſſen 
alle Straf geben, ausgenommen eines, woraus erhellet, daß 
es erlaubt iſt mit zwey Geſpann Pferde zu fahren. 


Wann 
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Wann jemand um eine Straſſe von ſeinem Haus nach der 


Landſtraſſe anhaͤlt, ſo ſollen die Friedensrichter Leute verord⸗ 


nen, welche die Gelegenheit beſichtigen, gleichwie bey andern 
Straſſen gebraͤuchlich, gedachte Richter ſollen hernach auch 


verordnen, wie breit ſie ſeyn ſoll; doch nicht uͤber drey und 


dreyßig Fuß. Dieſelbe Straſſe ſollen diejenige aushauen 
und unterhalten, die ſie von ihrem Haus und wieder zuruͤck 
brauchen muͤſſen: und ſo dadurch einiges Land, das im Bau 
iſt, verdorben wird, ſo ſoll der, auf deſſen Anſuchen und zu 
deſſen Gebrauch ſie iſt gemacht worden, den Schaden erſetzen, 


gleichwie auch droben bey den offentlichen Straſſen iſt ge⸗ 
meldet worden. 5 F 


Die Friedensrichter ſollen ihre Caunty in gewiſſe Striche 


theilen, und alle Jahr in dem Monath September Weg⸗ 
meiſter oder Aufſeher uber die Landſtraſſen verordnen 


uͤber jeden Strich, bey zehen Pfund Straf. Dieſe Weg⸗ 
meiſter ſollen, bey fuͤnf Pfund Straf / von Zeit zu Zeit alle 
Einwohner ihres Strichs, wann es noͤthig ſeyn wird, 55 
ſammen fordern an einen Ort, den ſie ihnen benennen ſol⸗ 
len. Daſelbſt ſollen ſie verſammlet ſeyn, ehe die Sonne eine 
Stunde hoch iſt, und ſollen den Tag hindurch an der Land⸗ 
ſtraſſe arbeiten, Baͤume 7 — hauen, Stumpfen ausgra⸗ 
ben, und andere Hinderniſſen hinweg raͤumen bis die Son⸗ 
ne noch eine Stunde hoch ſtehet. Welcher Einwohner ſol⸗ 
ches muthwillig verſaͤumet, nachdem er ſechs Tage zuvor 


davon iſt benachrichtiget worden, ſoll zwanzig Schilling 


Straf geben, welches Geld ſoll angewandt werden, um die 
Landſtraſſen und Bruͤcken in ſelbigem Strich zu verbeſ- 


ſern. „ 


Wann ein Koͤnigs weg uͤber einen Muͤhlgraben ausge⸗ 


legt wird, ſo ſoll auf der Caunty Koſten eine Wagenbruͤcke 


daruͤber gemacht werden: und wann ein anderer Weg 
R gemacht 
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gemacht wird uͤber einen ſolchen Graben, ſo ſoll der Weg⸗ 
meiſter ſolche Brucke machen und unterhalten laſſn. 
Wann aber ein Muͤhlgraben gemacht wird uͤber eine 
Straſſe, die {on ausgelegt iſt, ſo ſoll der Eigner gedachten 
Grabens ſolche Bruͤcke auf ſeine Koſten bauen laſſen. Es 
fragt ſich aber, wer ſie unterhalten muͤſes 
Wegen offentlichen Bruͤcken, ſiehe den Titel Jury, Pag. 33. 


Von den e 
Ser einer Acte der Aſſembly, gegeben in dem Jahr 
N 1700, ſoll niemand in dieſem Guvernement mit einigem 
Indianer handeln, welcher in dieſem Guvernement nicht 
wohnhaft iſt, bey fuͤnf Pfund Straf und Verluſt der ge⸗ 
kauften Waare, davon die eine Haͤlfte zum gemeinen Nutzen 
der Caunty ſoll angewandt, die andere aber dem Anbrin⸗ 


ger gegeben werden. Es ſoll aber niemand mit Indianern 
andeln in ihren Staͤdten und Wigwams; ſondern nur al⸗ 


lein in ſeinem eigenen Wohnhaus. 


Und, vermoͤg einer andern Acte, in demſelben Jahr ge⸗ 
macht, wann ein Einwohner dieſer Provinz einigem India⸗ 


ner verkauft, gibt oder auswechſelt einigen Rum, Brante⸗ 


wein, oder andern Spirit, vermengt oder unvermengt; der⸗ 
ſelbe ſoll zehen Pfund Straf geben, die eine Haͤlfte zum 
Nutzen der Caunty, die andere dem, der ihn angibt und vor 
Gericht bringt. Auch ſoll aller Rum, Brantewein, oder an⸗ 
der ſtark Getraͤnk, welches in einige Indianer Stadt oder 
Wohnung iſt gebracht, und daſelbſt eil Verkaufen ausge⸗ 
ſetzt worden, verfallen ſeyn, ein Drittheil davon dem Guver⸗ 
noͤr, und zwey Drittheil dem, der gedachtes Gut wird in 
Arreſt nehmen; hierzu iſt jederman (Indianer ſowol als 


oder 


andere) bevollmaͤchtiget. * niemand vor ſtark Getraͤnk 
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oder andere Guͤter von einem Indianer etwas in Verſatz 
nehmen, bey Verluſt des verſetzten Guts, nebſt vorgemelde⸗ 
Und vermoͤg einer andern Acte, gemacht im Jahr 1721. 
ſoll niemand einem Indianer verkauffen, vertauſchen, oder 
8 (auch nicht einem andern Menſchen zum Gebrauch ge⸗ 
achter Indianer) einigen Rum, Wein oder ander ſtark 
Getraͤnk/ vermiſcht oder unvermiſcht, bey zwanzig Pfund 
Straf, davon die eine Haͤlfte dem Guvernoͤr, die andere dem 
Anbringer zukommt. Und wann jemand mehr als eine 
Gallon Rum oder andern Spirit unter die Indianer in ihre 
Stade traͤgt, oder auſſer den Wohnplaͤtzen der Chriſtlichen 
Einwohner; ſelbiger, oder der, in deſſen Beſitz es gefunden 
wird, ſoll eine Straf von zwanzig Pfund zu oben gemelde⸗ 
tem Gebrauch zahlen. Und es ſoll niemand, bey zwanzig 
Pfund Straf, welche zu obengemeldetem Gebrauch ſoll an⸗ 
ewandt werden, ſich unterwinden mit einigem Indianer zu 
handeln, (ohne nur in ſeinem Wohnhaus in einem bewohn⸗ 
ten Taunſchip in dieſer Provinz) es ſeh dann, daß er von 
den Richtern der General Quarter Seſſion Court der Caunty, 
wo er wohnt, dem Guvernor iſt anrecommendirt worden, 
und von demſelben ſeine Licence (Erlaubniß) empfangen. Er 
ſoll aber zuvor ein hundert Pfund Caution ſtellen, daß er die 
Geſetze, betreffend den Indianer Handel, genau wolle beob⸗ 
achten, und ſoll ſich mit einem Eid oder Affirmation verbin⸗ 
den, weder ſelbſt noch durch andere an die Indianer zu ver⸗ 
kauffen einigen Rum oder andern Spirit, vermiſcht oder un⸗ 
vermiſcht. Vor gedachte Licence ſoll er zahlen dreyßig 
Schilling, und ſoll ſolche alle Jahr erneuern. Wann nun 
jemand der ſeines Verbrechens halben gegen dieſe Acte ſein 
Urtheil empfangen, nicht Guͤter genug hat, die Straf zu be⸗ 
zahlen; ſo ſollen die Friedensrichter dem Anklaͤger ein 12955 * 


— 


— 
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liches Zeugniß von ſolchem Urtheil an der Provinz Schatz⸗ 
meiſter geben, derſelbige ſoll ihm darauf bezahlen fuͤnf 
Pfund. Derjenige aber, der alſo iſt verurtheilet worden, 
und nicht Guͤter genug hat die Straf zu erlegen, ſoll im 
offentlichen Gefaͤngniß oder Werkhaus ſechs Monath bey 
harter Arbeit gefangen ſitzen. Es darf aber einiger Einwoh⸗ 
ner einigem Indianer in ſeinem Hauſe einige Quantitaͤt 
Rum geben, welche den ſechszehenten Theil einer Quart 
nicht uͤberſteigt, auf einmal; aber nicht eher als einmal in 
zwoͤlf Stunden. Und es koͤnnen zwey Friedensrichter den, 
welchen ſie in Verdacht haben, daß er gegen dieſe Acte gehan⸗ 
delt, beſchicken, und ihm einen Verweis geben: und wann 
ſie ihn zum zweyten mal in Verdacht haben, fb koͤnnen ſie ihn 
zu einem Eid oder Affirmation noͤthigen, daß er weder ſelbſt, 
noch durch andere, habe gegeben, verkaufft, oder ſonſt Ver⸗ 
ordnung gethan, daß einiger Rum, Wein, oder ander ſtark 
Getraͤnk einigem Indianer, oder einem andern vor ſie, iſt 
gegeben worden, dem Sinn dieſer Acte zuwider. und wann 
ein ſolcher Verdaͤchtiger auf eine Summons nicht erſcheinet, 
oder, wann er erſcheinet, ſich weigert einen Eid oder Affir⸗ 


mation zu thun; ſo ſoll er neun und dreyßig Schilling 


Straf geben, oder drey Monath gefangen ſitzen. Wer aber 
nach dieſer Acte iſt verurtheilet worden, kan hernach durch 
die vorhergehende Geſetze (die von dieſem in der Straf un⸗ 
terſchieden ſind) nicht mehr S VVV'ñ n 
Und kraft einer andern Acte der Aſſembly, gemacht im 
Jahr 1756, ſoll niemand (die nach gemeldeter Acte uber die 
Indianer Affairen geſetzte Commiſſarii, ihre Verordnete und 
Gehuͤlfen, und ſolche, welche ſie im Geding haben, allein 
ausgenommen) einem Indianer verkauffen oder vertauſchen 
einigen Ender, Whisky, Wein, Rum, Brantewein, oder 
ein ander ſtark Getraͤntk 8 dieſer Provinz. 1 — 5 
1 ; ; | 2 24 
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jemand (die Commiſſarii und ihre Verordnete allein ausge⸗ 
nommen) verkauffen oder vertauſchen an einigen Indianer 
einiges Gut, Geſchirr oder Waare, (Lebensmittel allein aus⸗ 
genommen) jenſeit der Kittochtenny Bergen. Aber es mag 
einiger Einwohner diſſeits der Kittochtenny Bergen an die 
Indianer verkauffen oder vertauſchen einige Guͤter, Geſchirr 
oder Waare (nur ſtark Getraͤnk ausgenommen) wann ſie um 
dieſer Urſache willen in ſein Wohnhaus kommen. Wer wi⸗ 
der dieſe Acte handelt, ſoll um liter Pfund geſtraft wer⸗ 
den, die eine Halfte den Commiſſarien, die den Indianer 
Handel treiben, die andere aber dem, der einen ſolchen deß⸗ 
alben vor Gericht bringt; daneben ſoll er ſechs Monath, 
ohne Buͤrgen zu ſtellen, gefangen ſitzen. Und es koͤnnen und 
ſollen die Verordnete gedachter Commiſſarien, ſamt ihren 
Helfern und Knechten, alle verdaͤchtige Plaͤtze viſitiren, um 
das ſtarke Getraͤnk und Guͤter zu finden, wovon ſie den Ver⸗ 
dacht haben, ob ſey es uͤber gemeldete Berge in dem Sinn 
gebracht worden, daß es daſelbſt den Indianern verkaufft 
werde. Und wann ſie ſolches finden, ſollen ſie es als verfal 
len arreſtiren; davon eine Haͤlfte dem, der einen ſolchen vor 
| —— * die andere aber vorgemeldten Commiſſarien 
Niemand ſoll unter einigem Vorwand Land von einem 
Indianer kauffen, oder ſonſt deßhalben mit ihnen einen 
Contract machen, und es von ihnen in Beſitz nehmen inner⸗ 
halb dieſer Provinz; noch auch einig Recht und Anſpruch 
machen an dergleichen Land, oder Baume, Waſſer, Mine- 
ralien / die dazu gehoͤren, ohne Vorwiſſen der Proprietaries 
oder ihrer Verordneten. Aller und jeder alſo gemachte Kauff, 
Contract oder Geſchenk ſoll unguͤltig ſeyn, und diejenige, die 
es in Beſitz nehmen, unter dem Vorwand, ob haͤtten ſie es 
gekaufft / ohne daß es auf eine Warrant von den * 
JC - 7 - EVE. 6; _ ooet | 
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oder ihren Verordneten iſt ausgemeſſen worden, ſollen die⸗ 


ſelbe Straf empfangen, die den forcible Enterers und De- 


tainers geſetzt iſt: das ſind ſolche, die fremdes Gut unrecht⸗ 
maͤßig und gewaltthatig an ſi ziehen und beſitzen. 


Von den Gänglern. 


Hiemand ſoll ſic) unterwinden, Kauffmannswaare, Guͤter 
I; oder Geſchirr, welches in dieſem Lande nicht iſt gewach⸗ 
ſen oder gemacht worden, von Stadt zu Stadt oder von 
Haus zu Haus feil zu tragen, oder zum Verkauff auszu⸗ 
ſetzen, es ſey dann, daß er zuvor von den Friedensrichtern der 
Caunty, in welcher er wohnt, ſey dem Guvernoͤr anrecom⸗ 
mendirt worden, und von demſelben deßhalben eine Erlaub⸗ 
niß erhalten. Alsdann ſoll er ſeines guten Betragens hal⸗ 
ben, ſo lange er gedachte Erlaubniß hat, in der Canzeley 
derſelben Caunty Buͤrgſchaft ſtellen. Wer dis Geſetz uͤber⸗ 
tritt, ſoll zehen Pfund Straf geben, wann er zu Fuß gehet; 
aber fuͤnfzehen Pfund / wann er ein oder mehr Pferde hat: 
die eine Haͤlfte dem Guvernoͤr, die andere dem, der ihn deß⸗ 
halben vor Gericht bringet. Und wann ein ſolcher Gaͤngler 
ſich weigert, dem Friedensrichter oder Conſtabel des Orts, 
wo er ſein Gewerbe hat, ſeine Erlaubniß aufzuweiſen, ſo ſoll 

er vierzig Schilling Straf geben. 


$2003, 19 0 


Ceiemand ſoll von hundert Pfund Capital, es ſey her- + 
nach ſolches in bagrem Geld, oder Obligationen, oder 
auf eine andere Weiſe ausgelehnet, des Jahrs mehr Intereſſe 
nehmen als ſechs Pfund / oder den Werth davon, und ſo in 
Vergleich vor eine groͤſſere oder geringere Summe. To 
a N N uͤber 


Is - 
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uͤber dieſen geſetzten Preis gehet / wird um das Capital, oder 
das, was er ausgeliehen, geſtraft, die eine Halfte dem Gu⸗ 

vernoͤr, die andere dem, der ihn vor Gericht bringt. 5 8 


iemand ſoll in den Waſſern Delaware, Sasquehanna 

| [; Schuylkill, oder Lehigh, aufrichten, verbeſſern, oder an⸗ 
dern helfen aufrichten und verbeſſern, einen Fiſchteich, Fiſch⸗ 
damm, oder andere Erfindung um Fiſche zu fahen, oder ge⸗ 


dachte Waſſer mit einem Netz alſo zuſchlieſſen, daß den 


Fiſchen dadurch das Aufſteigen gewehret wird: auch ſoll ſich 
niemand unterſtehen, in dergleichen Fiſchdaͤmmen den Fiſch⸗ 
ſaamen oder junge Fiſchlein zu zerſtoͤhren, bey zwanzig Pfund 
Straf ſo oft dagegen gehandelt wird, halb dem, der einen 
ſolchen vor Gericht bringt, und halb den Armen, oder ſechs 
Monath Gefangenſchaft ohne Buͤrgſchaft. Es wird aber 
uber ſolches Verbrechen gerichtlich gehandelt in der Court 
derjenigen Caunty, welche graͤnzet an einen Theil des 
Waſſers, da das Verbrechen geſchehen. . 
Es ſollen aber die Friedensrichter deßhalben dem Weg⸗ 
meiſter eine Warrant geben, wodurch ſie bey zehen Pfund 
Straf die Einwohner ihres Taunſchips muͤſſen auffordern, 
und ihnen deßhalben drey Tage zuvor Nachricht geben. Die⸗ 
ſelbe ſollen dann alle Fiſchteiche, oder Daͤmme, oder andere 
Erfindungen in gedachten Waſſern, ſo weit ihr Taunſchip 
reichet, niederreiſſen und zerſtoͤhren. Und welcher Einwoh⸗ 
ner ſich weigert, oder es verſaͤumet, Hand mit anzulegen, 
oder an ſeine ſtatt einen Mann zu ſtellen, ſoll vor jedes Ver⸗ 
brechen zehen Schilling Straf 29005. 3 
Auch kan ein jeder vor ſich ſelbſt ſolche Fiſchteiche, Daͤmme 
ober andere Erfindungen einreiſſen ; und wer ſich ihm 9 


f i ſoll finf Pfund Straf geben, halb dem, welchem er 
ich h 


hat widerſetzt, und halb den Armen. 
Die Conſtabels der Taunſchips, welche an gedachte Waſſer 
ſtoſſen, ſollen bey fuͤnf Pfund Strafe von dem erſten Tag 


Auguſti an bis an den erſten Tag Decembers, alle * 1 


Tage gedachte Waſſer, ſo weit ſie an ihr Taunſchip ſtoſſen, 
beſichtigen; und wann ſie finden, daß wider dis Geſetz iſt 
gehandelt worden, ſo ſollen ſie es einem Friedensrichter an⸗ 
de und auch auf der naͤchſten Quarter Seſſion Court, nebſt 
| 8 Beſchuldigten Namen auf ihren Eid, oder Affirmation, 
anbringen. 3 FRF: 


Aber gedachtes G 15 in ſo weit es die Delaware und 
ifft, iſt noch nicht Geer bis der- 


die Sasquehanna betr 


gleichen Geſetze auch gemacht werden in Neu⸗Jerſey betref⸗ 


fend die Delaware, und in Maryland betreffend die Sas⸗ 
quehanna. Auch ſollen dadurch die Commiſſarii, die die Sorge 


auf ſich haben, daß die Schuylkill ſchiffbar gemacht werde, 
nicht gehindert werden einen Damm oder ſonſt etwas in ge⸗ 


dachtes Waſſer zu machen, das zu vorgemeldetem Endzweck 


wird nothig ſyn. 


Von den Minderjährigen. 


zwanzig Jahren. 0 f 2 
Eine Perſon unter ſieben Jahren alt kan nicht um eini⸗ 
ges Verbrechens willen zum Tod verurtheilt werden: auch 


nicht jemand unter vierzehen Jahren, es ſey dann aus den 
Umſtaͤnden zu bemerken, daß er des Betrugs faͤhig gewe⸗ 
ſen, und hat zwiſchen Gut und Boͤs gewußt einen Unter⸗ 
ſcheid zu machen: als wann ein Kind von neun Jahren ein 
ander Kind toͤdtet und den Leib verbirget, oder ſich entſchul⸗ 


diget, 


Sin Minderjaͤhriger iſt eine Perſon unter ein und 


/ 
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diget, oder ſich ſelbſt verbirget. Und auch in ſolchem Vorfall 
werden die Richter das Urtheil verzoͤgern, um Pardon zu 
erlangen. Wann aber ein Minderjahriger , welcher ſeines 
Verſtandes noch nicht faͤhig iſt, ſich an eines andern Perſon 
oder Guͤtern vergreifft, derſelbe kan durch einen gerichtlichen 
Aus ſpruch genoͤthiget werden, den Schaden zu erſetzen. 
Ein Minderjahriger, wes Alters er iſt, mag ſein abgeleg⸗ 
tes Zeugniß mit einem Eid 8 oo Brea namlich die 
Court kan bemerken, daß er die Verbindung eines Eids ver- 
. . ooo 
Ein Magdlein von neun Jahren, wann es verehlichet 
wird, hat das Recht an ihres Manns Land zu ihrem Leib⸗ 
geding nach ſeinem Tod; iſt es aber zwoͤlf Jahr alt, ſo kan 
es ſeine Zuſtimmung zu ſeiner Verehlichung geben, und im 
vierzehenten Jahr kan es ſich einen Pflegvater wahlen. 
Eein Juͤngling, zwolf Jahr alt, kan den Huldigungseid 
ablegen: wann er aber vierzehn Jahr alt iſt, ſo kan er ſeine 
Zuſtimmung zu ſeiner Verehlichung geben, und auch ſich ſei⸗ 
nen Pflegvater erwaͤhlen. t eB 
Aber es kan weder Mann noch Weib, ehe ſie ein und 
zwanzig Jahr alt ſind (als welches das volle Alter genennet 
wird) einen Deed unterſchreiben, oder mit Landguͤtern oder 
Vieh handeln. 35 888 1 ee SPIE. 5 
Ein Minderjaͤhriger kan einen Accord machen wegen ſei⸗ 
nem noͤthigen Unterhalt in Eſſen und Trinken, Kleidern, 
Arzney, Schulgeld, ze. aber wann er ein Band von ſich 
gibt, darin eine Geldſtraf iſt (Penalty), ſolches kan ihn nicht 


binden. | 


„ Obſchon ein Minderjdhriger kan Dinge, die zu ſeinem 
-nothigen Unterhalt ſind, kauffen; ſo darf er doch kein Geld 
auf Borg nehmen, um etwas zu kauffen: dann er kan 


ſolches Geld uͤbel anlegen. Darum wollen die Rechte mee FH 
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daß die Hauptſumme zum wenigſten ſich belaufft auf zehen 


Pfund Sterling: und alsdann muß der Creditor ſolches 
mit einem Eid bekraͤftigen, welches zu dem Proceß ſoll ge⸗ 
than werden. Aber Officier koͤnnen arreſtirt werden um 


einiger Schuld oder einiges andern Verbrechens willen, 
und man kan durch einen Writ ſie arreſtiren, auch wann ſie 
ihre Compagnie commandi ren. 
Der groſſe Lord Hale, Oberſter Richter, ſagte zu einem 
Capitain unter des Obriſten Rufſels Regiment der Fuß⸗ 
guarde, welcher einen Soldaten hatte den buͤrgerlichen Beam⸗ 
ten aus den Handen geriſſen: „Ihr Kriegsleute ſeyd ſehr 
„ halsſtarrig worden. Ob ihr {or nur des Koͤnigs Knechte 


„ ſeyd / die ihn gegen ſeine Feinde ſchuͤtzen ſollen, darum 


„ſehd ihr nicht befreyet von den Landesgeſetzen: und 


„ was ihr auch denket, ſo werdet ihr finden, daß ihr unter 
» den buͤrgerlichen Rechten ſtehet, und daß ihr nur an einer 


„ Feil naget, da ihr eher werdet eure Zaͤhne zerbrechen, als 


etwas dagegen ausrichten., Und hat darauf beydes den 
Capitain und ſeinen Serchanten in das Newgate Gefangnuͤß 


Handgeld genommen, vor den na r ge 
bracht werden, da ſoll er frey bekennen, wann er nicht will 


Handgeld zurück gibt, und daneben zwanzig Schilling Ster⸗ 
ling bezahlet. Wann er aber verſaͤumet innerhalb vier und 


zwanzig Stunden nachdem er vor dem Friedensrichter ge⸗ 


weſen, 


Soldaten werden angeworben, wann ſie des Koͤnigs 
: 2 12 eld nehmen; aber denen zum beſten, die ſich uͤberei⸗ 
n hat man ein Geſetz gemacht, daß ein jeglicher, der ſich 
hat anwerben laſſen, ſoll innerhalb vier Tagen, und doch 
nicht eher als nach vier und zwa 0 Stunden nachdem er 
a Ren Friedensrichter ge- 


Dienſte nehmen, und ſoll in ſolchem Fall in Gegenwart des 
riedensrichters frey gelaſſen werden, wann er namlich das 
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weſen, die gedachte Summe, ſamt dem Handgeld, zu bezahlen: 
ſo foll er eben ſowol vor einen Soldaten gehalten werden, als 
wann er ſeine Zuſtimmung darzu gegeben haͤtte. 
Officier und Soldaten ſollen einquartirt werden in Wirths⸗ 
hauſer, Bierhaͤuſer, Poſtſtaͤllen (Livery Stables), Garkuͤchen, 
und in die Hauſer, wo man Brantewein, ſtarke Waſ⸗ 
ſer, Eyder oder Meteglem beym kleinen Maaß verkauffet 
und darin drinket; (keineswegs aber in privat Hauſer) 
auch ſollen ſie mit Eſſen und ſchmall Bier verſorgt werden. 
Ein Officier ſoll, bey Straf abgeſetzt zu werden, innerhalb 
vier Tagen, nachdem er die Loͤhnung empfangen vor das 
Regiment, davon den Wirthen und andern, die Soldaten 
im Quartier haben, Nachricht geben, damit ſie die Rechnun- 
gen zwiſchen ihnen, den Officieren und Soldaten einbrin⸗ 
gen, welche Rechnungen der Officier ſoll aufnehmen und aus⸗ 
bezahlen, ehe er die Loͤhnung an die Officjer und Soldaten 
austheilet. Doch mit dem Beding, daß die Rechnung vor 
Koſt und ſchmall Bier vor einen Oberofficier unter dem 
Capitain in der Infanterie des Tages nicht mehr tragen ſoll 
als einen Schilling Sterling, und vor einen gemeinen Sol⸗ 
daten vor Koſt und ſchmall Bier des Tages nicht mehr als 
vier Pens Sterling. Aber wann durch einen Zufall die Loͤh⸗ 
nung vor das Regimemt ſolte ausbleiben: ſo ſoll der Offi⸗ 
cier} der ſonſt das Geld pflegt einzunehmen, wann ſte aus dem 
S n der Officieren und Solda⸗ 
ten in Richtigkeit bringen, und deßhalben eine Handſchrift 
von der ruͤckſtaͤndigen Schuld hinterlaſſen, damit der Zahl⸗ 
meiſter ſolches zahlen moge. 
Wann die Wirthe, oder andere, die Soldaten im Quar⸗ 
tier haben, dem commandirenden Officier anbieten, die 
Soldaten und Unterofficier umſonſt zu verſehen mit Lich⸗ 
tern, Eßig, eee Eyder; he” 
N is 1 | 
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fiber fuͤnf Pints des Tages / und ihnen Feuer und Geſchirr 
anzuſchaffen, ihre Speiſe zu kochen, und zu eſſen: ſo ſollen 
ſie nicht gebunden ſeyn, den Soldaten Lebensmittel anzu⸗ 
ſchaffen; hiervon aber ſind ausgenommen Soldaten auf dem 
Marſch, Werber, und Recruten, ſieben Tage lang von der 


Zeit an da ſie ſind angeworben worden. 
Weiber, Kinder und Knechte der Officier oder Soldaten 


ſollen ohne Erlaubniß nicht in ein Quartier gelegt werden, 
unter einer Straf eines Officiers, abgeſetzt zu werden, eines 
Conſtabels aber oder bürgerlichen Bedientens, zwanzig | 
Schilling Sterling zu zahlen. 
Conſtabels, oder andere buͤngerliche Bedienten, denen es 
| zukommt, Officier und Soldaten einzuquartiren, wann fe 
olches nicht thun, oder ſich beſtechen laſſen, um anderer zu 
verſchonen, die doch ſchuldig waͤren ins Quartier zu nehmen: 
desgleichen auch ſolche, die verpflichtet waͤren ins Quartier 
bb nehmen, wann ſie ſich weigern, ſollen fuͤnf Pfund Ster 
ing Straf geben, oder eine geringere Summe uͤber vierzig | 
Schilling Sterling zum Nutzen der Armen. | 
Vermoͤg einer Acte der Aſſembly ſollen keine Officiers noch 
Soldaten in die Wirthshaͤuſer einguartirt werden, bis aller 
Naum in den Caſarmen, die in der Provinz gebauet ſind, 
oder nach ſollen gebauet werden, ausgefuͤllet iſt; aber dieſes 
kan man nicht 1 auf Werber / oder Soldaten, wann fie 


auf dem Marſch ſind. 2 
Wann der Guvernor oder ein commandirender D jeier 


you einem Commando, welches durch die Provinz mar chirt, 

aͤgen und Pferde zum Gebrauch begehret: ſo ſoll ein 
Fele Let er dem Conſtabel durch eine Warrant befehlen, 
en Einwohnern ſolches anzukuͤnden, wann ſie naͤmlich da⸗ 
mit verſehen; welcher Einwohner ſich deſſen weigert, ſoll ei⸗ 


ne Straf geben ge Tn: . vierzig Schilling / und nicht 
1 | | weniger 
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weniger als zwanzig Schilling. Aber der Offieier, welcher 
dem Conſtabel die Warrant bringt, ſoll ihm ſogleich fuͤnſzehen 
Schilling zahlen vor jeden Wagen oder Karren mit vier 
Pferden, ſamt einem Fuhrman, des Tages, dabey dek 


Fuhrmann ſich und die Pferde verſorgen ſoll; die Ladung 
aber ſoll nicht tiber zwnzig Centner ſehn. 
8 eilen zu des K9pigs 

in Papirgeld ſin 


ind gegeben worden; ſo iſt, um ſolche 
Summe wieder aus der Provinz zu heben, ein Accis von 
vier Pens geleget worden auf jede Gallon Rum, Brante⸗ 


wein, oder andern Spirit, der verzapft oder verkaufft wird 


unter der Quantitaͤt von ſiebenzig Gallons, deßgleichen auch 
von allem Wein, der in geringerer Quantitat als ein Hogs⸗ 
head verkaufft wird. Dieſe Acte ſoll ſtehen gehen Jahr lang 
von dem erſten October an des Jahrs 1756. 
Es ſoll aber ein jeglicher, welcher willens iſt, dergleichen 


” 


Getraͤnk zu verzapfen, verkauffen oder vertauſchen, ſeinen 


lector ſeiner Caunty, oder bey ſeinem Verordneten, und ſoll 


eine ſchriſtliche Erlaubniß Permit) zu zapfen und zu verk auf⸗ | 
fen von ihm nehmen, vor welche, wie auch ſeinen Namen 
aufzuſchreiben, zahlet er einen Schilling. 


Es ſoll aber ſolche Permit niemand gegeben werden, es ſey 


dann, daß der Accis, den er von dem Getraͤnk gibt, ſich des 


Jahrs auf drey Pfund belauffe, oder daß er Berſicherung 
gibt, (wann es erfordert wird) daß er ſolche Summe zahlen 
wolle. Und wann er eine Permit nimmt auf eine geringere 

eit, ſo ſoll er auch nach Proportion weniger Accis ge⸗ 


Gebrauch dreyßig tauſend Pfund 
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oder vertauſcht, ehe er ſeinen Namen und Wohnplatz bey 

dem Collector der Stadt Philadelphia, und dem Collector 

 ſeiner Caunty; da er gedachtes Getraͤnk verzapfet, hat ange⸗ 
bracht, wie oben gemeldet; ſoll fünf Pfund Straf geben, 
nebſt dem Accis, en ſolches Getrank auswirff.. 
Und ein jeglicher, der ſolch Getraͤnk verzapfet, wann er, 
nachdem er ſich, wie oben gemel det, hat einſchreiben laſſen, 

ſich weigert, oder verſaͤumet, alle viertel Jahr, ober oͤfters, 
wann es begehrt wird, beſondere Nachricht bey dem Collector 
einzubringen, oder den Accis 0 ſoll Straf geben 


. 


vor das erſte Verbrechen vierzig Schilling; vor das zwey⸗ 
te aber fuͤnf Pfund: daneben ſoll er ſeine Erlaubniß gu 
zapfen verlieren, und untuͤchtig erkannt werden, innerhalb 
gedachter, zehen Jahren dergleichen Getraͤnk zu verzapfen. 
Und wann der Accis nicht bezahlt wird innerhalb zehen Ta⸗ 
gen, nachdem er verfallen; ſo ſoll der Collector durch eine 
Warrant von einem Friedensrichter ſich von den Guͤtern oder 
Vieh des Schuldigen bezahlt machen. 
Und ein jeglicher, welcher ſolches Getrank nicht alle an⸗ 
zeigt, oder ſonſt betruͤglich in der Angabe handelt, oder wol 
gar verſaͤumet eine Permit zu nehmen vor ſolche ſtarke Ge⸗ 
traͤnke/ welche er wird in ein Haus, Keller 7 oder undere 
Orte aufnehmen, ſoll zur Straf alles Getraͤnk, das er nicht 
gat angezeigt, verlieren: und der CollecQor darf in eines 
Virths Haus, Keller, Gewoͤlbe, Stohr, oder Schap gehen, 
und das darin ſich befindende ſtarke Getraͤnke mit der An- 
zeige; die ihm gedachter Wirth deßhalben gethan, verglei⸗ 
chen, und darf alles Getraͤnk, das vicht richtig if angezeigt 
worden, hinweg nehmen: Oder wann der Collector feine 
Gelegenheit hat, ſolches Gettaͤnk von dem Ort / da ers 
verarkeſtirt hat, hinweg zu nehmen; ſo soll er es eiche, 1 
und ſoll ſich von dem Wirth den Werth davor Er 1 4 


f 
7 
: 
| 


Oeffentliche Wirthe, wann ſie"eing 
der General Quarter Seſſion Court, U 1 [1 n- 

dation zur Erneurung ihrer Erlaubniß zu zapfen anhalten 
ſollen von dem Collector eine Quittung darlegen, daß ſie allen 


Maaß als ein Quart zu verzapfen. 
Eein jeglicher Conſtabel iſt verbunden 


„ ; 1 ov 
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Miarktpreiſe in Philadelphia zu derſelbigen Zeit bezahlen 


laſſen. 


Es darf auch der Collector bey Tag in einiges Wirths⸗ 
haus, Keller, Stohr oder andern Raum gehen, und die ſtarke 


Getraͤnke viſitiren und eichen, es mag der Wirth eine Permit 
haben oder nicht: wird ihm ſolches abgeſchlagen, ſo darf er 


die Thuͤren aufbrechen: und wann ihm mit Gewalt wider⸗ 


ſtanden wird, ſo darf er den Scheriff zu Huͤlfe nehmen, oder 
e 


einen oder mehr Conſtabels, welche bey fuͤn 


verbunden ſind dem Collector beyzuſtehen. 


Der Collector ſoll dem Verkaͤuffer in hundert Gallons 
fuͤnfzehen frey laſſen vor das, was ihm aus dem Faß rin⸗ 
net, oder ſonſt verdorben wird: und wann ein Faß aufſprin- 
get oder auslauffet, ſo ſoll vor ſv viel Getraͤnk als iſt verſchuͤt⸗ 


tet worden, kein Accis bezahlt werden. 
Supplic eingeben bey 
um eine Recommen- 


ruͤckſtaͤndigen Accis bezahlt; widrigenfals ſollen ſie die Frie⸗ 
densrichter nicht recommendiren, und ſollen ſie in ſolchem 
Fall fernerhin untuͤchtig ſeyn ſtark Getraͤnk bey geringerm 


Conſt unden unter zwanzig 
Schilling Straf auf ſeinen Eid, oder 
der Quarter Scfſion Court die Namen aller 
welche dergleichen Getraͤnk verzapfen in ſeinem Taunſchip / da⸗ 


8 


vor inan Kees zu zählen schuldig iſt, anzuzeigen 
Wann Nachbaren, oder andere, einigen Num, Wein, 
Brantewein, oder ein anderes ſtark. Getraͤnke, kauffen und 
unter ſic austhellen, alſo daß ein jeder weniger als Jans 


2 *. 


dekraͤftigung, bey 
ſolcher Perſonen, 


. 
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Gallons empfaͤngt: ſolches heißt nach dem Sinn dieſes Ge⸗ 


ſetzes beym kleinen Maaß verzapfet. 3 | 
Verbrechen gegen dieſes Geſes werden durch zwey oder 
mehr Friedensrichter geſchlichtet: und wem deucht, es ſey 
ihm zu viel geſchehen, kan an die Richter der naͤchſten Gene- 
ral Quarter Seſſion qppelliren, bey welcher Ausſpruch es her⸗ 
nach verbleiben ſoll. fu.f.u.7... Te 
Die Collector mogen an ihre ſtatt Bevollmaͤchtigte ſetzen, 
welche mit gleicher Gewalt verſehen ſind. 2 


Von den Friedensrichtern. 
De Friedensrichter gd in gewiſſen Grentzen zu Richtern 
geſetzet, um den Frieden zu erhalten, und nicht allein 
die unterſchiedene Dinge auszufuͤhren, welche in ihrer Com⸗ 


mißion enthalten, ſondern auch andere Umſtaͤnde, welche 


durch unterſchiedliche Aeten des Parlements und der Aſſem⸗ 
bly ihrer Sorgfalt ſind an befohlen. 
Es fallen aber der Amtsverwaltung dieſer Obrigkeit ſo 
mancherley und unterſchiedene Vorfaͤlle heim, daß ſie ſchwer⸗ 
lich alle koͤnnen erzehlet werden. Etliche Verbrechen, daruͤber 
ein Friedensrichter handelt, kan man finden unter dem Titel, 
Verbrechen daruͤber die General Quarter Seſſion handelt: 
andere unter dem Titel, Verbrechen daruͤber ein Frie⸗ 
dens richter handelt; und viele andere zerſtreuet in dem 
Buch, unter ihren eigenen Titeln, die man nicht wohl unter 
einen allgemeinen Titel hat bringen koͤnnen. 

_ Obſchon die Fried nsrichter in Vorfaͤllen, die das Leben 
betreffen, das Recht nicht ſprechen doͤrfen, ſo darß doch ein 
jeglicher unter ihnen auf ſeine eigene Einſicht oder die Klagen 
anderer, dergleichen Perſonen, die da ſcheinen das Leben 
verwirket zu haben, ene e laſſen, ſie -vev\areny, 
| . FT ; | N 2 . a Ty WED 3 hie 
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wie auch der Zeugen Anklage vernehmen, ſchriftlich verfaſſen, 
fie an die Court verbinden, und von dieſem allen eine Nach⸗ 
richt ſenden den Friedensrichtern. der Supream Court of Oyer 
und Terminer auf ihre nachſte Seſſſon. . 
Sie find verbunden, alles, daruber ſte erkannt haben, be⸗ 
treffend den Frieden / guten Betrag / oder wann jemand 
an die Court verbunden, bey der General Quarter Seſſion gn- 
zubringen, ohne etwas zu verheelen oder zu verfaͤlſchen. 
Sie muͤſſen, wann einige in ihrer Gegenwart damit um⸗ 
ehen, mit Wort oder That den Frieden zuſtoͤhren, nicht al⸗ 
ein ſelbſt Hand anlegen, ſondern auch andern befehlen zu hel⸗ 
fen, daß der Tumult geſtillet, und dergleichen in Verhaft 
genommen werden. F be” 
Und wann jemand eine billige Urſach hat zu fuͤrchten, daß 


ein anderer ihm wolle ſein Haus verbrennen, ihn ſchlagen, 


oder wol gar toͤdten, oder andere dingen, ihm Schaden 
zu thun, derſelbe kan einen Friedensrichter um Schutz anruf⸗ 
en. In ſolchem Fall iſk ein jeglicher Friedensrichter verbun⸗ 
den Schutz zu geben, wann naͤmlich der Klaͤger durch einen 
Eid genugſame Verſicherung gibt, daß er wuͤrcklich ſolches 
befuͤrchte, daß er billige Urſache darzu habe, und daß er ſol⸗ 
ches nicht begehre aus Bosheit oder einen andern zu plagen. 
Und wann der Angeklagte ſich weigert genugſame Verſiche⸗ 
rung zu geben, ſoll der Friedensrichter ihn laſſen gefangen 
IVV — — 
a England iſt in dem Eid eines Friedensrichters mit 
enthalten, daß er in dem Streit, der vor ihn iſt gebracht 
worden, keiner Parthey einen Rath gebe, oder ihr Advo⸗ 


ent ſey. In Pennſylvania aber bleibt gedachter Eid in allge⸗ 


meinen Aus druͤcken, daß ſie naͤmlich ihr Amt verrichten nach 
beſtem Wiſſen und Vermoͤgen. Es waͤre aber wol gethan, 
wann gedachter Eid mehr beſondere Umſtaͤnde ihrer Pacht 
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in ſich hielte. Freye Buͤrger der Caunty, weil fie nicht find 


als Rechtsgelehrte auferzogen worden, wiſſen oft wenig was 
ihre Pflicht ſey, wann ſie zu Friedensrichtern gemacht wer⸗ 
den. Und pfleget es gar oft zu geſchehen, daß die Friedens⸗ 
richter ihren Nachbaren mit Rath in ihrem Proceß beyſtehen, 
ihre Anwald ſind und Advocaten, und hernach ſitzen ſie in der⸗ 
ſelben Sache mit zu Gericht... 
Es darf kein Friedensrichter in ſeiner eigenen Sache Rich⸗ 
ter ſeyn; dennoch kan er den, der ſeine Perſon in Ausu⸗ 
bung ſeiner Pflichten in ſeiner Gegenwart ſonderlich be⸗ 
ſchimpft, gefangen ſetzen laſſen. Aber Lord Coke haͤlt davor, 
daß es kluͤglich gethan ſey, wann ein Friedensrichter in ſeiner 
eigenen Sache nicht ſein eigener Rathgeber ſey: weil Men⸗ 
ſchen ins gemein in ihren conn Umſtaͤnden thorichter han⸗ 
deln, als in anderer Menſchen ihren. 
Ein Friedensrichter, wann er nicht auf der Court ſeiner 


Caunty'erſ{einet, ſoll dreyßig Senne ral geben, da⸗ 5 | 


von eine Halfte dem Guvernoͤr, die andere den Armen zu⸗ 
kommt, es ſey dann, daß er Urſachen ſeiner Abweſenheit bey⸗ 
bringt, welche von den Friedensrichtern auf der naͤchſten 


Court zulaͤnglich erkannt werden. 
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Guardians oder Pflegeviter. 
| Si Pflegvater iſt eine durch die Weisheit und gute Ver- 
ordnung der Rechten geſetzte Perſon, um deſſen Ver⸗ 
moͤgen zu beſorgen, welcher aus Unvermsgen oder Mangel 
des Verſkandes nicht im Stand iſt, es ſelber zu thun. 


« 7 
* 
4 * 


Der Vater iſt des aͤlteſten Sohns natuͤrlicher Pflegvater, 


bis er ein und zwanzig Jahr erreichet hat. Nach des Va⸗ 
ters Tod if, nach den gemeinen Nechten, der naͤchſte Anver⸗ 
wandte des Unmuͤndigen, wa nach deſſen Tod Kin Twp 
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nicht erben kan, ſein Pflegvater. Seine Gewalt hoͤret auf, 
wann der Unmuͤndige vierzehen Jahr alt wird: alsdann kan 
der Waiſe ſeinen Pflegvater zur Rechnung fordern, und ſich 
einen andern Pflegvater waͤhle nnn. 
Nach einer Parlements⸗Acte kan ein Vater durch einen 
ſchriftlichen Aufſatz, in ſeinem Leben von ihm unterſchreiben, 
oder durch ein Teſtament ſeiner Kinder Verpflegung halben 
bis in ihr ein und zwanzigſtes Jahr, oder auf eine geringere 
Zeit, Verordnung thun: und diejenige, ſo darin zu Pflegva- 
tern ernennet find, koͤnnen einen Proceß anfangen mit denen, 
welche ſolche Kinder unrechtmaͤßig ihrer Sorgfalt entziehen, 
und koͤnnen alſo nicht allein die Kinder wieder an ſich brin⸗ 
gen, ſondern auch den Gegentheil noͤthigen allen Schaden zu 
erſetzen. Auch koͤnnen ſolche Pflegvaͤter zum Nutzen ihrer 
Waiſen die Renten ihres Landes einnehmen, ihre Guͤter und 
Vieh in Sorgfalt nehmen, und auch deßhalben gegen andere 
- einen NRechts handel unternehmen. Ry Und; vermoͤg einer Aete | 
der Aſſembly, hat die Waiſen⸗Court Gewalt, Waiſen und 
Minder jaͤhrige vor ſich laſſen zu erſcheinen und ihre eigene 
Pflegvaͤter ſich laſſen erwaͤhlen; andern aber, die ſte zu jung 
und unvermoͤgend urtheilen nach ben gemeinen Nechten- ſich 
Pflegvaterzu waͤhlen, ſolche zu ſegen.  - 
Wann die Pflegvaͤter Quittungen einnehmen oder geben 
wegen einiger Summe Gelds, Schulden, Renten, ꝛc. welches 
den Waiſen, vor welche ſie die Sorgfalt haben, gehoͤret, ſol⸗ 
ches verbindet die Waiſen ſelbſt. tete: 
Es kan ein Pflegvater des Waiſen Land auslehnenz wann 
er aber deſſen Guͤter verſchwendet, oder ſolches einen andern 
thun laͤßt, als: Holtz faͤllen, Hauſer einreiſſen, dc. ſo ſoll 
1 8 allein den Schaden erſetzen, ſondern auch ſein Amt 
Nach den gemeinen Rechten, ſind Die Pffeguater venen n⸗ 


— 
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den, den Waiſen Rechnung zu thun, entweder wann ſie vier⸗ 
zehen Jahr alt ſind, oder zu einiger Zeit hernach. Aber es 
ſollen den Pflegvaͤtern alle billige Unkoſten erſtattet werden: 
und wann ohne ihre Schuld oder Nachlaͤßigkeit der Waiſen 
Geld oder Renten ihnen geſtoͤhlen werden, ſollen ſie den 


— 


Die Waiſen⸗Court hat die allgemeine Aufſicht uͤber die 
Pflegevaͤter, und ſollen die Waiſen, wann die gedachte Pfleg⸗ 
vater ihre Rechnung vor der Court gethan, und ſie ausbe⸗ 
debe fe vor gedachter Court quittiren, und ob ſich jemand 

eſſen weigern wurde, ſo ſoll die Court den Pflegevaͤtern ein 
Zeugniß geben, wie ſie naͤmlich Rechnung gethan, und aus⸗ 
bezahlt, und dieſes ſoll ihnen ſo gut als eine Quittung ſeyn. 


Von Narren und Unverſtaͤndigen. 


8 gibt Narren von unterſchtedlicher Art, etliche ſind oh⸗ 
ne Verſtand von ihrer Geburth an wegen beſtaͤndigen 
Schwachheiten, etliche haben ihn verloren durch GOttes 
Schickung, als durch Kranckheit oder andere Zufaͤlle. Eine 
andere Art ſind. die Mondſuͤchtigen, welche zu zeiten ihren 
Verſtand haben, zu zeiten aber nicht, und die vierte Art 
ſind die Trunckenbolde, die durch ihr laſterhaftes Leben ſich 
eine zeitlang ihres Verſtandes und Gedaͤchtniſſes berauben. 

Die ihres natuͤrlichen Unvermogens halben keinen Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen Gut und Boͤs koͤnnen machen, koͤnnen nicht 
m Leben geſtraft werden; aber in einer buͤrgerlichen An⸗ 
klage muͤſſen fie den Schaden, an jemandes Per ſon oder Guͤ⸗ 
tern geschehen, erſetze nnn PEPE ob fn 
Der Mangel des Verſtandes ſpricht einen Trunckenbold 
nicht rey : 9 9 wird im a ys Wy gehandelt, 
us ob er ſeinen volligen Verſtand gehabt hatte. 
e 4 arg FR 2 , Wann 


— * 
* 
* 
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Wann jemand, der den Tod verdienet hat, ſeines Ver: 
ſtands beraubet wird, ehe er uͤberzeugt iſt, der ſoll nicht vor 
Gericht gebracht werden: und wann er deſſen beraubt wird, 
e er überzeugt wol den, ſo ſoll er nicht hingerichtet 
Wer einen Narren anreizet eine Uebelthat zu begehen, | 
wird geſtraft als hitte ers ſelbſt gethan. 
Der Mondſiichtigen und Unverſtaͤndigen allgemeiner Vor⸗ 5 
mund iff der Konig. | 
Es darf ein Menſch ſeinen Freund, der vom Verſtand iſt 
ins Gefuͤngniß legen und {lagen , wann es geſchiehet, wie 
es in ſolchen Umſtaͤnden billig iſt. 
no, einem Teſtament iſt nicht genug, daß der/ ſo es macht, | 
Verſtand genug habe auf gemeine ragen zu antworten: 
ſondern er ſolte billig ſo viel Verſtand haben / daß er wiſſe, 
wie und wohin er ſein Vermoͤgen e mit t | 


e — Eh: ery Ms rg 


ann \ Jada ohne Teſtament ſtirbt, fo with die Vor⸗ 
Þ mundſchaft uͤber des Verſtorbenen Guͤter, Vieh, Schul⸗ 
135 xc, von dem Regiſter General der Witwe 3 
wann eine iſt; iſt aber keine, oder weigert ſte ſich deſſen, ſo 
hat des Verſtorbenen naͤchſter An verwandter das Ret 
255 und wann derſelbe ſich deſſen weigert, ſo triffts den 
Hauptglaubiger. 
Es muß aber der Vormund, ehe ihm ſeine Vollmachts⸗ 
briefe gegeben werden, mit zwey tuͤchtigen Buͤrgen ſich ver⸗ 
binden, daß er wolle ein richtiges und vollkommenes Inven- 
Utium aufſetzen von allen Giery und Schulden 15 _ 
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ſtorbenen, deren er kundig, und die entweder er ſelbſt, oder 
ein anderer vor ihn im Beſitz hat, und ſolche dem Waiſen⸗ 
vater innerhalb einer geſetzten Zeit einhaͤndigen. Hernach 
ſoll er gedachte Guͤter und Schulden getreulich und wohl 
verwalten, wie es die Rechten erfordern: und ſoll ferner 
innerhalb einer geſetzten Zeit eine richtige Rechnung von 
ſeiner Verwaltung einbringen. Und wann die Waiſen⸗ 


Court ſeine Rechnung verhoͤret, ſo ſoll er den Ueberſchuß an 


die Waiſen bezahlen, wie es gedachte Court verordnen wird. 
Daneben ſoll er, im Fall ſich ſolte ein Teſtament des Ver⸗ 
ſtorbenen finden, und von dem Waiſenvater gebilliget wer⸗ 
den, ſeine Vollmachtsbriefe wieder dahin, wo er ſie bekom⸗ 
men eren. i, 
Was das loventarium angehet, davon fiehe den Titel 
, . ob 
In Bezahlung der Schulden muſſen die Adminiſtrators die⸗ 
Abe Ordnung wahrnehmen, welche den Executors iſt vorge⸗ 


Nachdem die Schulden und Leichenunkoſten bezahlt, ſo 
pflegk die Waiſen⸗Court das uͤbrige von den beweglichen 
Guͤtern deſſen , der ohne Teſtament geſtorben, auf nachfol⸗ 
gende Weiſe auszutheilen, naͤmlich einen dritten Theil des 
verſtorbenen Eheweibe, das uͤbrige in gleiche Theile unter 
die noch lebende Kinder, oder die Erben derer, die verſtorben. 
Dabey der aͤlteſte Sohn zwey Theil. empfaͤhet, und auch ei⸗ 
nem andern Kind das Vorrecht gelaſſen wird, das ihm der 


Verſtorbene in ſeinem Leben wuͤrde gegoͤnnet haben. 


Wann keine Kinder vorhanden ſind, ſo ſoll das Weib die 
eine Haͤlfte haben, die andere aber ſoll unter des Verſtorbe⸗ 


nen Anverwandten, die ihm gleich nahe verwandt find, in 


r. Theile ausgetheilet werden. Wann aber der Verſtor⸗ 
ene kein Weib hinterlaſſen, ſo wird ſein Vermogey 14 


hrieben. Dis ſiehe allda wo von denſelben gehandelt wird. 
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die noch lebende Kinder, und die Erben derer, die verſtor⸗ 
ben, gleich ausgetheilt; doch ſo, daß dem alteſten Sohn zwey 
Theile zukommen. Hat aber der Verſtorbene weder Weib 
noch Kinder hinterlaſſen, ſo wird das Vermoͤgen unter des 
Verſtorbenen Anverwandten, die ihm in gleichem Grad ver⸗ 
wandt ſind, und derer Erben, die etwa geſtorben, ausge⸗ 


[1 


a C53 . 3 
Solche Theilung wird unternommen, wann ein Jahr nach 
des Verſtorbenen Tode verfloſſen, und alsdann ſoll ein jeder, 
der einen Theil empfaͤhet, einen Buͤrgen ſtellen, daß wann 
ſich etwa noch ſolten Schulden des Verſtorbenen hervorthun, 
er ſeinen Theil darzu beytragen wolle. 
Alle Anverwandten des Verſtorbenen, welche innerhalb 
ſieben Jahren keinen Anſpruch machen an ſeine Verlaſſen⸗ 
ſchaft, follen davon auf ewig ausgeſchloſſen werden. 
Wann das bewegliche Vermoͤgen des Verſtorbenen nicht 
ulaͤnglich iſt ſeine Schulden zu bezahlen, ſo kan ein Vormuͤn⸗ 
der, mit Zuſtimmung der Waiſen⸗Court, all ſein Land oder 
einen Theil deſſelben, verkauffen, um dieſelbe abzutragen, von 
dem uͤbrigen kan er die Kinder unterhalten, ſie laffen Schrei⸗ 
ben und Leſen lernen, und endlich zu Handwerkern verbin⸗ 
den. Wann aber des Lands halben in dem zwiſchen dem 
Verſtorbenen und ſeinem Weibe aufgerichteten Ehecontract 
eine Verordnung iſt gemacht worden, ſo kan ſolches auf dieſen 


. mmm we on gn 
Das Land des Verſtorbenen, welches auf ſolche Weiſe nicht 
iſt verkaufft worden, wird ausgetheilet unter die Witwe 
und Kinder, oder die Erben der Kinder die geſtorben, nach 
ſolcher Vergleichung / gleichwie oben von dem beweglichen 
Vermoͤgen gemeldet. Wann aber keine Kinder vorhanden, 
ſo ſoll die Witwe haben die eine Haͤlfte des Lands, die andere 


aber des Verſtorbenen naͤchſte Erben, und das nach wer 15 
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nung der gemeinen Geſetzen in England. Wann aber weder 
Witwe noch Kinder vorhanden, oder wann die Kinder alle 
in ihrer Jugend geſtorben, ſo gehet das Erbe uͤber an dieje⸗ 
nige, welche nach den Rechten vor des Verſtorbenen Erben 


6 


erkannt worden, wie oben gemeldet,. 
Eine Witwe kan ihr Antheil Land nicht laͤnger beſitzen, 
als ſo lang ſie lebet. Aber in der Theilung des Lands ſoll ſie 
in Proportion weniger nehmen, wann ſie naͤmlich durch einen 
Ehecontract ſchon zuvor Land von ihrem Mann empfangen: 
deßgleichen wann ein Kind bey ſeines Vaters Leben Land 


: Lg 


- 


empfangen ſoll· in Proportion weniger nehmen 
Wiäann ein verſtorbenex weder Teſtament noch Verwand⸗ 
ſchaft hinterlaſſen, ſo- fallt ſein Land heim entweder dem 
Landesherrn / oder dem Herrn des Manors, von welchem 
er das Land hat: aber ſeine bewegliche Guͤter kommen dem 
Landesherrn und 8 a Hs 435 126 
Wann aber ſich Anverwgndten des Verſtorbenen finden, 
ſo koͤnnen ſte innerhalb ſieben Jahren ejnen Anſpruch machen 
an ſeine bewegliche Guter;. und an das Land innerhalb ein 
und zwanzig Jahren, und ſoll ihnen beydes innerhalb ge⸗ 
dachter Zeit eingehaͤndiget werden: doch mit dem Beding 
daß ſte die Unkoſten bezahlen, wann etwas darauf iſt verbef⸗ 


* 


Die Richter der Waiſen⸗Court koͤnnen vier oder mehr 
Perſonen verordnen das Land zu theilen, welche beyde Par⸗ 
theyen erwaͤhlen ſollen, wann aber die Partheyen nicht koͤn⸗ 
nen deßhalben eins werden, ſo kan die Court zwoͤlf Maͤn⸗ 
ner ſetzen, gedachtes Land ju theilen, derer Ausſpruch ſie koͤn⸗ 
nen confirmiren, und beyden Partheyen befehlen die Koſten 
Wann aber ein Land nicht kan getheilet werden, unter die 
Kinder uberhaupt, ohne da zu ruiniren, alsdann, N 


Von dem letzten Willen und Teſtament. 
n denſelbigen gibt ein Mann ſeinen Sinn an Tag von 
dem, was er will, daß man nach ſeinem Tode thun ſolIl. 
Eine Verordnung die jemand machet wegen Land oder 
antation, wird ein Wille genennet; macht jemand eine 


rordnuim wegen Gutern, Vieh, das wird ein Teſtament 
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in keinem andern Vorfall) ſoll die Waiſen⸗Court das ganze 


Land dem aͤlteſten Sohn heim ſchlagen, oder, ſo er ſich deſſen 
weigert, einem jeden folgenden Sohn nach der Ordnung, wann 
namlich er oder ſie; oder etliche von ihren Freunden in einer 


billigen Zeit die uͤbrige Kinder nach Proportion auszahlet, 
oder deßhalben Verſicherung gibt nach dem 505 . Wehrt 


des Landes zu ſelbiger Zeit, wie ſolches vier oder mehr von 
beyden Seiten erwaͤhlte Perſonen werden ſchaͤtzen, oder ſo 


die Partheyen deßhalben ſich nicht koͤnnen vereinigen, ſoll die 


Waiſen⸗Court eine Verordnung thun zur Unterſuchung ge⸗ 
dachten Lands. Diejenige aber, derer Recht zu gedachtem 


Land alſo verkaufft, und welche den Nutzen von dem Geld 
einziehen, ſollen auf ewig von allem Recht an gedachtes Land 


ausgeſchloſſen werden. 


Wann Kinder eines ohne Teſtament Verſtorbenen, in der 
Minderjaͤhrigkeit ohne Teſtament unverehlichet oder ohne 
Kinder ſterben; ſo ſoll beydes ihr bewegliches und unbe⸗ 
1 8 Vermoͤgen getheilet werden unter die noch leben⸗ 
de Kinder oder die Erben der Kinder, die verſtorben, welche 
aber uͤherhaupt nicht mehr koͤnnen nehmen, als gedachtes 
Kind haͤtte empfangen, wann es noch bey Leben waͤre. Wann 


aber die Mutter eines ſolchen ohne Teſtament verſtorbenen 


Kinds noch bey Leben; ſo ſoll ſie von des Verſtorbenen be⸗ 
weglichen Guͤtern ſo viel, als ein ander Kind, erben. 


Teſtament, | 


\ » 


genennet. Auch nennet mans Deviſe; wo Land vermachet 
wird, wo aber Guͤter und Vieh, wirds zu zeiten auch Legacy 
VVermaͤchtniß) genennet. Doch werden dieſe. Redensarten 
pft vermiſchet, dann gewiß, ein jedes Teſtament iſt ein letz⸗ 
ter Wille; aber nicht ein jeder letzter Wille iſt ein Teſtament: 
dann wann man Vormuͤnder darzu ſetzet, ſo wirds erſt ein 
Teſtament; Land aber kan vermacht werden durch einen 
letzten Willen, darin keine Vormuͤnder genennet ſind. 
Letzte Willen und Teſtamenter ſind entweder geſchrieben 
oder in Worten ausgeſproche mn. 
Wann Land vermacht wird, ſolte billig der Wille ſchrift⸗ 
lich verfaſſet, und zum wenigſten durch zwey Zeugen unter- 
ſchrieben ſeyn. Solch Teſtament kan gultig ſeyn, wann es 
ſchon nicht geſiegelt, und vielleicht auch, wann es ſchon nicht 
= unterſchrieben i 2 . J 8 . 
= Rat nant conegs. muͤndlich vermachet ; das den 
Werth vo} dreyßig Pfund uͤberſteiget: ſo kan ſolches nicht 
an ſeyn, es ſet) dann durch zwey Zeugen bewieſen, welche 
der, ſo das Vermaͤchtniß gethan, ſelbſt darum erſuchen muß. 
Auch iſts unguͤltig / wann ers nicht in ſeiner letzten Krank⸗ 
heit gemacht hat, und das in ſeiner Wohnung, oder wo er 
ſich die letzte zehen Tage ſeines Lebens oder mehr hat aufge⸗ 
halten. Ausgenommen, er iſt auf der Reiſe von einer Krank⸗ 
e e und geſtorben, ehe er ſeine Heimath 
Kein muͤndlich demachter Mille iſt gültig nach ſechs Mo- 
nathen; von der Zeit an, da er iſt ausgeſprochen worden es 
ſey dann; daß der Innhalt davon innerhalb ſechs Tagen iſt 
Ein Menſch von vierzehen Jahren kan ſeine fahrende Guͤ⸗ 


ter teſtamentlich vermachen; nicht aber ſein Land bis er 


- 


* - 
. 


ein und zwanzig Jahr alt iꝶtt rtr. 


= bo kommen ausdruͤcken. Auch mag der Sinn d 


? Wille veraͤnder 
nue der letzte Wille vollzogen. 
 welgen man ins gemein Codeilmennet. 
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4; -Unverſtandig e Idioten, oder Perſonen / welche kein geſun⸗ 

der Gedaͤchtniß haben, koͤnnen kein Teſtament machen. 
Ein geehlichtes Weib kan kein 3 machen ohne 
ihres Ehemanns Bewilligung; aber der Ehemann kan ſich 


verbinden, ſeiner Oran zu erlauben ein Teſtament zu machen 
und wegen gewi 


en Vermaͤchtniſſen Verordnung zu thun: 
verordner har Fall bindet ihr Wille den Mann zu dem das ſie 
erordne 4 
Wann 55 Mann in ſeinem Teſtament hat Verordnung | 


15 [ gethan wegen ſeinem Land, das er an dem Tage ſeines To⸗ 
des haben wird: ſo gehoͤret dasjenige Land nicht darzu, das 
Lr kauffet nachdem das Teſtament iſt gemacht worden; aber 


mie den fahrenden Guͤtern verhaͤlt ſichs nicht alſ. 
3 Worte in einem Teſtament ſollen, ſo viel moͤglich, alſo ; 
erichtet - ſeyn , daß ſie den Sinn deſſen, der 5 17 
eſta⸗ 
mentmachers in gewiſſen e Zeugen bewieſen 
werden: aber ein Vermaͤchtniß wegen Land iſt kraftlos, 


den eine Ungewißheit oder Unverſtaͤndlichkeit darin ent⸗ | 
halten. 


Eine Lende vermächtniß (Deviſe) an aud! in Mur |. 
terleibe iſt guͤltig One . 
Es iſt eine Grundregul, 7 daß des Leſtamentma 
lich iſt bis an ſeinen Tod; Domes 
ille-den erſten auf, 1 und | 45 I SOOT: 


hebt der letztere 
Doch kan jemand einen 


Deßgleichen, wann ebeß di elbe. zw vey in dem 
Teſtament vermachet iſt / ſo gilt das letzte dann es iſt eine 
Grundregul, daß ⸗ wann zwey gegen einander ſtreitende Dinge 
in oy n — oe das letzte guͤltig ann 
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Wann jemand durch Furcht Bedrohung oder Zwang 
iſt genoͤthiget worden ein Teſtament W z oder iſt dur 
Betrug uberliſtet worden; oder laſſet ſich darzu bewegen 
durch das ungeſtuͤme Anhalten ſeines Weibs: ein ſolches 
Teſtament iſt kraftlos, wann er naͤmlich unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden beharret bis an den Tag ſeines Todes. Aber als⸗ 
dann hat ſolche Muthmaſſung keine ſtatt, wann naͤmlich ſol⸗ 
che Umſtaͤnde, als die ihn darzu genoͤthigt, aus dem Wege 
geraͤumet ſind; und er: alſo Gelegenheit hat zu widerruffen, 
Durch eine Acte der Aſſembly kan kein Teſtament, das 


ſchriftlich verfaſſet iſt, wann es auch nur bewegliche Guͤter 


muß umgeſtoſſen, oder auch nur verändert werden, durch 
muͤndliches Sprechen allein, es ſey dann, daß ſolches auch 
ſchriftlich verfaſſet werde bey Leben deſſen, der das Teſtament 


- 


gemacht, und von ihm gleichfalls gebilliget, welches ſodann 
mit zwey Zeugen muß bekraͤftiget werden. 
Es waͤre wohl gethan, wann man, indem man ein Teſta⸗ 
ment machet, nachfolgende Regeln beobachtete: naͤmlich, daß 
der, ſo das Teſtament machet, bey gutem Verſtande ſey, 
bhne welches das Teſtament kraftlos iſt; daß / wo es moͤg⸗ 
lich, es durch eine Hand geſchrieben werde; deßgleichen, wann 
es ſeyn kan, auf Einen Bogen Papier, oder Pargament; 
wann es aber mehr als Einen Bogen erfordert, ſo laſſe man 
den Teſtamentmacher ſich zu Ende eines jeden Bogens in 
Gegenwart der Zeugen unterzeichnen, und ſolches verſie⸗ 
eln. Es waͤre auch nicht gefehlt, wann zwey gleich lauten⸗ 
Teſtamenter gemacht wurden, davon das eine koͤnte bey 
einem Freund hinterlegt werden; das andere aber in deſſen 
Hand verbleiben der es gemacht, damit es alſo nach ſeinem 
Tode nicht moͤchte unterdruͤckt werden. 
Ein Execdtor iſt derjenige / welcher in dem —— 1 
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ordnet iſt} daſſelbe zu vollziehen. Derſelbe mag des Verſtor⸗ 
benen Guͤter und Schulden eintreiben; muß aber auch da, 
wo der Verſtorbene andern ſchuldig iſt, Richtigkeit machen, 
ſo weit namlich deſſen Vermoͤgen ſich erſtreckeett. 
Ein Executor mag die Vormundſchaft abſchlagen; ſolches 
aber muß ſchriftlich geſchehen vor dem Waiſenvater, oder ſei⸗ 
nen Verordneten. In ſolchem Fall, oder wann der Executor 
ſtirbt, ehe das Teſtament iſt gebilliget worden, pflegt der 
Waiſenvater, oder ſeine Verordnete, dem, welchem die ge⸗ 
ſamte Verlaſſenſchaft vermachet iſt, mit dem Beding, daß 
er die Schulden und Vermaͤchtniſſe davon bezahle, Letters 
of Adminiſtration, das iſt, einen Verwaltungsbrief, darinnen 
er bevollmaͤchtiget wird, des Verſtorbenen letzten Willen zu 
vollziehen, an das Teſtament angeheftet, einzuhaͤndigen; iſt 
aber ein ſolcher nicht, ſo wird des Verſtorbenen naͤchſter An⸗ 
feen... ne 1 
Hat aber der Executor einmal der Verwaltung nach des 
Teſtamentmachers Tode ſich angenommen; ſo mag und ſoll 
der Waiſenvater ihn noͤthigen, die Vormundſchaft vollig auf? 
1 er iſt gebunden vor alles Vermogen des Ber⸗ 
N i 
Wann ihrer etliche zu Executoren verordnet ſind, und der 
eine beſchweret ſich die Verwaltung auf ſich zu nehmen; ſo 
wird die Bormundſchaft dem gegeben ſo darzu willig iſt: doch 
kan der, ſo es abgeſchlagen, die Verwaltung zu einiger Zeit 
wieder auf ſich nehmen, ohnerachtet ers abgeſchlagen. Aber 
es verhalt ſich nicht alſo, wann ſie es alle haben abgeſchlagen. 
Die Pflicht eines Executors beſtehet hauptſaͤchlich in dieſen 
vier Stuͤcken, naͤmlich: Erſtlich, Sorge zu tragen, daß das 
Teſtament unterſucht und gebilliget werde. Zweytens, ein 
Inventarium zu machen. Drittens, des Verſtorbenen Schul⸗ 
den und Vermaͤchtniſſe zu bezahlen. Und letztens, die Rech⸗ 
nung zu machen. . Fol⸗ 
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Folgendes iſt die Form des Eides, welchen die Zeugen 
5 eines Teſtaments ſchwoͤren muͤſſen: . 

„ Du ſolt wohl und wahrhaftig antworten auf ſolche 

75 Fragen / welche dir werden vorgelegt, betreffend das dir 
„vorgelegte Schreiben, davon man ſagt, daß es 5 letzte 
„ Wille und das Teſtament des en A. B. ſey. 
_ "Go wh 1 . bing 


Fragen. 


T L Pius du Eaſe f daß A. B. dieſes Schreiben unter- 
ſhrieben und geſtegelt hat? 5 
1. Haſt du gehoͤret, daß er baſſelbe als ſeinen letzten 
len und Teſtament offentlih erfennet und bekennet 


gat? 
I. Kanſt du verſichern, ſo viel du weiſt, daß zu der Zeit 


334 * 


da er alſo that, er bey gutem Verſtand und Gedaͤchtniß ge ; 


wen ſey 5 - OP 
Iſt dieſer Name, welcher hie unterſchrieben ſtehet als 
ein en oy deiner Hand geſcrieben 2 
V. Haſt du in der Gegenwart und auf Begehren des 
| Ve: ſtorbenen ſolches unterſchrieben? 

Wann yun das Teſtament ſolchermaſſen iſt gebilliget 
worden ſo muß der Executor folgenden Eid ſchwoͤren, naͤin⸗ 


2 „Du, als Executor des letzten Willens und Teſtaments 
V des verſtorbenen A. B. ſolt wohl und treulich beſorgen die 
„„ Guter, daß Vieh, die Rechten und Schulden des gemel⸗ 
„ deten Verſtorbenen. Du ſolt machen, oder ſorgen, daß 
», gemacht werde, ein wahrhaftes und vollkommenes Inven- 
, tarium, darin alle Guter, Vieh, Schulden des Verſtorbe- 
„nen nach dem Gewiſſen geſchaͤtzet ſind, und ſolches uͤber⸗ 
mY en zum Protocollir en in die Regiſtratur + in ani | 
2» 7 


EP 
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„innerhalb Mognathen nach dieſem Dato. Und wann 
, ſolches den Rechten gemaͤß von dir wird begehrt werden, 
ſo ſolt du eine richtige Rechnung von deiner Verwaltung 
„ Uberliefern. So helfe dir GOtt t. 
Was dis eit betrifft, wann ein Inventarĩum ſoll gemacht 
werden, ſolches ſtehet bey dem Waiſenvater: iſt aber keine 
eit geſetzt, ſo ſolte billig der Executor eins machen, ehe er 
c ĩ HUT 09 
- Wann ein Iaventarium gemacht wird, ſo ſolte billig dern 
Executor darzu nehmen zum wenigſten zwey von denen, 
welchen der Verſtorbene ſhuldig iſt / oder zwey von denen, 
welchen in dem Teſtament etwas vermacht iſt. So aber die⸗ 
ſelbe nicht gegenwaͤrtig ſind, oder ſich deſſen weigern, ſo neh⸗ 
me man zwey andere ehrliche Per ſonen, ſo kan dann in ihrer 
Gegenwart durch ihre Vermittelung ein Inventar ium verfers 
tiget werden von allen Guͤtern, Vieh, Rechten und Schul⸗ 
den, Geſchirr und Kauffmannswaaren, uͤberhaupt von allm 
beweglichen und unbeweglichen Vermoͤgen des Verſkorbe- 
nen, und wo ſie ſich befinden. Und ſolcher Inventarien ſolten 
billig zwey ſeyn, an dem obern Ende in einander geſchnit⸗ 
ten: eins davon ſoll, nachdem es mit einem Eid iſt bewaͤh⸗ 
ret worden, daß es gut und richtig, dem Waiſen vater ein⸗ 
gehaͤndigt werden; aber der andere Theil ſoll in des Execu- 
tors Haͤnden verbleiben. Es ſoll aber alles Vermoͤgen ge⸗ 
ſchaͤtzt werden durch ehrliche und verſtaͤndige Leur̃e. 
Der Preis, den man auf das Vermoͤgen ſetzt, verbindet 
niemand, es wird auch in den gemeinen Geſetzen nicht fon- | 
derlich darauf geſehen: dann wann der Preis zu hoch iſt,' ſo . 
kan es weder dem Exekutor noch Adminiſtrator nachtheilig B 
ſeyn; und wann er zu gering iſt, ſo haben ſie davon keinen 


** 


Vort heir. 


dieſer 


"Aber die Gewohnheit der Exocutors und Adminiſtrators in- 
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dieſer Provinz (ins beſonder, wanns eine Witwe betrifft) 
da man naͤmlich die Guͤter durch Freunde unter dem Werth 
ſchaͤtzen laͤſſet, und ſolche e ich zueignet; iſt in Wahr⸗ 
heit unbillig und gegen die Geſetze, und gereicht zum Ruin 
der Waiſen, die keine Freunde haben: 8 ſolte man ſchafrf 
unterſuchen, und gebührend ſtrafen. Der beſte und ſſchetſte 

Weg iſt, alle Guͤter oͤffentlich zu verſteigen welche 7 A in 
dem Teſtament unter einem Vermaͤchtniß begriffen, und 
das ſoll geſchehen auf eine aufrichtige Weiſe. Weil es aber ſich 
zu zeiten zutraͤgt, daß eine Witwe oder andere Erecutors und 

Adminiſtrators nicht 185 fonnen ohne etwas von dem Haus⸗ 


rath 1 5 Schaden; ſo laſſe man ſolche durch ei⸗ 


> ne en 

by by fe AF, nicht i i das . ohuer⸗ 

4 * im Teſtament enthalten, daß ſie ſollen verkaufft wer⸗ 
Nor Leaſes + (ansqeſehnt Guter) kommen ins „ pee an] 

wie auch das orn im Grunde; nicht aber 9 bas, e 

Gras, noch die Dinge, welche in dem Gebaͤu veſt 5 | 

f * mit YO? 2 IN e der FO in 125 ] my 


1 


nen Ebb 211. N en. it . 
Schulden, welche der Verstorbene en, his Mögen 
* ins Ioventarium geſegt werden; aber; was er andern {utdi 
it, ſetzt man nicht gerne hinein; ſondern man bringt ſie fieber 
unter die erlaubte Summe eta YOu Ic FTA FE 
| Pay oi DON 1 Ws 


725 Re TBE. Bo FP 4 ve N 212 8 * * Ae. WI 
* 1 8 / a 


bot, * * 
FF of td 
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Nachfolgende iſt eine gute Form e Mey: mim 


62 * 
13 b et 


Ein Widntarium der bewe, alichen Guͤter,? Rechten nd 
egebenen Credits des Deorhetien A B. yon R. 
Launſchip, in P. Caunty freyen Einwohners, auf 
1 durch den in des gedachten A B. gemachten 
» eſtament verordneten Executor C Di in Gegen⸗ 
wart des E F. und G H. zwey von denen, wachen 


un gedachtem Teſtament etwas vermacht iſt, ge- 
billiget und geſchaͤtzet von 1 K, LM. und N 85 * 
den 12ten Tag December in dem Jahr ien 
_ HExrn 17606. F 
Jalptſicli< an hagrem e Selde =" * * 55 +00 
1 Hor t Schl lafkamm t Sn 0:7 
ine N 7 
1 | 1506 
5 71 [d; welche thn Is. 5 auf-in Bandy, 100.0 0 
EY — abſt chuld von T1 B. fh EE | chef 0 Fl 


wad 


nA un also ler liches Dil 9 f as 


Fi x < , 
3 4 


D. nende zahlet Nen vor den Ver anden en; und 
wi my der Execuro Na A es mochte des 10 85 | 
855 oed e be Senne Wohin a eh nf id, 

me i 
Zu erſt zahlt er den Doctor, und dieLei e wey⸗ 


: ah 9 die dem König zukommen; drittens, 2 
den 


NB. Dieſe Formel muß zu Ende des Titels von den lezten 1 Wil 
Formel einer E 
9 > m rb d des A B. und e CD. Executors des Teſtame! 


B. _ wie 


mw 

Die ie en Fn zur Berechnung alle) 6 

und jede beweg-und. unbewegliche Guͤter, welche fn 

zu der Self des Ablebens des gemeldeten verſtorbenen n 
EF. in einem daruber verfertigten Inrentario, welches 3 10 

in die General⸗Negiſtratur zu R. geliefert worden, ge⸗ | 

"ey nau verzeichnet | ſind, und ſich in allem belauffen auf 


Sie ubernehmen auch die Berechnung eines Ueber⸗ 
ſchuſſes in Verkauffun untekſchiedlicher von beſagten 
beweg⸗ und unbeweglichen Gutern, uͤber * was p 10 15 © 
ſie in vorbeſagtem Inventario 1 geſcha wo wort rden, ſo e 


6 ſich belaͤufft auf 
Ferner ubernehmen fe die Berechnung einer =) . | 
AS. 5 LE 


5 ſo von R B. empfangen; welche in beſagtem Inventa- 
tio nicht gemeldet iſt, und die ſie nach Ueberlieferung 
1 nee in Erfahrung gebracht, von —— — 


Auch übernehmen ſie die Berechnung des Geldes e e 5 
140 10 


I W ſie empfangen fuͤr hundert Acker Landes in O. 
5 hen Verkauffung in beſagtem letzten Wüllen und 
25 Te ament — ſh und e — — 15985 


5 . - 1 - } aa, 5 . 1 » a a . 7 
as 1 . 
8 2 3 con ; 
g . * . : : 5 
3 e * «% * ' 1 F i 2 1 
Ke 9 f 8 8 L * : 
g ; j $ is. & a - : 5 * a : : 
2 Cot 'F 2" 6 4 5 4 as © A * ; 
FILE: i SO | 


-# 


ten Wilen und celan gegenüber der lagten Seite zu ſehen komm en, 


ter Executors-Rechnung. EET on Oe 


eſtaments und letzten n des  unling verirbene EF . von 
ty, wie folgt, naͤmlich: 


2 p. De benamte Berechner bitten um einen Nachos a aha unter⸗ 


ö 10 0 


> 15 © 


| 90 Zins davon, an T G. bezahlt, laut Quitung 


ſchiedliche von ihnen geſchehene Auslagen in und bey der Voll⸗ 
ziehung beſagten letzten Willens und Teſtaments yo# ITE 
3 EF. welche ſt nd wie folgt, — Ws (hs Py | 


Fuͤr die eichenunkoſten des beſagten E Li — 7 i -> 8 7 is 
Fuͤr die auf eine Obligation gemachte Schuld I 40. 12 To 


eine auf eine Handſchrift gemachte Schuld, an | | 
M. bezahlt, laut Quitung — . 111 4 4 2 


Fur eine Buchſchuld an L R. bezahlt, unt ums 10 12 5 


Fuͤr ein von beſagtem E F. in gemeldetem Teſtamentt: 
dem T F. verordneten — an denſelben be⸗ 20 0 0 


d laut Quitung — — — 


Fur eben dergleichen, bezahlt an L F. laut Quitung 10 | 0 0 


4 s * 
” : — 
2 7 - 
* 4 ” 


2 bitten auch unterthaͤnig um Nachlaß in Anſe⸗⸗ 145 
einer in beſagtem Inventario verzeichneten Mi). 20. 


12 — e von LT. hatte ſollen bezahlt werden, der aber 
nicht im Stande iſt zu bezahlen, dieſelbe macht —— at 


liger Nachlaß zugeſtanden werde fuͤr das Einnehmen 
und Ausbezahlen vorgemeldeter Gelder, und fuͤr ihre 
| — in und 15 Voliziehung „— — 


Sie bitten gleichfalls unterthaͤnig, daß ihnen ein bil⸗ oa: 
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den an den Landesherrn und Guvernoͤr; viertens, diejenige 


* 


fuͤnftens, Schulden wegen Gerichtshaͤndein; ſechstens / 
Rente; ſtebentens, Bande und Penal⸗Noten, wie auch, want 
1 7 briefe g egeben, die ihm ſind verworffen worden; 
achrens gemeine Bills; neuntens, Knechte⸗ und Arbeiter- * 
lohn; zehentens / Buchſchulden der Kauff⸗ und Handwerks⸗ 
leute 100 was der Verſtorbene muͤndlich versprochen, 1955 
auch / was in Rechnungen noch rlͤckſtellig, und dergleick 

f ant wann ein Executor ober Adminiſtrator die Schulden ſo 
einer r Art ſind, zu erſt zahlet, ſo kommt er in Ge⸗ 
1 r, wann ne arylich niche genug da iſt die wichtigere M 


* 
EYE 8 SEE 

= 3 . 
. 45 & py 1 4 . c ; 5 * 
ahlen. „en N 1300 | wy. 2 

5 E Wen . 7 E "A 1 
51 - 6 ay 

+8; £4 $404 wel 27 * ” 7 : ; . 

7 \ 2 „ "4 y 4 + - P a + 

g * 


8 n 


12 5 15 Der Bucbinder belicke b die e einer x Eschen Naben ſoauf einen 
balben Bogen alein gedruckt iſh diefer Seite gegenüber 1 binden. 7e 617") AO 


4 2.x 
2 7 7 . * 11 
£ Z 8 #3 4 TX ” 
my +- 3" 2 - 4 * 
* : 
27 1 77 2 7 ', * 1 17 — . — 
* 4 4 * 4 - * 5 rm 7 Z 9 
- y * * 4 N ; 2 4 7 p * y 2 = . * 5 7 $ ; | gn & 5 Le z a» . &: - 3 : * 4 
% * * e . 5 . Fi. . 4 Il £ =& "2 5 4 ; 8 - 25 * S 
” 1 I a 
. # <L® £ — % 18 _ 
a 5 1 4 ; * 4 = — » 4. as 5 
. S * 7 KS | 
% * A : *i * } £ £ . * 
* LY 3 ” 
e 4 5 . 
1 x 5 — * Po 4 1 g 
— . N # „ 14 - 
* » 3 5. 8 Ba K . f 7 as n oa PE 
£ 0 — . $ * : * 8 7 * 6 » 
$ $ 2 3 * 4 * F <7 *% # * 
N 41 * 4 1 * : " 8 1 l CE 
* £ Y 4 p 
- Xs Et 1 5 £ 24 - - a ; * *. * 3 f 
a . x [2 ? 3 - 4 1 2 : * & . = 9 FITZ +7? 
* , *. * + » : . 4 75 1 + $ 
9. 7 7 "#4 p hs RK. 2 1411 : b 
5 4 * 3 4 * * 1 4 8 I 
; 4 : 8 " 7 of © * 18 ; 
* * : F £2 - 2 2 3 $ * 1 ES 5 
a * Rs pe d * 2 * * 4 Z * XX" 
4 * # % x 7 . * 74 & 2 * 4 T * 
5 : * 4p * N % * 3 3 
EE * 8 © 4 £ 3 1 | 
3 — 14 8 ; * 5 , * 3 ” * ; 
wad 1 * La” F « . . 
: i ; * + - z F. „ 4 * : 
7 Y * 4 * - i 8 - 5 W * | |; «4 
F £ R 73 4 _ : YR * if 4 + 
„„ 4 | pi #25 08 of . 
- wy 1 - * * F . 94 b { 5 » i 4 F4 * EL 12 
* T4 ? " ALE 4 4 : * 1 1 
a ag * , bs * V ” «gl * 
” 4 . 
: 4 . S 3 | A . A 
* 1 7 2 * „* - - 3 * 
; . 4 5 
3 * 4 EY * c * 1 4 $3 $997 554) 
} : %2 a — / 1 2 * 
x > 7 1 » SN £ - " *c 7 i: 4 a 2 2 N 8 
4 ; a F 7 4 14 1 ».7 a "Ft 7 9 3 8 © 4 # +4 _ TH "S A * 
N 4 i Fe 3 & $38 * Ls EE; $ 8 , „ s Ls 1 = e 5 85 
4 5 - Mr, an. e 1 4 * F & 4 = X 1 Ez ; 74 717 RE 
4 k F . ; 
4%.+ K 3 4 * 7 1 * : 5 % 
il. ©: ' 1 58 W 51 * + Ag #44 x 3 . 
* 2 c | 1 2 b 5 , * 
. ; © BB eek; + - : '# > 28 
P ö 54 5 
i 1 F r H $ 5 
3 1 $ 4 — | 3 2 * 1 
” 4 7 2 a” 71 „ * 3 : 7 92 1 £ MY. 
- #% . $ 
"to "I f : 
3 8 ; 79 * + 0 big + 4 8 4 LP 14 Fog „55 y 
5 1 1 5 8 Es * 2 / * 
- 5 a 
*Y : : 27 * A E 7 * 
ag * oy 4 4 * * 4 ts 2 8 Fo P : 
. 
2 =o a 
' F ® 3 : & 
. © * * # 3 ” 
* 
* ? * 3 þ 5%. * 
0 0 „ £ #47 4 : FS. 
ay 1 — Ws - KK * * 3, 2 by : 
: " 2 R = & 3 
+ 2 a i 
pg £4, #*:. 65 1 
$ , . 4 % 7 15 * : * > 
* 1 d + , 
* 3 * 
* 
3 . 
* 4 
. 
* 
* 


ande, die man Judgment-Bonds, Notes oder Bills nennet; 


* 
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D Scheriff iſt unter dem Konig in einer jeden Caunty 
der Hauptbediente. In einer jeden County pflegen die⸗ 


jenige Einwohner, welche tuͤchtig ſind ihre Stimmen zur 
Wahl zu geben, zu der Zeit, wann ſie Aſſemblymaͤnner 
waͤhlen, auch zwey Perſonen zu beſtimmen, welche ſich 
dem Guvernoͤr darſtellen, und davon er einen zum Sche⸗ 
riff auf das folgende Jahr einſetzet. Ehe er aber ſein Amt an⸗ 
trit, muß er einen Eid oder Affirmation ablegen, und ſich 
daneben verbinden, daß er in dieſem Amt ſeiner Pflicht ge⸗ 


treulich wolle wahrnehmen. 


Der Scheriff iſt in ſeiner Caunty der Hauptbeſchuͤtzer des 
Friedens: er kan um eines Friedensbruchs willen, geſchehen 
in ſeiner Gegenwart, jemand gefangen nehmen. Auch iſt er 
verpflichtet, den Friedensrichtern beyzuſtehen, und im Noth⸗ 


fall, um den Frieden zu erhalten, der ganzen Caunty (Poſſe 


Comitatus) aufzugebieten. Er pfleget die Writs und alle 
gerichtliche Order, die von des Koͤnigs Court heraus 
kommt, zu vollziehen. Er darf Thuren aufbrechen um einen 


Proceß auszufuͤhren, an dem der Koͤnig Theil hat: deß⸗ 


gleichen mag er auch Thuͤren aufbrechen, um eines Un⸗ 
terthanen gerichtlichen Proceſs auszufuhren , der bey der 


Court iſt angebracht worden. Der Scheriff waͤhlet die Ju- 


ries in allen buͤrgerlichen Proceſſen, oder die das Leben be⸗ 


treffen: ausgenommen in einem Proceß, darin er ſelbſt ver⸗ 


flochten if, und in ſolchem Fall wird ſte vom Coroner erwaͤhlt. 
Der Scheriff muß der Wahl der Aſſemblymaͤnner, Coro- 


ners, Commiſlarien, und derer die den Tax zu regulieren pfle- 
gem vorſtehen, und wann ſe gewahlet, ihre Namen einbrin⸗ 


9 Ae . 
gen. Er pfleget des Koͤnigs Rechte in der Caunty zu be⸗ 
1 {ilhen) die Guͤter derer, die das Leben verwirket, zu con- 


e —— 5 2 
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fiſciren, den Nutzen von dem Land das dem Koͤnig verfal⸗ 


len, einzuziehen, wie auch deſſen Schulden und Strafen, 


und muß daruͤber Rechnung ablegen. Er hat die gemeine 
Gefaͤngniſſe unter ſeiner Sorgfalt, und kan nach ſeinem Ge⸗ 


fallen ſeinen . oder Kerkermeiſter abſetzen. 


Er muß von dem Betragen ſeines Unter⸗Scheriffs oder Ker⸗ 
kermeiſters Rechenſchaft geben, und darf ihnen ihre Dienſte 
nicht ums Geld oder Geſchencke geben. Er kan waͤhrender 


Zeit ſeines Amts als ein Friedensrichter handeln, und 


wann er jemand in Arreſt nimmt, ſo darf ihm derſelbe keine 

ebene Caution, als ſeiner Erſcheinung halben vor der Court, 
Kein Scheriff oder Unter⸗Scheriff ſoll einen Arreſtanten 
gegen ſeinen Willen in ein Wirthshaus oder in eine Schenke 
bringen, nicht einmal in ſein eigen Haus: auch 


erlauben, um ſeines Dienſts willen, weil er dem Arreſtan⸗ 


ten muß abwarten, bis er entweder Buͤrgen ſtellet, oder ſich 
mit dem Klager abfindet. Auch ſoll er keinen Arreſtanten 
laͤnger als zwanzig Tage in ſeinem Hauſe oder in einem 


. 4 e 


Wirthsha 


ö . * 1218 F FFT > THEY 3 2 75 1155 if, TEE 028; | 
Der Scheriff ſoll keine Wirthſchaft treiben, noch einem 


Arreſtanten ſtark Getraͤnke verkauffen, ohne ſo viel die Frie⸗ 


densrichter ihm zum taͤglichen Gebrauch erlauben, und zwar 
bey Srafe ſein Amt deßwegen zu verlieren. Das Amt eines 
eriffs ſoll niemand langer als drey Jahr nach einander 


verwaltey, Und wer alſo drey Jahs nad) g ik © 


riff. oder Unter⸗Scheriff geweſen, darf bey zwenhilndert 


Pfund Strafe in den naͤchſtfolgenden drey Jahren ſolches 
Amt nicht mehr verwalten in derſelben Caunty,. Einer von 
den beyden Perſonen, die zu ſolchem Amt erwaͤhlt Wo dem 


aver-- 


t einmal neigen Haus: auch ſoll er nicht 
mehr Geld von ihm fordern oder ehrten ee 
jo 


us in Arreſt behalten, wann ex es auch ſchon zu⸗ 
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Guvernoͤr find vorgeſtellt worden, darf nicht des andern, der 


das Amt empfangen, Unter⸗Scheriff ſeyn, ſo lang er in ge⸗ 
dachtem Amt ſtehet. FFC 


Von dem Gefaͤngniß und Kerkermeiſter. 
Vin jedes Gefaͤngniß gehoͤret dem Koͤnige, aber daſſelbe zu 


F 


Rechten erlauben ihm des Tags zwey Pens zu 10 0 60 
en ſi 


ſorgen. 


Ein Kerkermeiſter darf einen Gefangenen nicht in Eiſen 


ſich unordentlich"betragt} oder wirklich einen Verſuch macht 


bu 


gum Yuvreiſſen, 


unterhalten gehoͤret mit zu dem Amt eines Scheriffs, 


„ Wann ein Menſ iſt gefangen geſetzt worden um einer 


ans cnn. occ Lc... TT 
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Wann ein Kerkermeiſter einen Gefangenen haͤrter tractirt 


als ihm erlaubt, und derſelbe ſtirbt davon, das iſt auf Sei⸗ 
ten des Kerker meiſters eine Todſchuld. Und dis iſt die Ur⸗ 
ſach, daß der Coroner einen Gefangenen, der im Gefaͤngni 
ſtirbt; beſſchtigen muß. m gp nee? 
Wann ein Kerkermeiſter einen Gefangenen, welcher vor 
Gericht frey geſprochen worden, noch laͤnger in Arreſt halt. 
es ſey dann vor ſeinen Lohn, nicht aber vor Eſſen und Trin⸗ 


ken oder Herberge, ſolches wird vor eine unrechtmaͤßige Ge⸗ 


fangenſchaft gehalten. goes Met 
Ein Kerkermeiſter, welcher mit Willen zugibt, daß ein 
Gefangener ausreiſſet, ſoll mit derſelbigen Strafe beleget 
werden, die der Ausgeriſſene verdienet haͤtte. Und wann 
er aus Nachlaͤßigkeit ſeinen Gefangenen hat entwiſchen 


laſſen, ſo ſoll er mit Geldſtrafe oder Gefangenſchaft belegt 


werden. e 


Der Scheriff muß von des Kerkermeiſters Betragen Ne⸗ 


chenſchaft geben: dis iſt ſo zu verſtehen, wann durch deſſen 


Betragen ein Menſch hat Schaden erlitten; nicht aber, wann 


der Kerkermeiſter das Leben verſchuldet, dann um einer 
Todſchuld willen ſoll niemand an dem Leben geſtraft wer⸗ 


den als der ſo da ſchuldig iſ t. 
Der Kerkermeiſter ſoll einem jeden Gefangenen erlauben 


fuͤr Bier, Kleinbier oder Lebensmitteln zu ſenden nach eini⸗ 


gem Ort, da es ihm gefaͤllet: oder ſolch Bettzeug und Lein⸗ 
wand zu gebrauchen, die derſelbe vor ſich noͤthig erachtet, 
ohne ihm darin einige Schwierigkeit zu verurſachen. 
Die Kerkermeiſter ſollen von den Gefangenen por ihre 


Gefangennehmung, Kannmerzins, Lebensmittel und andere 


Unkoſten ſo viel nehmen als die Richter der Caunty⸗Courten 


in ihren Gerichten von Zeit zu Zeit verordnen werden, 


Von ſolchen Unkoſten fallen Tafeln publieirt / mb hem 


efaͤng⸗ 


1 * 
+38 
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Gefaͤngniß aufgehaͤnget werden. Und die Court of Record 
ſoll, ſo oft ſie ſitzet, unter ſuchen , ob ſolche Tafeln ſi nd aufge⸗ 
hangt worden, und ob man darnach gehandelt. 

Kein Kerkermeiſter oder Unter⸗Scheriff ſoll Wirthſchaft 
treiben, noch jemanden, der in Arreſt oder im Gefaͤngniß 
ist, Wein, Rum, Bier, oder ſonſt ſtark Getraͤnk verkauffen, 
ohne was die Friedensrichter fuͤr eine Portion des Tags, 
oder andere Unkoſten, wie oben gemeldet, erlauben, _ ons | 

00 Strafe vom 4 geſetzt zu werden. | 


Bb oh Perner, 
En Coroner” it ein - th den een Geſetzen von: 3 
Zeiten her verordneter Bedienter, und wird alſo ge⸗ 
nannt, weil er hauptfaͤchlich zu thun hat mit ſolchen Ge⸗ 
richtsſachen, welche die Krone betreffen. 
In Pennſylvannia wird er in jeder Caunty auf eben die 7 
Weiſe erwaͤhlet als wie der Scheriff. 
Wann jemand auf gewaltſame Weiſe umkommt, ſo ſoll 
das Taunſchip hiervon dem Coroner Nachricht geben: und 
wann der Leib begraben wird, ehe er kommt, ſo kan das 
Taunſchip um Geld geſtraft werden; die aber, ſo den Leib 
begraben haben, ehe der Coroner ihn hat viſitirt / konnen vor 
Gericht gebracht werden. 
Waann der Coroner ſolche Nachricht hat empſangen n, ſo 
ſendet er einen, Befehl an den Conſtabel des naͤchſten Taun⸗ 
ſchips, um eine genugſame Anzahl freye Einwohner zu waͤh⸗ 
len, welche, nachdem fie den Leib beſichtigek, ſollen, bey ihrem 
Eide oder Affirmation berichten, wie der Getoͤdtete ſey um⸗ 
: Cn; nehſt allen damit verknuͤpften Umſtaͤnden: als: 
| Wer dabey geweſen; wo der Menſch umgebracht worden; 


ie groß die Wunde ſey; wer ihn verwundet; und ob der, 
die Wunde verurſachet, um depwillen geflohen we — 
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wann kan ausgefunden werden / daß ein Menſch an demſel⸗ 
ben Todtſchlag ſchuldig iſt, ſollen ſie ferner nachforſchen, wie 
viel Land und Guͤter der beſitzet, ſo den Todtſchlag began? 


gen, und wie viel ſie werth ſind. Und wann ein Todtſchlag 
bey Tage geſchehen, ſo ſoll, wann der Todtſchlaͤger entwiſchet, 


das Taunſchip um Geld geſtraft werden. Wann aber jemand 


erſchlagen wird von einem Pferde, Boot, Karren, und der⸗ 
le ſo ſollen ſie ihrem Werth nach geſchaͤtzet, und von 


em Coroner in Arreſt genommen werden, und hernach mag 


man den Getoͤdteten begraben. Wann der Leichnam begra⸗ 
ben wird, ehe der Coroner kommt, ſo darf er in einer geſetz⸗ 
ten Zeit, namlich, innerhalb vierzehen Tagen, das Grab oͤff⸗ 
nen; aber weiter hinaus, und wann der Leichnam des Ge⸗ 
toͤdteten ſchon faulet, darf er das Grab nicht oͤffnen, und 
gar auch kein Urtheil fallen, wann er den Leib ni 

Auch iſt der Coroner verpflichtet nachzuforſchen, wann 


t ge⸗ 


Schaͤtze gefunden werden, und wer ſie gefunden: deßgleichen 


kan er auch als ein Scheriff gebraucht werden in einem Vor⸗ 
fall, da man gegen den Scheriff kan billige Klagen einbrin⸗ 
Die durch eine Acte der Aſſembly dem Coroner geſetzte Be⸗ 
lohnung vor die Beſichtigung eines Todten iſt zehen Schil⸗ 
ling, und noch zehen Schilling eine Jury zu beſtimmen, ihr 
Urtheil einzubringen, 2c. Aber fuͤr eine jegliche Meile zu rei⸗ 
ſen werden ihm zwey Pens bezahlt. Gemeldete Acte ſagt 
nicht eigentlich, wer ſolches zahlen ſoll. Wenn in England 
ein Menſch erſchlagen wird, ſo hat der Coroner ſeinen Lohn 
von den Guͤtern des Todtſchlaͤgers, oder von der Strafe, die 


das Taunſchip geben muß, wann naͤmlich der Moͤrder ent⸗ 


wiſchet. Aber wann n. um uͤbeln Verhaltens willen 


umkommt, 
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umkommt/ davon hat der Coroner keinen Lohn zu h of; 


7 - tx 2 
fen. 
N * 

3 


Nota. Zu zeiten ballin die Coroners in den Chunties, die an den Bretten liegen, T 
Moſſe rr rg wares von denen die nicht ſchuldig waren ſolche zu bezahlen. 8 
Von Schwarzen. 
| SI © OE in dieſe Provinz zu verkauffen bringt, ſoll 
Ser anmelden, bey Strafe die Schwarzen oder den 
2 1 3 u verlieren. Vor jeglichen derſelben ſoll 
zehen Pfund opfgeld zahlen. 
Wann ein Schwarzer das Leben verwirket / oder ſonſt 
ein e ege Laſter begangen, ſo wird ſeine Sache von i 0 
gg und ſechs freyen Einwohnern geri lich 
Unterſucht. 
Ein Schwarzer, welcher mehr als fuͤnf Pfund werth 
tiehlet, ſoll neun und dreyßig Streiche empfangen, an der 

Stirn gebrannt werden mit dem Bu hſtaben T, und von 

54 Meiſter aus dem Lande gebracht werden, bey Todes⸗ 
rafe wofern er wieder zuruͤck kommt. Auch ſoll ein 
Schwarzer, der ſich — va ein weiffes Weib zu ſchaͤn⸗ 
den. gleiche Strafe empfangen. 

1 Schwarze, die unter fuͤnf Pfund werth ſtehlen, ſollen eine 
Anzahl Streiche haben; doch nicht uͤber neun und dreyßig: 
und die Herren e Schwarzen ſollen den beleidigten 

| Hel hadſos- alten / und daneben alle Koſten zahlen. 

Ein Schwarzer, elcher ohne ſeines Meisters beſondere 
'Erlaubnis ejfie Flinte, Schwerdt, Prügel oder andere Waf⸗ 
Fen, traͤgt, ſoll, wann er deſſen vor einem Friedensrichter 

*. überzeugt worden, ein und zwanzig Streiche haben. 

7 auf den Sonntag, oder zu einiger . . Zeit, ſich 

mehr als vier Schwarze verſammlen; es fey dann, daß fie in 
hk rechtmiſigen Unternehmen threr —— win 
5 nd, 
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find, Þ ſoll ein jeder derſelben nach Gutbeſinden eines Frie- | 
densrichters eine Anzahl Streiche empfahen; doch nicht uber 


neun und dreyßig. 


Ein Schwarzer / der ww: eines Hauptverbrechens willen 


hingerichtet wird; wird geſchaͤ vt, und der Werth ſeinem 
Meiſter aus dem Schatztaͤſten erſetzt. 
Vor einen Schwarzen, welchen man um eines Verbre⸗ 


chens willen des Landes verweiſet, wird noch uͤberdas eine | 


Strafe von fuͤnf Pfund erlegt. 
3 kan kein Schwarzer frey gelen werden ohne daß 


ſicherung Fach aue eben werde, daß er dem Taunſchip od er ver 
er 


Tae wo ufhaͤlt, nicht zur Laſt falle. 
Freye Schwa „weiche muͤßig gehen, oder von Ort zu 


Ort herum ſtreichen, können von zwey Friedensrichtern von 


* zu Jahr zum Dienen verbunden werden. 
Schwarze, welche man frey gegeben ehe ſie das ein und 
en gd Jahr erreicht, oder Kinder der freyen Schwarzen, 
ollen zu dienen verbunden werden, ein Knabe bis vier 
ges 9 ein Maͤgdlein aber bis ein und zwanzig Jahr; ſol 

e 
Friedensrichter. 

Freye Schwarze, oder halbe Mohren wann ſie einem 


Sclaven ohne ſeines Meiſters Erlaubniß Unterſchlauff ge⸗ 


ben, ſollen geſtraft werden vor die erſte Stunde um fit 

Schillinge, und vor jede nachfolgende Stunde einen Schil⸗ 
ling. Freye Schwarze, welche mit Sclaven Handelſchaſt 
treiben, ſollen den beleidigten Theil ſchadlos halten, und 
uͤberdas offentlich gepeitſcht werden; und wann ſie nicht im 


Sale e ſind z bezahlen, ſollen ſie verkaufft werden, bis die | 


erlegt iſt. 
= Sein Prediger oder Obri keit / ſo eine ſchwarze 121 15 mit 
einer * copulirt oll pi bande und geſt ſuaſt . 


ollexf die Armenpfteger thun, mit Zuſtinumung Zweyer 
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Eine weiſſe Perſon, welche ſich mit einer ſchwarzen ein⸗ 


llaͤſſet, unter dem Vorwand ſolche zu ehelichen, ſoll dreyßig 


fund Straf geben, oder auf einige Zeit zum Dienen ver⸗ 
gufft werden; doch nicht uber ſieben Jahr. Ihre Kinder 


aber ſoll man verbinden bis ſie ein und dreyßig Jahr alt 


find; freye Schwarze aber ſollen lebenslang verkaufft wer- 
den: und freye Schwarze, welche mit Weiſſen Hurerey 
on Ehebruch treiben, ſollen auf ſieben Jahr verkaufft 


Schwarze, welche dem Sauffen nachgehen, oder um neun 
Uhr des Nachts ſich auſſer ihres Meiſters Hauſe ohne ſeine 


Erlaubniß befinden, ſollen auf Befehl einiges Friedensrich⸗ 


auf ihres Meiſters Koſten. 


Schwarze, die uͤber zehen Meilen von ihres Meiſters Woh⸗ 
nung aufgeſungen werden, ohne daß ſie einen ſchriftlichen. 


Paß haben von gedachtem ihrem Meiſter, oder erweiſen koͤn⸗ 


nen, daß ſie in ſeinem Dienſt begriffen ſind, ſollen nuf Befehl 
eines Friedensrichters Streiche empfahen; doch nicht uͤber 
zehen. Und wer einen ſolchen Schwarzen auffaͤngt / und nach 
Haus bringt, ſoll fuͤnf Schilling empfangen, nebſt billigen 


> 


Ein Meiſter ſoll ſeinen Schwarzen nicht herum lauffen 
laſſen Arbeit zu ſuchen, bey zwanzig Schillingen Strafe. 


Es ſoll niemand eines andern Sclaven Herberge geben, 


verbergen oder aufhalten ohne Erlaubniß, (es ſey dann daß 


ſolches das rauhe Wetter oder andere auſſerordentliche Zu⸗ 


fälle erfordern) bey einer Strafe von dreyßig Schillingen 
| vor jede vier und zwanzig Stunden. 4 N 


Ein Weiſſer, der mit einem Schwarzen handelt / ſoll den 
Werth des Guts dreyfach bezahlen an den Meiſter des 


Schwarzen; der Schwarze aber ſoll gepeitſcht werden an 


dem bekannteſten Ort des Taunſchips. — 
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„ Von Schteinn 
Gun jemand auf ſeinem Lande ein Schwein antrifft ohne 
Ning in der Naſe, der es verhindert den Grund dur<- 
zuwuͤhlen, und ohne ein dreyeckigtes Joch um den Hals, 


- 
- 
- : oy 


welches ſich zum wenigſten noch ſechs Zoll von jedes Winkels 
re 


Ende erſtrecket, der kan ein jedes und alle ſolche Schweine 
toͤdten, hinweg nehmen oder treiben. Und wann er ſie hin⸗ 
weg nimmt oder treibt, ſo muß er alsbald einem Friedens⸗ 
richter davon Nachricht geben, derſelbe ſoll zwey unpar⸗ 
theyiſche Perſonen aus der Nachbarſchaft verordnen, welche 

9 Schweine ſollen ſchaͤtzen, und hernach beydes ihren 


| erth und Maͤrke bey gedachtem Friedensrichter einbrin⸗ 
gen. Von dieſem Werth ſoll der} auf deſſen Lande die. 
Schweine ſind gefunden worden, die eine Haͤlfte haben; 


die andere Haͤlfte aber wird dem Friedensrichter zum Ge⸗ 
brauch deſſen, dem die Schweine gehoͤren, eingehaͤndiget, 


wann er naͤmlich innerhalb eines Jahrs einen Anſpruch dar⸗ 


an machet; aber davon ſollen vier Schillinge vor des Frie⸗ 
densrichters und der Schaͤtzer Muͤhe abgezogen werden. 
Wann er aber innerhalb eines Jahrs keinen Anſpruch daran 
wache ſo ſoll dieſe Halfte zum 


* 


- 


dutzen der Armen angewandt 


Und damit der, dem fie gehoren moͤge Nachricht davon 
bekommen, ſo ſoll der Friedensrichter eine offentliche Nach⸗ 


richt anſchlagen laſſen von gedachten Schweinen, ihrer An⸗ 
nem Haus Und etlichen Biumen ben der Landſtra 
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Vom Brodt und Beckern. 


Sin jeder Becker, der Brodt zum Verkauffen backet ſoll 
es zeichnen mit ſeinem Namen, und ſoll daneben ein W 
darauf machen, wann es weiß Brodt iſt, ein M vor mittel⸗ 
maͤßig, und ein B vor braun Brodt. Es ſoll aber ein Becker 

nicht mehr als dieſe drey Sorten backen: das weiſſe ſoll er 


machen von feinem Mehl, das mittelmaͤßige von gutem 


Mittelmehl, und das braune von gutem Schiffs⸗ſtoff. Der 
Werth der Laibe aber ſoll ſeyn, ein Penny⸗laib, ein zwey 
* ein vier Pens⸗ ein acht Pens⸗ und ein zwoͤlf Pens⸗ 
b. Und wann Ader Weitzen verkaufft wird um die in nach⸗ 


1 32 Tafel gemeldete Preiſe, ſo ſoll das Gewicht des 


Brodts darnach eingerichtet werden, welches von veny mw 
wicht zu verſtehen, da das Pfund 16 Unzen hat. - 


3 ban : 5 1 2 5 f ＋ e 2 
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Und alſo weiter nach Proportion. Es ſind aber dem Becker 
von jedem Buſchel ſechs Pens erlaubt uber die Verordnung; 
das iſt, wann das Buſchel Weitzen auf fünf Schillinge 
kommt, ſo kan er ſeinem Brodt ein ſolches Gewicht geben, 
als ob ſolches fuͤnf Schillinge und ſechs Pens koſtete. 
Es ſollen aber die Marktſchreiber in einer jeglichen Stadt 
zum wenigſten zweymal des Monats Vollmacht haben und 
verbunden ſeyn, alle ſolche Haͤuſer zu durchſuchen, die ihnen 
verdaͤchtig ſind, und von welchen man Nachricht hat, daß 
daſelbſt Brodt zum Verkauff gebacken werde: und ſollen 
ſolches Brodt durchſuchen und waͤgen, und welches ſie wer⸗ 
den mangelhaft finden in Anſehung des Gewichts, und der 
Beſchaffenheit des Mehls, oder wann es nicht wohl gemaͤrkt 
und gebacken worden, ſolches alles ſollen ſie arreſtiren. Ein 
jeglicher Becker, der dem Marktſchreiber nicht erlaubt ſolche 
o zu thun, ſoll um fuͤnf Pfund geſtraft werden, 

ſo oft er ſich weigert; davon ein Drittheil dem Marktſchrei⸗ 

ber, die andern zwey Drittheil den Armen zukommen. 
Wann aber ein Becker gedenket, es ſey ihm darin Unrecht 
geſchehen, ſo kan er an einigen Richter appellifenz wann es 


ich aber befindet, daß ſein Brodt mit recht iſt verarreſtirt 


worden, ſo ſoll er, der Becker, noch uͤberdas eine Straſe 

von zehen Schillingen bezahlen, die eine Haͤlfte dem Markt⸗ 
ſchreiber, die andere den Armen, nebſt den billigen Unkoſten. 

Und wann ſichs befindet, daß das Brodt ſein volliges Ge⸗ 


wicht hat, von gutem Mehl, wie oben gemeldet, wohl ge⸗ 


maͤrket und gebacken, ſo ſoll dem Becker das Brodt zuruck 
gegeben werden, und der Beamte alle Unkoſten bezahlen. 
Es mag ferner ein jeder, der Brodt kaufft, das mangelhaft 


it in einigen obenbemeldeten Stuͤcken, ſich ben einem Rich- 


ter deßhalben beklagen; es muß aber beuſelben Tag 1 
112) : 


4 
* * 
: 
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hen, da es iſt gekaufft worden, und der Richter ſoll deß⸗ 
halben den Becker noͤthigen, den doppelten Preis deſſelben 


3 Brodts zum Nutzen der Armen zu bezahlen. 


Von den Rothgerbern und Schuhmachern. 


De Richter einer jeglichen Caunty ſollen auf ihrer Quar- 
ter- Seſſion zum wenigſten in drey Jahren einmal einen 
oder mehrere verordnen, die das Leder durchſuchen und 
marken, und das bey vierzig Pfund Strafe. Kein Ger⸗ 
ber ſoll das Schuhmacher oder Curriers-cgandwerk 
treiben, oder ſonſt Leder ausſchneiden und maͤrken, ſo lange 
er das Gerberhandwerk treibet, bey Strafe des Verluſts 
| e Leders, das alſo iſt fertig gemacht oder verſchafft 
Es ſoll niemanden, ohne den Gerbern, erlaubt ſeyn ei⸗ 
nige Haͤute oder Kalbfelle in den Haaren zu kauffen, oder 
deßhalben einen. Contract zu machen; es ſey dann zu einem 
5 2 ebrauch, oder zum Gebrauch der Schiffe, die zur 
| _—_ _ — .. 
NMNiemand ſoll Leder oder rohe Haute, die nicht bereitet 
- find, aus dem Lande fuͤhren, (ausgenommen Nen⸗Jerſey 
und die drey untern Caunties an der Delaware, wann es 


mausͤmlich daſelbſt iſt verfertiget worden, oder Leder das ins 


nenn 


Land iſt gebracht worden) bey Strafe des Verluſts des Le⸗ 
ders, und des dreyfachen Werths deſſelben. Man darf aber 
gegerbtes Leder aus dem Lande fuhren, wann das Pfund 
nicht mehr als acht Pens kostet 
Gegerbtes Leder ſoll nicht theurer verkaufft werden als 
Jens das Pfund, und das bey Strafe eines 
Schillings vor ein jegliches Pfund das theurer iſt ver⸗ 
„ vca..c ts 
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Ein jeglicher Schuhmacher / oder wer Leder verſchneidet, 


der einiges bereitetes Leder verarbeitet, ehe es von dem, der 


das Leder ache de zeichnen, iſt gemaͤrkt worden, ſoll von 
en oder Kalbfell zehen Schilling Strafe ge⸗ 
Ein jeder Schuhmacher, der vor wohlgemachte Manns⸗ 
ſchuh mehr nimmt als ſechs Schilling und ſechs Pens, 
und vor wohlgemachte Weiberſchuh funf Schilling; oder 
vor geringere mehr dann den Preis, welchen die Richter 
werden darauf ſetzen, ſoll dieſelbe Straf geben. 
Es ſoll kein Schuhmacher machen, oder machen laſſen, 
einige Stiefeln, Schuhe, oder Pantoffeln zum Verkauf}, 
ohne von wohlgegerbtem und zubereitetem Leder, wohl ge⸗ 
nehet mit gutem wohlgeſponnenen Draht, und wohl ge⸗ 
waͤchſt: und ſoll kein Leder von Schafen, Pferden oder Faͤr⸗ 
ren darzu brauchen. Auch nicht von der Haut, davon das 
Sohlleder iſt geſchnitten worden, da die Bauchlappen, 
Schenkel oder Backen zu Oberleder ſind gemacht worden. 


Dergleichen ſoll er nicht nehmen weder zu Schuhen noch 


Pantoffeln, auch nicht inwendig in die Stiefeln, (wohl aber 
imnwendig in die Schuhe) bey Strafe des Verluſts ſolcher 
Stiefel, Schuhe oder Pantoffeln. 
Alles Leder, das zum Verkauff angeboten wird, und iſt 
nicht genug gegerbt, iſt verfallen; wer aber dergleichen un⸗ 


gegerbt Leder in das Land bringt, wann er Verſicherung 


gibt, daß er es wieder wolle hinaus fuͤhren , und es nicht im 
Lande verarbeiten laſſen, ſoll es nicht verlieren. 
Diejenigen Bedienten, welche das Leder viſitiren und 

maͤrken, haben die Erlaubniß in einige Gerberey zu gehen, 
oder an andere Orte, da man Leder verkaufft, und doͤrfen, 
wann ihnen Widerſtand get rn wird, Thuͤren ae 
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und Leder, Schuhe, Stiefel, Saͤttel, ꝛc. die zum Verkauff 
find gemacht worden gegen die Rechte, viſitiren, und ſelbe in 
Arreſt nehmen. Solche Waare ſollen ſie vor einen Richter 
bringen, welcher drey Perſonen verordnen ſoll, die auf ihren 
Eid dieſelbige ſollen unterſuchen, und wann gedachte Vaare 
von denſelben wird vor mangelhaft gehalten, ſoll ſie verfal⸗ 


1 Aue welche ſich denen widerſetzen, die das Leder 
ſollen durchſuchen, ſollen zwanzig Pfund Straf geben. 

Metzger die im Abziehen eine Haut verderben, ſollen 
Straf geben vor eine Kuͤhhaut, ꝛc. zwey Schilling, und 
ſechs Pens vor ein Kalbfell. Und wann ſie eine verfaulte 
Kuͤhhaut zum Verkauff anbieten, drey Schilling / vor eine 
verfaulte Kaͤlberhaut aber neun Pens 


Yu gemeiner Bierbrauer / der zum Brauen gebraucht 
Melaſſus, Zucker, Honig, oder etwas das der Geſund⸗ 
heit ſchadet, oder dergleichen Waare in ſein Brauhaus nimmt, 
ſoll zwanzig Pfund Straf geben. Und ein Bierbrauers⸗ 
Enecht, oder andere, die dergleichen helfen brauen, oder 
ſolche Waare ins Brauhaus tragen, ſollen zwanzig Pfund 
Sttraf geben, oder drey Monath im Gefaͤngniß ſitzen. 


Voyn dem Caunty Tar. 


-— „ » ND 3 LO 3 8 8 2 . 
In einer jeglichen Caunty verſammlen ſich diejenigen Ein⸗ 
wohner, die zi der Wahl ihre Stimmen doͤrfen geben, 
des Jahrs einmal zu geſetzter Zeit und Ort, und wann ſie 
die Glieder der Aſſembly waͤhlen, ſo beſtimmen ſie auch Einen 
zu einem Commiſſario und ſechs zu Aſſeſſors. Ein Commiſſa- 


rius 
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nius dienet drey Jahr: ſo, ſind demnach in jeder Caunty alle⸗ 
zeit ihrer drey, von welchen alle Jahr der aͤlteſte abgehet, 


und dagegen ein anderer erwaͤhlet wird. 
* ſollen aber ſolche erwaͤhlte Commiſſarii und Aſſeſſors, 
oder 
ſich an dem Ort verſammlen wo die Court gehalten wird; 
und ſollen zu erſt die Schulden und Unkoſten ihrer Caunty 
uͤberſchlagen, und hernach eine 25 Summe Geldes be⸗ 
ſtimmen, die daſſelbe Jahr durch den Tax ſoll gehoben wer⸗ 
den, um davon die Mitglieder der Aſſembly, die aus gedach⸗ 
ter Caunty ſind geſandt worden, zu bezahlen, deßgleichen die 
Unkoſten Courthaͤuſer zu bauen und zu unterhalten, wie 
| gu die Gefangniſſe Zuchthaͤuſer, Brücken, und Damme 
die an die Brucken ſtoſſen, wie auch Wolfe, Fuchſe und Ra- 
ben zu todten, nebſt andern nothigen Dingen, die einer jeden 


7 


Guth nüͤtzich nd 
Es ſollen aber die Commiſſarüi uberhaupt, oder auch nur 
fee von ihnen, innerhalb ſechs Tagen nach ſolcher jaͤhr⸗ 
lichen Zuſammenkunft, einen Befehl ausſenden an den Con- 
ſtabel jedes Taunſchips, damit er auf ſeinen Eid oder Affir⸗ 
mation ein richtiges Regiſter von allen denen, die in ſeinem 
Taunſchip wohnen, bey den Aſſeſſors einbringe, als naͤmlich: 
Von allen freyen Einwohnern, Beyſaſſen, gedingten Knech⸗ 
ten, und andern, die in dem Taunſchip wohnen; nebſt einer 
Nachricht wie viel Land jeder hat, wie viel davon bewohnt, 
und im Bau iſtz wie viel davon mit Winterfrucht angeſaet 
iſt; wie viel verbundene Knechte oder Schwarze er hat, ſamt 
ihrem Alter; wie viel Hornvieh, Pferde, Maͤhren und 
Schafe er hat: und das ſoll er anbringen ohne etwas zu ver⸗ 
ſchweigen, ohne Furcht, Bosheit, Gunſt oder Zuneigung, 
bey einer Strafe die nicht uͤber fuͤnf Pfund ſeyn muß. Der 
Conſtabel aber ſoll dagegen a ſeine Muͤhe von = Tax 
n A IEG 


aben 


der meiſte Theil derſelben, ſo bald es ihnen gelegen iſt, 


oder der noch nicht ſechs Monath von ſeinen Dien 


|  drey Silling-Tar geben. 
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haben drey Pens vom Pfund. Hausleute aber ſollen bey 


einer Strafe von vierzig Schillingen gebunden ſeyn alle 


freye Leute und Tagloͤhner, die ſich bey ihnen aufhalten 
oder wohnen, anzuzeigen; und wann ſelbige davon ziehen, 


bo * Tax zu bezahlen, ſo ſoll der Hausmann vor ſie 
Und wann die Conſtabel, laut dem Befehl der Commilſ- 


 farien; ihre ſchriftliche Nachricht haben eingebracht, ſo ſol⸗ 
len die Aſſeſſors überhaupt, oder auch nur vier von ihnen, 
auf ihren Eid, Affirmation, oder andere von den Rechten 


erlgubte Weiſe ſich erkundigen / welche Perſonen oder Ver⸗ 
moͤgen ſollen getaxt werden / und ſollen demnach ſich ſelbſt und 


alle andere der Billigkeit gemaͤß unpartheyiſch tarnen; davon 


aber ſoll ausgenommen ſeyn Land, das nicht bewohnt iſt. 
Kein lediger Menſch/ der noch nicht ein und n e Jahre all 

Poe f | 4 #35 ae | + A «> FA 7 | barkeits⸗ 
oder Lehrjahren frey iſt, ſoll getaxt werden. Wann das 


0 Pfund einen Penny Tax gibt, ſo ſoll ein lediger Menſch, 


os 


deſſen_Bermbgen nicht auf fiinfaig Pfund geſchigr wird, 


Die Aſſeſſors ſollen jede Caunty abtheilen in gewiſſe Di- 


ſtricte, und in jeglichem einen Collector ſetzen, welchem eine 


Copey von dem Tax, der auf ſeinen Diſtrict iſt gelegt wor⸗ 
den / ſoll eingehaͤndiget werden. Darauf ſoll derſelbe von 
einem jeglichen Menſchen in ſeinem Diſtrict die ihm aufge⸗ 


legte Summe Geld fordern, und ihn zngleich berichten / zu 


welcher Zeit der Appeal Tag ſoll gehalten werden, welcher 


innerhalb einem Monath ſehn ſoll. Ferner ſoll ber Collector 


die Namen aller derjenigen einbringen, die in des Conſta⸗ 


bels Liſte find verdeckt gehalten, zu wenig geſchaͤtzt, oder ans; 
FCC 
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Wann nun jamand ſich beſchweret findet, der kan ſich 


deßhalben bey den Commiſſarien auf gedachten Tag bekla⸗ 
gen, welche, nach unterſuchten Umſtaͤnden, Vollmacht ha⸗ 
ben, ſolcher Perſonen Tax zu vermehren oder zu vermin⸗ 
dern, und auch ſolche Guͤter, die ſind ausgelaſſen worden, 
in den Tax zu bringen. Wann nun dieſes geſchehen, ſo 
ſoll dem Collector eine richtige Copen uͤberreicht werden, 
nebſt einer Warrant, darin ihm befohlen wird gemeldete 
unterſchiedliche Summen einzufodern. Die Commiſſarü und 


Aſſeſſors, oder der mehrere Theil derſelben, ſollen einen 


Schatzmeiſter erwaͤhlen, welchem die Collectors innerhalb 

ſechs Wochen ſollen Rechnung thun von dem Gelde, das 
ſie empfangen haben, und ſollen ihm die ganze Summe in⸗ 
nerhalb drey Monathen von dem Appeal-Tag an bezahlen, 
wovor er ſte quitiren foll. Wann ſich jemand weigert zu 


bezahlen innerhalb dreyßig Tagen, nachdem ihm ſolches iſt 


_ © Angeſagt- worden, ſo ſoll der Collector von zween Com- 
miſſarien eine Warrant nehmen, und, mit Huͤlfe eines Con⸗ 
ſtabels, ſich von den Guͤtern deſſen, der ſich weigert, be⸗ 
zahlt machen, darf auch, wann ihm Widerſtand gethan 
wird, Thuͤren, Schänke, und dergleichen, aufbrechen, und 
wann keine Guͤter⸗ vorhanden ſind, ſo darf er die Per- 
ſon in gefaͤngliche Verhaft bringen. Wann Collectors ſich 
weigern das Geld zu bezahlen, welches ſie empfangen ha⸗ 
ben, ſo koͤnnen zween Commiſſarien ſie ſtrafen um eine 
Summe Geld die nicht uͤber zehen Pfund ausmacht. Und 
es ſollen in ſolchem Fall. die Commiſlarü dem Scheriff einen 
Befehl geben, eines ſolchen widerſpenſtigen Collectors, Leib, 
deßgleichen auch ſein Vermoͤgen, zu arreſtiren um das 
Geld, welches er noch nicht bezahlt, oder zuruͤck gehalten. 
 hevaus-gu oringen, © n 8 
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Commiſſarii die ihre Pflicht nicht wahrnehmen, koͤnnen 
von den Richtern der Quarter-Seſfion um Geld; doch nicht 
uͤber zehen Pfund, geſtraft werden; der Schatzmeiſter 

aber, und die Aſſeſſors, wann ſie ihre Pflicht verwahrloſen, 
koͤnnen von den Commiſlariis um gleiche Summe geſtraft 


| rr F 
[ Die Commiſſarii haben vor ihre Muͤhe, wann ſie ſigen, des 
Tags jeglicher vier Schilling und ſechs Pens, und zwolf 
Pens einen jeglichen Befehl zu unterſchreiben. Die Afleflors 
aben von jeglichem Pfund des Taxes ſechs Pens, daſſelbige 
ſoll unter ſie getheilet werden. Der Collector hat zwoͤlf Pens 
vom Pfund; der Schatzmeiſter aber bekommt ſo viel als 
der mehrere Theil der Commaſfarien und Aſſeſſors wird duͤn⸗ 
r TOTO 
Alle Schulden und Anforderungen an die Caunty ſollen 
zu bezahlen erlaubt werden durch die meiſte Stimmen der 
Commiſſarien und Aſſeſſors, ſolches ſoll in ein eigen darzu | 
3 Buch protocollirt werden: der Schatzmeiſter 
aber ſoll ein gleichlautendes Buch haben. Wann jemand 
einen Wolf oder rothen Fuchs todtet, ſo ſoll er den Kopf zu 
einem Friedensrichter bringen, dieſer ſoll unterſuchen wo die 
Thiere ſind getoͤdtet worden, und hernach (wann er die unge 
und Ohren hat von dem Kopf abgeſchnitten) eine Order an 
den Schatzmeiſter {reiben; daß vor einen erwachſenen Wolf 
bezahlt werde zwanzig Schilling, vor einen jungen zehen 
Schilling; vor einen erwachſenen rothen Fuchs zwey Schil⸗ 
ling / vor einen jungen Einen. Deßgleichen ſoll auch der Frie⸗ 
densrichter eine Order an den Schatzmeiſter ſchreiben, um 
80 zahlen vor jeden Rabenkopf, der ihm gebracht wird; es 
8 — — ihm aber auf einmal nicht weniger als ſechs gebracht 


* 


Die 
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Die Commiſſarii, Aſſeſſors und Schatzmeiſter ſollen alle 
Jahr vor den Friedensrichtern und e Jury von 
all ihrem Thun Rechenſchaft ablegen, und ihre Quitungen, 

wanns verlangt wird, aufweiſen. Die groſſe Jury, Corn- 
miſſarii und Friedensrichter urtheilen daͤruͤber wann eine 
Bruͤcke ſoll gebauet werden; die Commiſſarii aber und Aſ⸗ 
ſeſſors ſollen, mit Gemeinſchaft der Friedensrichter, mit den 
Bauleuten deßhalben aceordiren. . 


Von den Provincial Taren. 
Di Art und Weiſe des Auflegens und Eintreibens der 
Provincial⸗Taxen iſt nur wenig unterſchieden von der⸗ 
jenigen welcher mn ſich bey den Caunty⸗Taxen bedient. 
Es wird nur in jedem Taunſchip ein Taunſchips⸗Aſſeſſor er⸗ 
wahlt, (wie auf der 78ten Seite gemeldet iſt) welcher nach den 
Wohnungen aller im Taunſchip ſich aufhaltenden Perſonen 
gehen, und fleißig nachforſchen ſoll, um eine genaue Nach⸗ 
richt cinznzichen vou den beweglich- und unbeweglichen Guͤ⸗ 
tern der Einwohner, und von den e Guͤtern 
dererjenigen, welche nicht im Taunſchip ſeßhaft ſind. Dieſer 
Taunſchips⸗Aſſeſſor ſoll, ſamt dem Conſtabel, den Caunty⸗ 


Aſſeſſors wieder eine Nachricht einliefern auf die Art wie 


ſolches in der Tabelle, welche der 8oten Seite gegenuber ein⸗ 
geruͤckt iſt, verzeichnet ſtehet; und nebſt den Stuͤcken, welche 
der Conſtabel in Anſehung der Caunty⸗Taxen melden ſoll, 


muüſſen ſie auch alle gemeſſene Laͤndereyen angeben, obſchon 


niemand darauf wohnt, und wie viel Quitrente ſelbige dem 
Landesherrn bezahlen, imgleichen die Haus mieten, Grund⸗ 
inſen, Gruͤtzmuͤhlen, Saͤgmuͤhlen, Eiſenhaͤmmer, Eiſen⸗ 
ſchmelzen, Minen, Handwerker oder Geſchaͤffte, und alle ein⸗ 

tragliche Aemter und Bedienungen; Nene 
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beſondere in vorbeſagter Tabelle wegen Mangel des Raums 
r e 
Von der Naturaliſation: das iſt, wie Aliens 
oder Auslaͤnder ſolcher Freyheiten faͤhig gemacht 
werden als ob ſie naturlich-geborne Engliſche Un- 
nr” TITTIES 
Qi Alien oder Auslaͤnder iſt ein Unterthan, welcher auſſer 
des Konigs und in eines andern Gebiet geboren iſt. 
Man ſeket voraus, daß ein jeglicher Menſch Liebe und Zu⸗ 
trauen hat 7 dem Fuͤrſten und Lande deſſen Schutz er von 


Jugend auf genoſſen. Damit nun weder Spionen in dem 
Lande ſich einniſten, noch deſſelben Einkommen in andere 


Laͤnder gebracht werde; ſo hat es unſere Policey erfordert, 


daß gewiſſe Geſetze ſind gemacht worden betreffend die Aliens, 
darin ſelbige ziemlich eingeſchraͤnkt ſind. Man hat aber ins 
gemein dieſe Geſetze zum beſten der Aliens gedolmetſcht: dann 
ſolche ausſchlieſſen wuͤrde heiſſen das Volk ſchwaͤchen, deren 
Arbeit eigentlich des Landes Reichthum ausmacht. 
Diieſe alle aber ſind natuͤrlich⸗geborne Unterthanen, derer 
- 8 Zeit ihrer Geburt wirklich unter unſers Koͤnigs 
Bothmaͤßigkeit waren: deßgleichen werden auch die Kinder 
derer naturlich-gebornen Unterthanen, die auſſer des Konigs 
Gebiet geboren ſind, oder auch die, ſo jenſeit des Meers von 
einem Engliſchen Vater und auslaͤndiſchen Mutter, oder von 
einer Engliſchen Mutter und auslaͤndiſchem Vater geboren, 
vor naturlich-geborne Engliſche Unterthanen gehalten, und 
Ekoͤnnen ihr vaͤter⸗ oder muͤtterliches Erbgut in dem SO 
reich in Beſitz nehmen. Die, welche auf 1. 23 Gewaͤſ⸗ 
ſern geboren ſind, werden nicht vor Aliens gehalten. e 


wann ein Alien, der kein Rauffm 
mit unſerm in Feindſchaft ſtehet, einen ſolchen Ver mie⸗ 
kuggsbrief n nine über etwas or Faller-f ſolches dem Konig 


"Tr "Bermige der gemeinen; 
weder; Exbe ſeyn, noch Erben haben; aber vermog- einer 
L Ne d Lg welche unter der Regierung Koͤnig Wil⸗ 
He 
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aum man betrachtet / wie in dergleichen go ip by 
Rechten von einem auf das andere geſchloſſen A 4 


ſcheinet gewiß zu ſeyn, daß ein in den Hannoveriſchen 12 


den geborner Mann ſeithdem Roͤnig Georg der Erſſe iſt 
an die Großbritanniſche Regierung kommen, ein ngkür⸗ 
lich⸗geborner Engliſcher Unterthan iſt. 
Ein Alien, wann er ein Haus oder Lund tauſft iſt fühig 
ſolches in Beſitz zu nehmen, aber nicht zu behalten; dann 
wann deßhalben ein Office gefunden wird, das iſt, wann 


der Scheriff mit zwoͤlf Zeugen kan beweiſen, daß der Käuf⸗ 


fer ein Alien iſt, ſo faͤllt es dem Konig heim, und wann der 
Hauffer ſtirbt / erbt nach den Rechten ſolches der Konig, 
Wann aber ein Alien,” der durch des Koͤnigs Patent iſt zum 


Elnheimiſchen gemacht worden ohne Erben ſtirdt ſo t 


ene Land dem Lehenherrn, und nicht dem KS- 
9 eim. 

2 "Tim Alien, weicher Kauff mannschaft bene und 19 5 
Roͤnig mit unſerm im Frieden ſtehet, kan auf gewiſſe Jahre 


nber ein Wohnhaus einen Vermietungsbrief (Leaſe) neh⸗ 
men, dann zur Handelſchaft wird ein Haus erfordert: und 


wann er aus dem Koͤnigreich ziehet oder ſtirbt/ ſo faͤller der⸗ 
ſelbe Brief dem Kon elm aber ein Alien kan keinen ſol⸗ 

chen Brief nehmen Uber Land, Wieſen, Weide, ze. Und 
mann iſt/ oder deſſen Koͤnig 


heim. 


echten in England, kan ein Ale 


lms des Dritten iſt gemacht worden / moͤgen alle natur- 


0 Unterthanen des * in 5 1 


zur Krone gehort, Erben ſeyn und geerbet werden, als Er- 
ben zu einigem Land; obſchon ihre Vaͤter und Muͤtter , oder 
andere Voreltern, von welchen ſie ihr Recht und Geſchlecht 
herfuͤhren, auſſer des Konigs Landen und Herrſchaft gebo⸗ 
ren ſind, eben ſo nachdruͤcklich, als ob ſolche Vater und Muͤt⸗ 
ter, oder andere Voreltern, von welchen ſie ihr Recht und 
Geſchlecht herleiten, Ju Einheimiſchen gemacht, oder natuͤr⸗ 
JJ T 
Wann ein Weib die eine Alien iff, einen natuͤrlich⸗gehor⸗ 
nen Unterthanen ehelichet; ſo kan ſie nach ſeinem Tode kein 
Saunen oder Dowery von ihres verſtorbenen Mannes 
Ein Alien, der ein Freund iſt, kan eines Unterthanen Per⸗ 
ſon in Arreſt nehmen, nicht aber ſein Vermoͤgen; aber ein 
Alien, der ein Feind iſt, kan keines von beyden thun. Auch 
kan ein Alien, der ein Freund iſt, ein Vormuͤnder ſeyn. 
Ein Alien fan Ju einem Engliſchen Unterthan gemacht 
werden auf zweyerley Weiſe: entweder wird ihm das Buͤt⸗ 
gerrecht gegeben; oder er wird natyralifirt. Zum Buͤrger 
wird er gemacht durch das Koͤnigliche Patent, welches den 
Alien in die Geſellſchaft aufnimmt als einen neuen Menſchen. 
In ſolchen Fall koͤnnen die Kinder, die er zeugt, nachdem er 
Woes Recht empfangen, ſein Land, 2c. erben; aber nicht 
die, welche vorher geboren find. Das Naturaliſtren geſchie⸗ 
het vermoͤg einer Parlements⸗Acte: ein ſolcher kan ohne 
Ausnahme ein Erbe ſeyn, und beydes ſeine zuvor und nach⸗ 
her gezeugte Kinder konnen ſein Land erbãen. 
Dutch eine Parlements⸗Acte, die in dem dreyzehenten 
Jahr dex Regierung Ihro letztverſtorbenen Romghchen 
WMajeſt3r Georgs des Zweyten iſt gemacht worden, und 
in fic halt : „Daß, nachdem der Anwachs eines Volks das 
, Vermogen und die Gewalt eines Landes ſehr RE 
EW» | , 25 


„„ und daß, vermoͤg unſerer gelinden Regierungsform, der 
35, Reinigkeit unſerer Religion, des Nugens, den wir von 
„„ Geſetzen haben, des Profits in der Handelſchaft, und weil 
-- wir unſer Vermogen ſo ruhig beſitzen koͤnnen: viele moͤch⸗ 
„„ ten bewogen werden, ſich in Jhro Maſeſtaͤt Pflinzſtat- 


„ ten in America niederzulaſſen, wann ſie namlich kon. 


ten die Vortheile und Freyheiten genieſſen, welche ein na⸗ 
tuͤrlich⸗geborner Unterthan von England har: „So ſollen 
alle und jede, die auſſer Jhro Maſeſtaͤt Gebiet geboren 
ſind, aber doch fleben Jahre darin gewohnt haben, es ſey 
in welcher Pflanzſtatt in America es wolle, wann ſie wah- 
render Zeit nicht uͤber zwey Monath auf einmal ſind auſſer 
dem Lande geweſen, und wann ſie den Eid ablegen und un⸗ 
terſchreiben, wie auch die Declaration, die durch eine Parle- 
ments⸗Acte iſt gemacht worden im erſten Jahr der Regie- 
rung Bong Georgs des Sweyten: oder, (wann ſie ſich 
zu dem Volk, Quakers Aer e ene wann ſie eine 
offentliche Bekenntniß ihrer Treue thun, und unterſchrei⸗ 


ben: daneben den Inhalt des Abſchwerungs⸗Eides bekraͤf⸗ 


tigen, nach einer Acte gemacht in dem achten Jahr der Re- 
gierung Konig Georgs des Erſten: und ferner ſich zu 
einer Chriſtlichen Glaubens bekenntniß bekennen, und ſie un⸗ 
terſchreiben, nach einer Parlements-Acte, gemacht in dem 
erſten Jahr Konig Wilhelms und aria, und das vor 
dem oberſten Richter oder einem andern Richter des Lan⸗ 
des da ſte wohnen, oder wohnen werden, auf dem Rath⸗ 
haus, zwiſchen neun und zwölf Uhren Vormittags: erkannt, 
2 5 und angeſehen eo . 
Unterthanen, in alle wege, jo weit ſich ſolches Vorrecht 
erſzrecket, und als ob fie in dem Komgreich England 
geboren waͤren. Daruber ſoll in einem dazu verordneten 
Buch, das in der een aer Provinz ſoll bengeleger 


— 
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werden, auf der Court, wann gedachte Sache behandelt 
wird, ein ordentliches Protocoll gefuͤhret werden, und das 
bey zehen Pfund Sterling Strafe, ſo oft ſolches nicht be- 
obachtet wird: vor welche Arbeit an gedachtem Ort ſollen 


wey Schilling Sterling, und nicht mehr, bezahlt werden. 


Auch ſoll niemand naturaliſirt werden (nur Quaͤker und 


Juden ausgenommen) kraft ſolcher Aete -er habe dann das 


Sacrament des Nachtmahls des HErrn in einer Prote- 
ſtantiſchen oder Reformirten Gemeine empfangen, zum we⸗ 
nigſten innerhalb den drey naͤchſt vorhergehenden Mo⸗ 


nathen, als er gedachten Eid gethan und unterſchrieben, 


und daneben gemeldete Declararion bekannt, wiederholet und 
unterſchrieben. Dabey er ein Zeugniß von dem, der das 


Sacrament bedient, unter ſchrieben von zween glaubhaften 
Zeugen, ſoll auſweiſen: welches in das Protocoll umſonſt 
und ohne Belohnung ſoll eingetragen werden. 


- 


Demnach ſoll ein mit dem Siegel derſelben Provinz ver- 


ſehenes Zeugniß, daß naͤmlich ein ſolcher habe ſieben Jahr 


in einer von gedachten Colonien gewohnet, und wie lange 
in jeder Colonie, und daß er habe gethan und unterſchrieben 
Son Eid, und dabey bekennet, gethan und unterſchrie⸗ 
en, gemeldete Declaration, oder (wann er ein Quaͤker iſt) 


daß er Treue habe angelobet, und daneben den Innhalt des 
Abſchwerungs⸗eids bekraͤftiget, ein genugſamer Beweis ſeyn, 
daß er ein natuͤrlich⸗geborner Unterthan von Großbritannien 


ſey, und als ein ſolcher ſoll angeſehen werden in allen Cour⸗ 
ten von Großbritannien, Irrland, und denen Pflanz⸗ 


ſtaͤtten in America. 


Der Secretarius jeder Colonie foll jahrlich nach England an 1 


die Commiſſarios die uͤber die Handelſchaft und Pflanz- 


D. 


ſtaͤtte geſetzt ſind, eine richtige Liſte der Namen aller Per- 


fonen enden, welche in demſelben Jahr ſich haben zu dem 


Vortheil 
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Vortheil gedachter Acte bekennet, (bey fuͤnfzig Pfund Ster⸗ 
ling Strafe, ſo oft es verſaͤumet wird) welches daſelbſt zum 
+ 1 Unterricht, wann es vorkommt, ſoll protocollirt 
Es iſt aber daneben verordnet in gedachter Parlements⸗ 
Acte, daß einer der alſo iſt naturaliſirt worden, ſoll untuͤch⸗ 
tig ſeyn in des Koͤnigs geheimen Rath zu ſitzen, oder ein 
Glied eines der beyden Parlementshaͤuſer zu ſeyn, oder 
eine Kriegs⸗ oder buͤrgerliche Bedienung zu verſehen, oder 
— 455 erblich zu beſitzen in Großbritannien oder Irr⸗ 
an HEE 74 . i . $945.45 I: pd SPY ms. Rx Ls I ; ks 1 $ | , 
Vermsg einer Aete der Aſembly dieſer Provinz die in 
dem ſechszehenten Jahr der Regierung Koͤnig Georgs des 
Zweyten iſt gemacht worden, ſollen alle ſolche Proteſtanten, 
die auſſer des Koͤnigs Herrſchaft geboren ſind, und ſich ein 
Gewiſſen machen einen Eid zu thun; haben aber doch die in 
gemeldeter Paͤrlements⸗Aete geſetzte Zeit in Pennſylvania 
gewohnet, wann ſie die in gemeldeter Declaration ihnen vor⸗ 
gelegte Treue angeloben, ſich zum Chriſtlichen Glauben be⸗ 
kennen, und daneben den Innhalt des Abſchwerungs⸗eids 
beſtaͤtigen, wie ſolches die Quaͤker nach der in gemeldeter 
Parlements⸗Aete beſchriebenen Weiſe thun ſollen: vor na⸗ 
turlich-geborne Unterthanen des Koͤnigs in Pennſylva⸗ 
nia eben ſo wol gehalten werden, als ob ſie in dieſem 
Lande waͤren geboren worden. Und was das Protocolliren 


ihrer Namen; das Zeugniß, und die nach England uber⸗ 
ſandte Liſte „ſamt der daran gehaͤngten Strafe betrifft; ſo 
wird ſolches genau nach der oben⸗angefuͤhrten Parlements⸗ 
Acte in Acht enommee n. 
Und vermoͤg einer andern Parlements⸗Aete, die im zwan⸗ 
zigſten Jahr Koͤnig Georgs des Zweyten iſt gemacht wor⸗ 


F - P "& 1 
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den, ſoll allen ee rten Proteſtanten in den Ameri⸗ 

_ caniſchen Pflanzſtaͤtten, welche Gewiſſens halben keinen Eid 
thun, erlaubt ſeyn, ſich zu gedachter Declaration W bekennen, 
5 oo ſie * 1 wie ſolches auch den ugfern er⸗ 


laubt i 
Der Sid der Cree. 


AB. verſpreche getreulich, und ſchwere, daß ich will ge 
IJ. und gehorsam yn Jhro Me Konig = 
So helfe mir GOtt. | 


Der Eid betreffend die geiſtliche Oberherrſchaft. 


Jung A B. ſchwere, daß ich von ganzem Ay 4 verabſcheue 
und abſchwere, als Farſte und ketzeriſch, die verdammte 
Lehre und Satz, — Fuͤrſten welche 01 Papſt, oder der 
Nomiſche Stuhl, hat in den Ba 
ren Unterthanen, oder ſonſt jemanden, abgeſetzt und ermor⸗ 
det werden. Und ich bekenne, daß kein auslandiſcher Fuͤrſt, 
Perſon, Pralat, Stand oder Potentat habe; oder ſoll ha⸗ 

n / einige Juriſdiction, Gewalt, Oberherrſchaft, Vorzug, 
1 Autoritat in Geiſtlichen nnd Kirchen-Sachen in I dieſer 
CS 15 helfe mir GOtt. 


Der Abſchwerungs⸗ id. 1 7 
Ich A B. evfenne bekenne, bezeuge und erfl; mich nac 
J meinem Gewiſſen, aufrichtig und getreulich, vor G Ott 
und der Welt, daß unſer Oberherr Koͤnig Georg iſt 
der rechtmaͤßige Koͤnig dieſes Königreichs und aller Ihro 
Majeſtaͤt Lande, die dazu gehoren. Und ich bekenne hiemit 
feyerlich, daß ich in meinem Gewiſſen uͤberzeugt bin, daß 
derjenige, welcher ſich bey Lebzeiten des letzten Koͤnigs Jacobi 
hat „ vor den Prinzen von Wales, und e BZ 

e 2 


nn gethan / koͤnnen von ih- 
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Abſterben hat angenommen den Titel als Koͤnig von Eng⸗ 
land, unter dem Namen Jacobus der Dritte, oder von 
Schottland, unter dem Namen Jacobus der Achte, oder 
den Titel fuͤhret als Koͤnig von Großbritannien, ganz und 
gar kein Recht und Anſpruch habe an die Krone dieſes K6- 
nigreichs, oder einige Provinz die darzu gehoͤrt, und ich kuͤn⸗ 
dige auf, und {were hiemit ab allem Gehorſam und aller 
Treue gegen ihn. Und ich ſchwere, daß ich Treue und Glau⸗ 
ben will halten Ihro Majeſtaͤt Koͤnig 1 7 und daß ich 
Ihn will helfen vertheidigen nach meinem beſten Vermoͤgen 
gegen alle betrugliche Nachſtellungen und unternehmen wi⸗ 


der ſeine Perſon, Kron und Wuͤrde. Und ich will allen 


Fleiß anwenden, zu entdecken und zu offenbaren Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt und Ihren hohen Nachfolgern, allen verrath 
und betruͤgliche Zuſammenſchwerungen gegen Ihn oder Ei⸗ 
nen der Seinigen, ſo viel mir davon wird bewußt ſeyn. 
Und ich gelobe hiemit an, daß ich nach all meinem Ver⸗ 
mogen die Nachfolge der Krone wolle unterſtuͤtzen main 
teniren und vertheidigen gegen ihn, gedachten. Jacobum, 
und gegen alle andere, wer ſſe auch ſind, welche Nachfolge 
durch eine Aete, genannt, Eine Acte; wie fernerhin die 
Krone ſoll limitixt, und die Rechte und Freyheiten der 
Unterthanen beſchůtzet werden, iſt beſchraͤnket auf die 
Prinzeßin Sophia, Thurfuͤrſtin und Herzogin von Han⸗ 
nover, und die Erben die von ihrem Leibe gekommen, als 
welche Proteſtanten ſind. Alle dieſe Dinge erkenne ich 
deutlich, und beſchwere ſie getreulich nach dieſen ausgedruck⸗ 
ten Worten, welche ich ausgeſprochen habe, und nach dem 
deutlichen und gemeinen Sinn und Verſtand der ſelben Wor⸗ 
ten, ohne einige Zweydeutigkeit, oder einen andern Sinn, 
den mann ſich moͤchte vorbehalten im Gemuͤth, welcher 
hier nicht deutlich ausgedruckt waͤre. ä 


2 _ Dieſes 
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_. Dieſes alles erkenne und bekenne ich, ſage ihm ab und 
ſchwere daruͤber, und verſpreche das Angelobte zu halten von 
Herzen, getreulich und willig, auf den wahren Glauben eines 
Chriſten. So helfe mir GO tt. 
„„ Dein der +5: + 
Ich A B. erkenne, betenne und bekraͤftige hiemit, daß Jhro 
Majeſtaͤt Konig Georg der Dritte iſt der einige recht⸗ 
maͤßige Oberherr des Koͤnigreichs Großbritannien, ſowol 
de Jure, das iſt, der rechtmaͤßige Koͤnig; als auch de Facto, 
das iſt, derjenige Konig, der das Regiment des Reichs in 
Beſitz und Verwaltung hat. Derhalben verſpreche und ge- 
lobe ich an getreulich und aufrichtig , daß ich will mit Herz 
und Hand, Leben und Guͤtern, Ihro Majeſtaͤt Recht und 
Regierung behaupten und vertheidigen gegen n des⸗ 
jenigen, der da vorgab, er ſey der Prinz von Wall 5 
zeiten des letzten Koͤnigs Jacobi, und nach deſſen Tode praͤ⸗ 
kendirt zu ſeyn, und ſich angemaſſet des Titels als Konig von 
Sand, unter dem Namen Jacobi des Dritten, oder von 
Schottland unter dem Namen Jacobi des Achten, oder 
des Titels als Koͤnig von Großbritannien, und gegen ſeine 
Anhaͤnger, und alle uͤbrige Feinde, welche entweder offenbar⸗ 
lich oder durch heimliche Anſchlaͤge, ſich unterwinden Ihro 
Majeſtaͤt in dem Beſitz und der Regierung gedachten Reichs 


Der Innhalt des Abſchwerungs⸗eides. 

Ich A B. erkenne und bekenne, bezeuge und erklaͤre mich 
feyerlich und von far n daß Konig Georg iſt der rechte 
und rechtmaͤßige Koͤnig dieſes Koͤnigreichs, und aller Herr⸗ 
ſchaften und Landen, die dazu gehoͤren. Und ich bekenne 
feyerlich und von Herzen, daß derjenige, ſo da vorgegeben, 


— 


is zu Feb- 
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er ſey der Prinz von Wales, bey Lebzeiten des Koͤnigs Ja⸗ 
cobi, des Letzten dieſes Namens, und der ſeit deſſen Tode 
vorgibt, er ſey Koͤnig von England, und ſich ſolches Titels 
anmaſſet, unter dem Namen Jacobus der Dritte, oder von 
Schottland, unter dem Namen Jacobus der Achte, oder 
den Titel fuͤhret als Koͤnig von Großbritannien, habe auf 
alle Wege kein Recht noch Anſpruch an die Krone dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs, oder an einige Landſchaft, die darzu gehoͤret. Und 
ich kuͤnde ihm hiemit allen Gehorſam auf. Und ich verſpreche 
feyerlich, daß ich dem Koͤnig Georg will getreu und gehor⸗ 
ſam ſeyn, und ihm beyſtehen gegen alle Verrathereyen und 
Zuſammenrottungen, oder Anſchlag, wider ſeine Perſon, 
Kron und Wuͤrde gemacht. Und ich will allen Fleiß an⸗ 
wenden, dem Koͤnig Georg, und ſeinen hohen Nachfolgern, 
zu offenbaren und zu entdecken alle Verrdtherey, Zuſam⸗ 
menſchwerung oder Anſchlag, wider Ihn oder Einen von 
Ihnen gemacht, ſo viel ich davon werde erfahren koͤnnen. 
Und ich will der Kronfolge getreu ſeyn, gegen ihn, gedachten 
Jacobum, und gegen alle andere, wer ſie auch ſeyn moͤgen, 
wie ſolche Kronfolge iſt gebunden worden durch eine Acte, ge⸗ 
nannt, Eine Acte, die da handelt von den Rechten und 
reyheiten der Unterthanen, und welche die Rronfolge 
bindet an die letzt⸗verſtorbene Roͤnigm AN NA und 
ihre Leibeserben, welche Proteſtanten ſind. Und wie 
diurch eine andere Acte, genannt, Bine Acte, die da ferner 
die Kronfolge veſt ſetzet / und die Unterthanen ihrer 
Rechten und Freyheiten verſichert, als gedachte Koͤnigin 
ohne Leibeserben ſtarb, dieſelbe Nachfolge iſt veſt geſtellet 
worden auf die verſtorbene Prinzeßin Sophia, verwittibte 
Churfuͤrſtin und Herzogin von Hannover, und die Erben 
ihres Leibes, wann ſie Proteſtanten ſind. Und alle dieſe 
Dinge erkenne, bekenne und 33 „ von 
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Herzen, laut der ausgedruckten Worten, die ich geredet habe, 
und nach dem deutlichen und gemeinen Sinn und Verſtand 
edachter Worten, ohne einige Zweydeutigkeit oder Vorbe⸗ 

alt im Gemuͤth. Dieſe Erklaͤrung, Bekanntmachung, Ab- 


ſagung und Verſprechen thue ich von Herzen, willig und ge⸗ 


treulich. 
Der Quaͤker Glaubensbekenntniß. 


Ich A B. bekenne, 15 ich glaube an GOTT den Vater, 
und an JrEſum Chriſtum, ſeinen ewigen Sohn, den 
wahren GStt/ und an den Heiligen Geiſt / Einen GOTT, 
Scheid. in Ewigkeit. Und ich erkenne, daß die Heilige 

chrift des Alten und Neuen * iſt durch Got⸗ 


tes Einſprache gegeben worden. 


Von den Gebuͤhren oder Fees der hohen und 
niedern Gerichts und anderer Bedienten 3 


Provinz. 


| Fr einer Acte der: Aſſembly zu Regulir-und n 
der verſchiedenen Gebuhren, oder Fees, foll bezahle 
werden i 5 


Dem Groß⸗ Siegelbewahrer; Keeper of the Great Seal, 
Fiir das Siegel zu jedem Patent uber Land oder Lotteny 
ſechs Schilling. 
Dem Urkundenbewahrer, Maſter of the Rolls, 


Fuͤr das Protocolliren, Abſchreiben oder :Copiren aller Pa- 
tente und anderer Inſtrumente (bewghrten Schriften) fur 
jede Zeile von nicht weniger als zwoͤlf Worten, eins ins 


andere gerechnet, wie es protocollrt iſt, „ nen halben 


— 2 N „ 
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Fuͤr das Nachſchlagen des ein oder andern Urkundenbuchs 
dder Urſchrift, Roll or Record, einen Schilling. 


Die auswendige bekraͤftigende Aufſchrift, indorſement of 
Certificate, eines jeden gut befundenen und erkannten 
Kauffbriefs, Deed, und ſeine Hand und Siegel 222 

einen Schilling und ſechs Pens. 

Des Guvernoͤrs Secretario ß, 

: Fl das Leſen- und Einſchreiben einer jeden Bitt{rift, Peti- 
tion, und des Beſehls oder Antwort darauf, zwey Schil⸗ 
Eine und ſechs Pens. | 
Eine Bollmacht naſe dem Kleinen Siegel, einiges Geſetz . 
oder andere oͤffentliche Schrift, Inſtrument, mit dem 
Groſſen Siegel zu verſehen / zwey Schilling nnd Re 


Pens. 

„ Den Scheriff einer jeden Caunty / 

Fuͤr das Ausſtellen eines jeden Befehls jemanden zu arreſti⸗ ä 

9 EY 8 in Verhaft zu nehmen, vier Schilling und ſechs 

en | 

Das Ausſtellen einer Citation, Summons, drey Schilling. 

Den Bericht deſſen was auf eine 8 Arreſt, o 

Attachment geſchehen, einen Schilling. 
Die Auslieferung einer Abſchrift von Finer en 
einen Schilling. 

Eine jede Verbuͤrgungsſchrift, Bail-bond, wen Schung 

und ſechs Pens. oy . 
Neiſekoſten, jede Meile zwey Pens. 78 

1 Vs Citiren eines Zeugen ohne das Mellengeld, neun 

Pens. 

Des Citiren einer Jury, und Berichtabſtatten, Returning, 
deſſen was dieſelbe in einer jeden Sache gethan, deren 
Ausmachung ihr empfohlen iſt, in every Cauſe where Iſſue 
is PETS Ivey Schilling : "1 25 

Fuͤr 


u 2 
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Fur die Berichtsertheilung wegen einer Execution auf Land, 


PEk57) EIT 
Den Bericht, Returning, deſſen was in einer Execution 


geſchehen, einen Schilling und ſechs Pens. 5 
Das Ausſtellen einer Execution, und Verkauffen der exe⸗ 
quirten und den Creditoren uͤbergebenen Laͤndereyen und 
Guͤter und Bericht deſſen was in Ausfuͤhrung der Be⸗ 


halten werden) oder Liberari Facias (man mag es erle⸗ 
digen) wenns eine Summe betrifft die nicht uͤber Hun⸗ 
dert Pfund iſt, ſechs Pens vom Pfund: Wofern es 
aber uber Hundert Pfund iſt, drey Pens vom Pfunde, 
und nicht mehr. Und daß kein anderer Abzug vom 
a bezahlt werden ſoll als nur von der Summe 
der wirklichen und rechtmaͤßigen Schuld und Schadens 
des in der Execution benamten .. EE 
Des Thuͤrſchlieſſers, Turn- keys, Gebuͤhr, die bey der Loſ- 
llaſſung eines Gefangenen bezahlt wird, jſt zwey Schil⸗ 
linge und ſechs Pens: Wenns aber eine Schuld unter 
fluͤnf Pfund betrifft, neun Pens. 
Die Ausfuͤhrung der Befehle zur Unter ſuchung wo. uber 
Schaden geklagt wird, Executing Writs of Enquiry Wo: 
Damages, Verhoͤr der Jury, und Bericht was in der 
Sache geſchehen, neun Schilling. 
Das Exequiren aller andern ſchriftlichen Unterſuchungs⸗ 
befehle, und Befehle, Writs, oder Orders wegen Laͤnde⸗ 
reyen⸗ oder Haͤuſertheilung, das Verhoͤren der Jury 
wegen einiger Materie oder Dinges ſo vom Scheriff we⸗ 
gen ſolcher Theilung geſchehen ſoll, und die Berichts⸗ 
Abſtattung davon, zwanzig Schilling. Wann aber die 
Theilung nicht in einem Tage geſchehen kan, ſo ſoll er 
fuͤr jeden Tag druͤber ſechs Schilling haben. Für 


auf beweg⸗ und unbewegliche Gutter, Goods and Chattels 


fehle Venditioni Exponas (es mag eine Verkauffung ge⸗ 
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T Für jedes Urtheil in Civilhaͤndeln, einen Schilling. 


Das Aßigniren einer jeden Berbiirgungoſrift Bail-bond, 
einen Schilling und ſechs Pens. 

Jeden Criminalhandel, Miſſethat, zehen Schilling. 
Jede Capitalſache, Hauptverbrechen, zwanzig Shilling, 
Das Eintreiben der Geldbuſſen, Verfalle, und willkuͤhr⸗ 

lichen Straffen, ſo an den Schatzmeiſter, Treaſurer, ver⸗ 
rechnet und bezahlt werden, ſechs Pens vom Pfund. 


Dem Todesforſcher, Coroner, einer jeden Caunty, 


Für das Beſichtigen eines todten Coͤrpers, zehen Schilling. 
Das Etriren der Unterſucher, ſummoning the Inqueſt, Ein⸗ 
ſchreiben der Auſſage, entering the Verdict, und fuͤr den 
ſchriftlichen Bericht von der unterſuchung, returning the 
Inquiſition, zehen Schilling. | 
Das Citiren oder Arreſtiren des Scheriffs, oder eines an⸗ 1 
dern an ſeiner ſtatt, vier Schilling und ſechs Ones ” 
Reiſekoſten, zwey Pens ſtir jede Meile. 


Den. Friedens richtern Juſtices of the Fane 


of das Schreiben, Unterſchreiben und Siegeln einer je⸗ 

den Vollmacht, Warrant, Mittimus oder Befehl an einen 

Kerkermeiſter einen ins Gefaͤngniß zu nehmen und darin 

Þ verwahren, Recognizance, authentiſch⸗ oder urkuͤnd⸗ 

iches Geſtaͤndniß einer Schuld, ꝛc. Certificats, aſſes, 

E Inſtruments, einen Schilling und ſechs 

Pen 

Das S tegeſn einer jeden Beſchlagnehmung, Attachments, 

| Atreſ 8, und Citation, einen Schilling. 

Jede Koſtenrechnung zu ſchaͤtzen, taxing every Bill of Coſts: 
und das Unterſ<reiben eines jeden Gerichtsurtheils, 
Judgment of Court, einen Schilling. 5 If | 

| ur 
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Fur jeden Gerichtsſpruch, Bench-Fees, vier Schilling. 
Das Unterſchreiben und Siegeln eines jeden richterlichen 
Befehls, judicial Writs, einen Schilling. 

Das Aufſchieben einer jeden Recogniſanz, ſechs Pens. 
Das Ueberſchreiben und Unterſchreiben der Uebermach⸗ 
ungsſchrift eines gekaufften Knechts oder Magd an ei⸗ 
_ _ und eine Urkunde davon zu bewahren, zwey 
Wang. 3 C 
Einen Zeugen zu verhoͤren, oder eine ſchriftliche Beeidig⸗ 
ung auf der Court, taking a Depoſition or Affidavit out 
— % ]] Oo 
Jede Citations pollmacht oder Warrant of Summons, Capias 
(wo die perſonliche Erſcheinung des Verklagten begehrt 
wird) Attachment, Beſchlagnehmung, und Execution 
wegen einer Forderung unter fuͤnf Pfund, neun Pens. 
Jeden Rechtsſpruch wegen ſolcher Schuld oder Forderung, 
o 
Den Richtern im Waiſengericht, Juſtices in the 
EL. | ES a oi Bi” 
Fuͤr eine Order, Verweſer oder Adminiſtrators zu nothigen, 
laut ihrer Verſchreibung zu bezahlen, neun Pens. © 
Einen Befehl, die liegenden Guter eines ohne Teſtament 
Verſtorbenen zu theilen, einen Schilling. 
Einen Befehl Land zu verkauffen, einen Schilling. 
Einen Befehl Land zu ſchaͤtzen, einen Schilling. 
Einen Befehl einen Adminiſtrator oder Executor zu noͤ⸗ 
thigen beſſere Verſicherung zu geben, neun Pens. 
Einen N minderjaͤhriger Kinder Geld auszuleihen. 
, y 46 0TH 
3 Eine Siber ſir Vormuͤnder, Guardians, einen Schilling. 


y 


* 
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Fuͤr den Rechtsſpruch nachdem ein Vermoͤgen endlich der ein 
ohuer andern Parthey zuerkant worden, giving Judgment 

upon the final Settlement of àn Eſtate, Gerichtsgebuͤhren 


oder Bench-Fees, vier Schilling. 


Dem Schreiber der Generalen Vierteljaͤhrigen Seſ⸗ 
ſionen der Friedensrichter / oder Clerk of the Court 
of the General Quarter-Seſſions, x, 
Fuͤr eine jede Warrant, den Frieden betreffend, oder eine Auf⸗ 

fuhruna wo Buͤrgſchaft erfordert wird; eine jede ge- 
meine Warrant; eine Warrant bey Strafe, oder Mittimus; 
jede Auſſage bey einer Examination, oder Recogniſanz, 
vom Schreiber aufgeſetzt, jedes neun Pens. 
| Jede von ihm aufgeſetzte he drey Schilling. 
ine Abſchrift davon, einen Schilling. | 
Das Niederſchreiben des Erſcheinens auf eine Anklage 


oder Angeben, entering Appearance to an Indiftment oer 


Information, neun Pens. wh 3 
Die Befreyung einer Perſon auf Caution, und eine Voll⸗ 
macht zu derſelben Loslaſſung, einen Schilling. 
Das Entſheiden und Ausmachen des Proceſſes wider 
eeeinen Verklagten auf eine Information oder Anklage, 
awarding or making out Proceſs againft the Defendant up- 
on an Information or Indictment, einen Schilling. © 
Die Freyſprechung von einer Anklage auf lghoramus, wenn 
. Ne Jury der Zeugen Auſſage unhinlanglich findet, neun 
Every Plea of Not Guilty, wenn der Verklagte erklaͤrt, Ich 
bin unſchuldig, neun Pens. > ae 
Das Einſchreiben einer beſondern Protedur oder Still- 
ſtandes in einer Sache, entering every ſpecial Plea or De- 


murrer, einen Schilling. Fuͤr 
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Fuͤr das Einſchreiben jeder Submißion, wenn man die Sache 
* 5 uͤberlaͤßt, entering every Submiſſion, nenn 
Eine Jury zuſammen zu riffen, und in Eid zu nehmen, 
neun Pens. 85 Chet dhe 8 
Einen jeden Zeugen bey einer Unterſuchung in Eid zu neh⸗ 
men, atteſting every Witneſs in a Trial, pier Pens. 


Das Einſchreiben jedes Ausſpruchs der Jury, neun Pens. 
Das Einſchreiben eines jeden Rechts\pruchs, neun Pens. 


Eine Abſchrift von jedem Rechtsſpruch, ſechs Pens. 
Jeden richterlichen Befehl in Criminalſachen, every judi- 
cial Writ in. criminal Caſes, zwey Schilling und ſechs 
Das Aufſchieben (Reſpiting) einer Recogniſanz, neun Pens. 
| Jeden Reſtitutionsbefehl, Writ of Reſtitution, zwey Schil⸗ 


3 Das Aufſetzen und Einſchreiben, oder auch die Abschrift 


5 Pen jeden Seßions⸗Order, Order of Seſſions, neun 

/ EE Cn 
Das 1 Pe und Einſchreiben jeder Bittſchrift, Petition, 
TTT 

Das umſtaͤndliche Einſchreiben des Berichts was in Anle⸗ 
guug einer Landſtraſſe geſchehen, entering at large the Re- 


_ - . * turn of a Road laid: out, zwey Schilling und ſechs Pens. 


Eine Abſchrift davon, fuͤr jeden Bogen von dreyßig Zei⸗ 
en, und zwanzig Worte in jeder Zeile, zwey Schilling. 
Die Auszuge oder Eſtreats zu machen zu Hebung der bey 
jeder Seßion vorkommenden Geldbuſſen und Straffen, 
r PPT TSS | 
Das Einſchreiben, daß die Sache der Unterſuchung der 
Jury uͤberlaſſen iſt, oder to join Iſſue, ſechs Pens. 
8 LL R Für 
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Fuͤr das Aufgeben des Proceſſes, Reliriquiſhing the Plea, und 
Einſchreiben der 2 neun Pens. | 
Ein Venice Facias, einen Schilling 
Das Leſen der Anklage und Vorgerihttellen des Miſſe- 
.  .. thitersneun Pens. | 
Das Fortſetzen der Sache nachdem ſie der Jury abergeben, 
7 continuing the Cauſe after Iſſue joined, neun Pens. 
Das Leſen eines jeden Zeugniſſes bey einer Unterſuchung, 
Trial, vier Pens. 
| Die Geſtattung eines jeden Cerciorar, Writ of Error, oder 
i... Procedendo, ſechs Pens . 
Ein Nolle proſequi einzuſchreiben, neun Pens. Mo 
Das Einſchreiben der Regel auf eine Bewegung den 
= Rechtsſpruch aufzuhalten, entering the Rule upon Mo- 
ion to arreſt Judgment, neun Pens. 
= ang der Aufhaltung des Rechtsſpruchs, neun 
Ein Habeas Corpus, zwey Schilling. 
Das Aufſetzen und Unterſuchen einer jeden urkunde 1 
Anklagen, auf 1 für eine jede Zeile ſo zwoͤlf 
Worte enthalten ſoll, drey Faͤrdings. 


| Eine Copey davon, unterschrieben, wenns begehrt wird, 


einen halben Penny die Zeile. | 

Das Schreiben einer jeden Recommendation zu Erlan⸗ 
gung der Freyheit einen offentlichen Gaſthof oder 
Wirthshaus zu halten; und die Obligation oder Re⸗ 
5 zu machen und fe A Hg funf Schil⸗ 
ing. * 


. Dem Schreiber der Gemeinen Gerich te innen Ples, 


Fur einen jeden Arreſt, Beſchlagnehmung oder Attachment, 
2 oder Summons, * Schill und v vier Pens. 


\ * 


* 


— Orr Benb manns dort 


Bur. einem ſedyn⸗ Repleviri ſchriſtlichen Befehl, vermoͤge Jef: 
ſen Menſchen und Vieh, auf gegebene Caution, des Ak- 
kreſts — erlaſſen werden/ drey Schilling. 
Das Einſchreiden eines jeden Rechtshaudels, ſechs Pens. 
Das Au 1 Drath ol der Bindfade m Filing, der 


-  Deelax 
- DieAbfchrife einer Declattion in einer Suche betreſfend ei⸗ 


ne Afterrede, Verbindniß oder Schaden, z Sch 
Dos Einhalten oder Unterbrechen eines Re abe 6, 


neun Pens. 
a 1 einer jeden Exſthinung bor Gericht, 
ech ens inn (i; S323 + Sit Wh] 111 9 | 
Dis Aufziehen ind Einſchrerben jedes Stiliſtandes iner 
Sache / Demurrer, Plea, 2e. in jedem Handel, ſechs Pens. 
Das Einschreiben einer jeden General Iſſue, ſechs Pens. 
Eine Abschrift bon jedem Plea, Replication, X., ſechs Pens. 
Die Jury zuſammen zu ruffen und zu atteſtiven en” einen 


Sal pay | 
| Das tteſtiren eines jeden Zeugen der ſein Genanis bey 


__ gerichtlichen Unterfuchung ane, ſol, vier 


age e jeden Auiſſge der = i 
- Das'Einſreiben des Rechroforucs, 1 neun Pens. ” 


ede Continnanz, nenn Pens. "IE 
in Committatur einzuſchreiben neu 15 Th 


a a Das Green einer Prdeurators. Vollmacht, 
p echs Pens. 


of Attorney, und Maſzichent, 2} 
— — Schaden wife. 
| ne ELEC e : 
Die Suttsfackions⸗erkennung mach einem ground ichen 
Retchtsſpruch, ackneowledging Satisfaction a qudgmerit 
* upon Record, neun Pehs. . a 


— 


LL 


* 5) 
VOICES ESE IA — 


die Auszüge 8 um die Guldbuſſur 
wy = Strafen bey jedem Gericht Wu einen Schil⸗ 


805 Handel, der ſich auf der Liſte der 1dues befindet, ſo 
in der Se Dd 57 Office, Und. dem Richthauſe, 5 


Court nl f an * 
dieß pes ect rr cs ngeſ@lagen werden ſoll, 


Dem 1 Gk ves wege Cletk of the | 


Orphan's Co 

Fur ei ane iteſOxift Peron ſhuts zwey Schilung us und 

en ind Auſzichew | quf Dracb-oher Bindfadey | 

Bittſchrift, einen Schilling. 
Das inzeichnen einer Bittſchrift in die UrFundeny 99 Re- 


cord, einen Schilling u Jap Die 
An eee, unh zu ovpllireny einen Schl 
ift ſamt wr ef vie 
8 1 5 en dra ms mu de 1 # 
Wt e wii — ollire Schiling 
i : Das Einschreiben der beg e, um 
— 1 gen zu unter einen Schilling und i neun 


De Au ufziehen ks des Berih uy 
20 e einen Sthillins und ny, 2 
7 Das Einſchreiben der mation 
; na 15 _ 
Das vat wege 
2 neee ere 4p "Me 5 * 
Schill ing. 2 t * 52 A | 


genauen Abriſſen der inbere n die an 12 ads moͤch⸗ 
| fen vertheilt werden. ] WR: Lig 


ſdvocat. 


Fuͤr das Einſchreiben der Orders um Theilungen zu machen / 
_ _ einen Schilling und neun Pens. 5 

Die Abſchrift eines ſolchen Thellungsbeſehls, und das 
Siegel dazu, ſechs Schilling. 

Das Leſen, Einſchreiben und Aufziehen des schriftlichen I 

Berichts von der Theilung, fur jede Zeile von zwölf 

Worten, einen halben Penny. 

Das Einſchreiben des finalen-Nechroſpruchs einen Shil- 

ling und neun Pens. ö 
2 ede Citation, zwey „Schilling. 

as Aufſetzen der ge lens und bene urtun⸗ 
den cinzuracley ſechs Schillin ng. * $423 

Ein jedes Subpcena, Befehl bey trüfe / daß jemand i im 

Gericht erſcheine, und das Siegel ry drey ng 
Je Nach hen) einen Schiss. | 
FeDES Nachſuchen, nen 10 bo rt | 
ine Abſchrift einer Urkunde / jede Zeile voy: wölf Wor⸗ 
ten, einen halben Penny, ._ 

[Und ſolche Schreiber des Waiſengerichts follen ſich mit 
groſſen Büchern verſehen, von grofſem Papier / wohl gebun⸗ 
en mit guten Decken, in welche ſie in 05 2 155 Hand 

alle Proceduren beſagten Gerichts re llen / $4,544 
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Dem General⸗Regiſtraton Regiſter Gengral, 


; gin die Verwilligung der Adminiſtrations briefe mit 3 


el, das "Regtſriren der Sip ors Caution- oder 


RES «$14 Fe..4 . 7 


nehmen | 
Ein A: 5 N dhe chen Bew Beweis der Gultigkeit eines 
ments / ſamt einer Copen davon mit dem * 
und das Protocolliren fünfzehn 2 it ä 


i» 
% FS 


N 2. 5 1 5 . & 4 2 5 U n XN A win. 
5 a 0 * REY , 2 . * 
Kg * 


Fuͤr — en von einem waren enen, vier 
illing. 
Eine Citation, zwey Schilling. 5 
- Das Verwahren eines Inventarih und Betrſtigun br "M 

Zeit wenn es zur Regiſtratur gebracht worden hitiken 
auf des Adminiſtrators Bond, öder den Exeeutoren ein 
CTertiſieat davon zu geben, neun Pens. 
ne Copey davon, wenns nicht uber Hundert Pfund be⸗ 
0 N Wenn es ſich aber hoher belaufft, 
E win g. e 
Ein jedes Nachſuchen, einen Schilling und ſechs Pens. 
Ein 17 Art von Quitung, vier Schilling. 
Ein jedes Caveat, wodurch dem Vollziehen eines Teſta- 
nents Einhalt geſchiehet, einen Saher Re 
Das Aufziehen und Einſchreiben einer enunciation, 
einen Schilling. 
Eine Copey von eines Adminiſtrators Rechnung / wenn 
ſie weniger als ein Bogen iſt, vier Schilling. Iſt ſie 
aber mehr, drey Schilling vom Bogen. 
by 1 oder Abſchrift eines Teſtaments unterm Sie⸗ 
gel, f Chalben Fen von Ow weniger als e Worten, 
einen ha nny. G2 THe; 


Den Procuratoren, e l 


Fir ein jedes Replevin, ſchriftlichen Befehl, vermoͤge deſſen 
Menſchen oder Vieh auf gegebene Caution des Arreſts 
muͤſſen entlaſſen werden, wenn der Attbrnen es auf⸗ 
fetzt, ft, drey Schilling, fir l „Un 11.4) 

Ale Rechts haͤndel die ſie unternehme werden Fir Kl er 

: oder Verklagte, mit der'Declaration/ zwoͤlf Schillin 

Einem jeden Unterſuchungsbefehl abgirwarten; attending 


., Every Writ of Enquiry, vier Sqhilling."" % E125 * 
Gs ür 
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Fuͤr jede Sache die zum Rechtsſpu gebracht wird, every 
Action brought to Judgment, zwò Su 
Einen Writ of Enquiry, Scire Facias, Venditioni Hxpongs, 

oder Execution: 591. ſchreiben, drey Sgilling, FO 5 
| Das Aufſetzen einer Reeogniſanz, einen Writ of Error, oder | 
- Certiorari, beym Hoͤchſten Gericht, Supreme Court, zu 

5 an let S illing und ſechs Pens. 

de Execution bey der Court, ſechs Schilling. | 

as Aufſeten. LY jeden Layers Warrant, Wn Prey 

" Warrant ag vac = ſechs Pens. 


Den Conſiabel ß,, 
Sur das 1 einer Vollmacht / ſerving a wre, 


einen Schilling 
Reiſekoſten, zwey Pens jede Meile. | 
Einen Arreſt wp 5 41 legen, zwey Schl 8 
Das Ueberbringen eines Executionsbefehls wegen einer 
Schuld die nicht uͤber fuͤnf Pfund iſt, einen Siling 
9 3 in Execution genommener Fe”! zwey 
Den Geſchwornen oder Jurie , 


4 das Unterſuchen aller ihrer Entſcheldung überlahe enen 
Handel, trying all Actions on Iſſue Joined , der * ann 


acht 
Jede @rforkhumg Inquiſition, , ber Mann zwey Schilling 


des Tags. 
d jeder Zeu 6 r einen ichen en er mit 
bun Gehen 5 bit um + eg liges Tax * Sache 
= 1 t/ zwey Schilling ha r 


24 


u DEL Ruff he einem jeden Gericht, Cryer of every : 
Court, soll fuͤr einen jeden Lade den er im 


Dem 


| 3 ausruſt nx neun Pens. 


© * RT aur ben Genenal-Einnefwner, 4 88 
9 — die 9 des Kauffſchillings, Conſideration- 
dated 1.00 ds da n den General⸗Landt eſſer, 79 
1 #, 0 Das La Laud, darum angehalten bon 
1 9 thenden A 1 frey/ und ob e$ nicht 
5 ausgemeſſen Fe ry und lr alle andere 
gedichte, die beym Anhalten um eine Voll⸗ 
i 20 f Se, deßgleichen fur die Voll⸗ 
Da A flinf Schilling. 2870 
1 des e de Berichs: des Ober⸗ Lanb⸗ 
One ers, Unter ſuchung deſſelbigen, die Vollmacht zum 
groſſen Siegel, das Einſchreiben, Entry, des, Patents, 
es in das Archiv. Recorder's:'Ofice; zu uberlieſern und 
* ut Pergament geſchrieben, aiwehn 
Ide Beſchreibung von Lande zur tebermachuna 1 Recital 
bf Trabslerente; or Lande 3 : aͤndliche Beſchreibung 
von mehe als einem Stuck Funde uberhaupt / achtzehn 
* jede, uhne und "hor beſuge dennzehn Schil⸗ 


. 14 


Den bonamaſens, Sareyos of Wann wy ; 


325 Tree : 14 471 


7 417 124 


i 139 


Wy V x 
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Fuͤr jedes Stuͤck Land uͤber Hundert Acker, ſieben Schilling 
und ſechs Pens fuͤr das erſte Hundert; m— ein 
jedes H 22 druͤber, drey Schilling. 
Ein ganzes Lot, nebſt ſchriftlichem Bericht darüber, und 
Gru riß davon, ſechs Schilling. 
rug dieß geineldete Gebuͤhren ſollen bezahlet werden, 
wann d er Riß oder Draught an den Eigner oder Be⸗ 
3 des Landes oder hors Lotten uͤberliefert iſt, nebſt 
. iftlichem Bericht vom Ausmeſſen, mit des Landmeſ⸗ 
ſers rigenhanvigen Unterſcrift, und nicht eher. 


Sir eine Vollmacht öder Warrant, ſchriftlichen Bericht oder 
Return, im Buch nachzuſuchen, und fuͤr eine Copen oder 
3 davon zu geben, einen i Lil und "e 

„„ , 4 | 2 
- Reſſefoſten, zw 10 ey Pens die Meile. THO PA 
Wann er nicht findet was er ſuchen folly bann befomm 
er nur neun Pens. | 


Und der Landmeſſer foll die Vollmachten, 83 proto⸗ | 
colliren, und ſoll erſt die Richtigkeit der Riſſe, Draughts, 
wie ſichs gebuͤhrt beweiſen, und. — Tony auch 
protocolliren. Me 


be wann das Land qenieſſar: it; und « er den rifelichen 
Wo: | "3nd th TY in 1 5 cretarij Kor rae 4 
, und ihn ſe ſein Buch oder Pro einſchrei 

2 ſechs Schilling . ſechs Pens. 5 W 8 | F 


Un b dies ud die vollige Gebuͤhren, die ein eundmeſer e Aer 
ſein Deputitter nehmen moͤgen fuͤr dasjenige ſo gu ih- 
rem Amt gehort ; und welches ſie 3 deſſe bigen 


verri 
Ht, 7 ich | | Ein ” 


a : ö tis; Advocat. þ 


Ein Ketten 
die Zeichen macht. 


und es wird hiemit von * FAY hin 7 en 
| roeuratoren erfodert, ſaubere Tabellen 
von ren Gebuͤhren zu machen, und fe folgendergeſtalt 
en, nämlich Die Gebuͤhren der Gerichten oder 
Courten in den Gerichtsſtuben oder Courten, ſo lange 


Beamten und 
aufzuhaͤng 
ſelbige ſitzen; und anderer Beamten ihre Gebuͤhren in 


ihren reſpect. Amtsſchreibereyen, woſelbſt ſie einem jeden, : 
der allda was zu thun hat / zum . e 


geſtellet werden ſollen. 


Und ein jeder ſolcher N 


verabſaͤumen wird dergleichen Tabellen von ihren Gehuͤh⸗ 


ren aufzuhaͤngen; oder, unterm Vorwand des ein oder 
andern Geſetzes oder. Gewohnheit, mehrere oder andere 


Ws zu nehmen fur einige der vorerzehlten Din⸗ 
ge; oder welcher einige Gebuͤhren fodert, o 


< weigert, auf Begehren eine Quitung zu geben uͤber 
SGebuͤhren, welche bezahlt find: ein ſolcher ſoll fiir das 
3 Verbrechen zehen Pfund Strafe geben fur das 
18 aber A Pfund / eine Haͤlfte dem Guvernoͤr, und 

ie andere H 
* angeben, und um die Zahlung geſetzmaͤßig Anſu⸗ 
chung thun wird. Fuͤr das dritte Verbrechen aber ſoll 
ein ſolcher von ſeinem Amt abgeſetzet werden, wofern 


den durch die * in Be iſt eingeſetzet wor⸗ 


169 
er, * ſoll drey Schilling des Tags — 
baben, und der Eigner beg Waves oſt a; — * - 


voctivaioſien ay Han: welcher a 


ohne einen von 
ihm ſelbſt unterſchriehenen Aufſatz von ſich zu geben wofuͤr 
8 iſt, wann dergleichen verlangt wird; oder wann einer 


alfte demjenigen, der einen ſolchen Verbre⸗ 


OE... ES 


FOI 


— 


- . » 


bd | | .* bf = 
2 : n 
. 
. 
— * 
” bl » + ” 8 — — 6 ; * Ty | " | | 
* ö 5 d | | | | | 
| * 
- 2 : 
* 
F * * 8 
” _ * * 5 4 4 | | | 
- * . * . U * I F | | 
* * 2 * 'y 5 ; | 
* ** n 2 | 
> 8 * — * | : 
* «* 5 © 8 — FA 2 1 5 bs ; : - 
. * d oy * * 8 * ; | | 
* - 0 | | | | 
- 4 8 | | 
; | ; | | 
| 2 * A 4 
. ; j | . 
* = 2 . 27 * J 5 : f 
2 5 
ks » P * y 5 | 7 
7 ® 1 - ; * : - 
ph 3 ; 
Py | | 
* : ; | 
* 
* * 5 | 
3 þ x | 7 
£ 4 | 
| 33 «+ ' x i 
* * | 
- 2 5 | | 
* > . 
| | | „ - a x 
F 2: | | | 
. - * 2 5 i * 7 8 4 
— : | 
a . 4 105 
: — 
« 
* 5 k | 
4 x ; : | | | 
4 Pp 
— * | 
2 : Þ 4 : <7; | | 
* * 3 * 
, 3 
o . 72 N get? ; | E | | 
wa > | 
5 a ; x | 
S * a 5 7 i ö 
” ; - Wp- 4 ' al 
” * py ; f | | 
* 
a 


; - = 2 
Or " * 2 ? ; a | 
| 5 : | b 4 * - 
: 2 : | 
* ” ; | | 
* 
Sa : : | 
: 2 . (.- ; 
| . 
* 
— - * » D * : | 
af c ; p 
| , > / 7 ” 1 5 « 4 
; fo 0 
: 5 p * 9 
* _- . : 
—. a | | 
- g 
* x 
9 | 
— * - 8 — y ; . 
- : 
1 ; | ** ö 2 8 
5 | T | — 5 
| U 
| ; i . 8 5 2 - « * - 
” * 225 5 | 
” * a | | | 
— a : 
> E | ; 
| „ ; 
— he : 
4 5 
| | | : « 
” - * 5 * J Y | : | | 
| 4 2 : g N x 
* * 
- 85 1 5 
* : | 
— : | | 
- 8 x 
4 


o 


Rd A 


7 ©? A © <> 
Þ 2 I'S _ Wo v SN - 


2 8 Zee Houſes, Hiufer © 


- g ” 5 1 * % — F 5 
J . 2 . . 4 G f ; 4 
, J ; : 
” » « - 
By \ 5 5 : 
. * 6 Py * : * E 5 
* © q 1 — Dp 2 { * ; 
. . * 
I ; a * . . 
: . * % 2 A b d 1 
” . 4 - : Y F 
8 * = 4 * 
* Y * 1 * . 
; 8 : , - - — - - 
. ; ; R > : 1 4 * 7 
0 5 = - A 
- * * * 
. , 1 — ö 4 * P " 2 4 4 A f - * * 
AL 6. - 
- s P 
! <4 * <4 <4 Þ 4 
of 0 a 


2 


Ide 1 IS ay + 
A r 7 Courts f... 
Aſſault rag Battery „ os 2D 


Adultery oo i Gonſicy 2 


Aufauf 3 22 en Pleas n 3 
Armen und Armenpſiger 55 Conſtabels 72 
a. FFT. fs A 
- Adminiſtrators - i oe. Lame Kar „ 1 
Aliens * Auslinder | D. wi ; 


5 . Doe. Zweytampf. | 2 5 
1 5 8 Deeds, — „ 
Bribery „ EL 

Bauholz - „ 


Slutſchande . Serben  - 


T- oder Zveyweiberey CC 
Buſch 27% Extortion n 2 . 
* „„ > 118 = 
Burgla 45 e F. „„ 
rand stecken 45 'Forcible Entry un Denver 3 
Brück en 5 | $6--- Fornication „FFF. 


| Brodt und Becker 134 Foreftalling | . - 2 
ae 


Brauer i Org. "pr" 1 


S 4 « 
5 9 * "' - f - 5 O . , 
. - 5 4 29 % 4 - 
% - 4 £ 4 7 - 2 5 
5 * 0 . . » * a 5 - g . ” bs 45 - 5 
Px; EY * o 5 " 2 - 7 N 2 
2 8 K ” 2 - 
5 ky. * . —_ 5 - | 
5 nn — 2 Ka - A 
a * 5 - 8 "14 EA q 
— * p - 4 - ” - 4 
4 oF þ . — 4 2 — ir £ L 9 . ; ; : 
” v 4 4 5 a f . 
* . 


| fit 
= und Schwören 7M 
11 oder Zaͤne 84 
Fiſchen | 


| 94 
Friedensrichter 205 
Frevh alter 


G. 
Gotteslästerung 
Semeine . * 2 
SGxwiſſensfreyheit 52 
5 Gi ngler. 3 
ES. poor range Bormiuber 307 
SOefinguiß 126 


” Hurerey MS 1 
-- ... x "WM 3 18, 20 
Haͤnde und Siegel nach⸗ 
„„ macen_ © 25 
Hochverrath, * Treaſon 41 
Hutmacher | I 


| Jehroffing' = 27 
if Inceſt oder Suu 
1 ECO Jury, Grand 
RT Petty . 
ndianer | 
ntereſſe 
_ Inſpectors 
Inteſtates 
r 


1 
I, . 


Au. 8 


31 35. . 1 
„Landſtraffen 


93 a 


: Marfſteine 
Mordthat - 


1 e 
Narren 4 
5 Naturaliſation | 


3 0 erjury, Meineid 
n 7 
Fey Treafon © | | 


1 * K. : 
Kauffbrieſe e 
Kerkermeiſter 


5 
Siehe een 


Letzter Wille $2 
M. 5 


Miſdemeanour ; 


Meineid 


Manſlaughter 8 
Mam r 
Mann und Weib RY 
Meiſter nnd Knechte 

Mindexjahrige 1 


33 
8 * £ 
p * f . 
N - $5 85 x 
5 o + Bs 
| *- 3 
0 * * * 
1 s . * * 
% ” K Ws ty 
. . ra by 1 * 1 7 15 
Y ” 4 a * 
* ® , * 
% » 5 2 LY 
7 » - 5 * ” 
. — 
Oo 


Mements-Acten „ 


Meiſter 


Scheltworte 20 
be cur Getraͤnke Verfil⸗ 


. Seite Sti 
fegevater | 7 107 S 130 
rovintial-Taxen 143 Schweine 133 
8 5 Schuhmacher 136 
| Regrating RT . —  E 
Riot. Siehe Aufruhr 2 3 T. 5 
Rout. Siehe Auflauf Trunkenheit 47 
„„ 27 8, Teſtament ® 4 
Regiſter General 37 * 1  0-"* mw 
Rape, eee 44 Unzucht N 18 
: Robbery, | - _—_— a Fratrum. e 5 
5 Norhgerber . $0 TP 8 3 
3 S. Lt, * Verloren Vieh e 
ED Spielhäuser a EP Viehpferch * 0 85 


Verdict, Ausf pruch 39 
Vormuͤnder. Siehe k Exe- * 


1 2 cutors een, 
5 Suhan 2 . e 
Supreme Court „ 1 Wildpret. : n 
Sonntag 47 Waiſen-Coutt = 
Schulden unter vierzig | Waiſenvater | 37 
Schillingen 45 Waiſen 36, 112 
- end nicht über . Wirthshaus. 5 25 
__ cnn . 1 3 „ 
Scheidebrief 64 Zweytampf 260 
Scheriff =” . Ea 2 
5 EC * D E. W 


* 


n 
— 


——— —u⁴u— 


—— — — 

3 - XY; * r * 

Ki * 2 Fi 93 
— 
* ; : 
| d 
| * 
* 8 8 
0 
„ | 
: n 
» 
4 | 
: - 
| * 
| \ 
- : 
— 
* ? | 
5 
. 
. 
» 
. | 
. 
, 
, 
| b 
x | 

— 

* 
„ 
. „ 5 | | 
* 2 E 
— = ; 
> 7 
* ü 
3 


- 
. 


5 


X 


- 


Ly IST? 
— 


* 
* 
4 
. 6 
. 
. 
. 
8 
— 
5 
0 
» 
* 
: * 
. 
5 * 
. 
« 
» + 
* 
* 
. 
* 
— 
+ 
. 
* 


